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Oſtchinabahn für ein Butterbrot
Harré im Rundfunk: Ein Jahr RS-Agrarpolitik Wahlſchlappen Doumergues
bei den Gonntagswahlen Rieſenbetrügereien mit Krankenſcheinen in Berlin

Es iſt ein Mädchen
ſtatt des ſo heiß erwarteten
ſavoyardiſchen Thronerben

Negapel, 25. Sept. Die italieniſche Kron
prinzeſſin Maria von Savoyen ſchenkte am
Montag, dem 24. September, abends 11.15 Uhr,
einem Mädchen das Leben, das den Namen
Maria Pia führen wird.
Jubel und Freude herrſchte in den Straßen

Neapels, das als beſonders königstreu gilt, und
die geſpannte Erwärtung der letzten Wochen

löſte ſich in Kundgebungen vor dem Königs
palaſt und in Dankgottesdienſten. Die Städt
hatte in einer Sammlung, an der ſich alle
Schichten der Bevölkerung veteiligten, nach
altem Brauch die Wiege für das Königskind
geſtiftet. Jn Rom verkündeten 50 Salutſchüſſe
dem in froher Erwartung harrenden Volk das
Eintreffen des freudigen Ereigniſſes im Hauſe
Savopyen.

Rekordziffern in Oberammergau
Berlin, 25. September. Morgen finden die

Jubiläumsſpiele in Oberammergau ihr Ende.
Aus aller Welt hatte die Paſſion in dieſem
Spielfjahr zahlloſe Beſucher angelockt, ſo daß
t ſchon, ehe ein Geſamtüberblick möglich iſt,
er Erfolg unzweifelhaft feſtſteht.

Schon in der letzten Spielzeit im Jahre 1938
hatten etwa 400 000 Menſchen Oberammergau
beſucht. Dieſe Beſucherzahlen ſind während der
jetzigen Saiſon vielleicht ſogar überſchritten
worden, obwohl neun Aufführungen weniger
ſtattgefunden haben.

n Marokko ſchneit es
bei 38 Grad über Null

Paris, 25. September. Aus der Gegend
von Aygchi im marokkaniſchen Bergland
werden ſtarke Schneefäll.e gemeldet.
Es handelt ſich um eine ganz außergewöhn
liche Wettererſcheinung, da faſt in ganz
Marokko noch Temperaturen bis zu 88 Grad
über Null herrſchen.

170 Millionen Aen ſtatt 625
Fernöſtlicher Rückzug der UdGGR. aus Angſt vor Fapan

Drahtbericht unſeres Fern-Oſt-Mitarbeiters
Charbin, 25. Sept. Der Kampf um die OſtchinaBahn, der Jahre hindurch mit

den ſchärfſten auf beiden Seiten zur Verfügung ſtehenden Mitteln geführt wurde, hat nach
von der Moskauer Regierung allerdings noch nicht offiziell beſtätigten Meldungen mit

einem vollen Erfolg Tokios ſeinen Abſchluß gefunden. Rußland hat ſich bereit erklärt, das
Streitobjekt, nämlich die Bahnlinie ſelbſt, an Mandſchukuo für eine Entſchädigung von
170 Millionen en vder 125 Millionen Goldmark abzutreten!

Damit iſt eine Etappe der fernöſtlichen Aus
einanderſetzung erledigt. Der Streit um die
ſtrategiſch für Rußland wie auch für Japan
eminent wichtige Bahnlinie hat Jahre hindurch
Zündſtoff über Zündſtoff angehäuft.

Die Oſtchina-Bahn iſt für die Sowjets der

ſchnellſte Weg vom Baikalſee nach
Wladiwoſtock.

Sie iſt ſtrategiſch faſt unentbehrlich für die
Verteidigung der ſowjetruſſiſchen Uſſuri-Pro
vinz, jenes vſtſibiriſchen Küſtenſtreifens mit
Wladiwoſtok im Mittelpunkt, dem man die Be
zeichnung das

„Oſtfenſter“ der Räterepublik
gab. Man könnte nun annehmen, daß andere
etwa finanzielle Geſichtspunkte Moskau dazu
bewogen hätten, den jetzt erfolgten Rückzug an
zutreten. Auch dieſe Frage kann für Moskau
nur negativ beantwortet werden.

Es ſei nur daran erinnert, daß die

erſte ruſſiſche Forderung 625 Mil
lionen en

betrug, während die Japaner demonſtrativ ant
worten ließen, daß ſie 60 Millionen zu
geben bereit ſeien. Jn Moskau wurde das
damalige japaniſche Angebot offiziell als
„hächerlich“ abgetan. Man ging aber dann

Der Reichsarbeitsminiſter hat dem
Präſidenten des Board of Trade fol
gendes Telegramm geſchickt: „Die
Nachricht von dem furchtbaren Gruben
unglück auf der Grasford-Grube in
Wrexham hat mich tief erſchüttert. Jch
bitte Etv. Exzellenz, den Ausdruck
meines tiefgefühlten Beileids ent
gegenzünehmen. Reichsarbeits miniſter
Franz Seldte.“

zunächſt auf 400 Millionen und angeſichts der
immer größer werdenden Schwierigkeiten ſchließ
lich auf 190 Millivnen en zurück. Von mänd-
ſchüriſchjapaniſcher Seite kam man erſt dann
ſo weit entgegen, ſelbſt 150 Millionen vor
zuſchlägen. Da man auf japaniſchmandſchu
riſcher Seite aber keine Anſtalten machte, auch
nur hinſichtlich der noch beſtehenden Differenz
von 40. Millivnen entgegenzukommen, ſah man
ſich in Moskau ſchließlich veranlaßt, ſich, wie
es jetzt geſchehen iſt, auch mit 170 Millionen
Hen, von denen 30 Millionen allein für die Ver
ſorgung der innerhalb von ſechs Monaten nach
Unterzeichnung des Vertrages zur Entlaſſung
kommenden ſowjetruſſiſchen Beamten zur Ver
fügung geſtellt werden müſſen, zufrieden zu er
klären. Wenn man ſchließlich noch berück-
ſichtigt, daß die Sowjetunion ſich ſogar dazu
bequemt hat, auch die Kaufſumme von 170 Mil
lionen Yen

zu in Waren
entgegenzunehmen, während das reſtliche Drittel
nur zur Hälfte ſofort in bar und der Reſt erſt
innerhalb drei Jahren in Raten gezahlt wird,
ſo dürfte es klar auf der Hand liegen, daß man
ſchon ein Zurück auf der ganzen Linie für ge
boten hielt. Die ſich mehrenden innerpvplitiſchen
Schwierigkeiten Rußlands werden aber dadurch
ebenſowenig geringer, wie der ruſſiſch-japaniſche

Der Gchatten des Codes über dem Bergwerk von Wrexham

Gegenſatz damit aus der Welt geſchaftf werden
kann. Es bleibt abzuwarten, ob die in Moskau
mit lautem Nachdruck angekündigten großen

Manöver der fernöſtlichen Armee
am Baikalſee,

an denen in dieſem Jahre 100 000 Mann be
teiligt ſein ſollen, über den Verluſt in der
Mandſchurei hinwegtäuſchen werden. Ganz
nüchtern betrachtet, iſt die Verbindung zum
Manövergelände auf der anderen Seite weſent
lich bequemer und beſſer geworden.

Eine ZFwiſchenlöſung
Bei den deutſche engliſchen Be
ſprechungen über Finanz- und

Wirtſchaftsfragen
Berlin, 25. Sept. bisherigen Be

ſprechungen zwiſchen der deutſchen und der
britiſchen Delegation waren einer allgemeinen
Erörterung der ſchwebenden wirtſchaftlichen
und finanziellen Fragen gewidmet. Mit Rück
ſicht auf das Jnkrafttreten der neuen deutſchen
Deviſenregelung für den Warenverkehr
und zur Vermeidung von Störungen des
beiderſeitigen Handels während der Dauer der
ſchwebenden Verhandlungen iſt für die Be
handlung der engliſchen Einfuhr nach Deutſch
land bis Ende Oktober oder bis zum etwaigen
früheren Jnkrafttreten einer neuen vertra g
lichen Regelung folgende Zwiſchen-
löſſ ung vereinbart worden:

Für die Einfuhr der in dem deutſch-eng-
liſchen Zahlungsabkommen vom 10. Auguſt
1934 behandelten Waren ſind Deviſen-
ſcheine, die zur Einzahlung auf das Son
derkonto der Bank von England berech-
tigen, in einem Umfang zu erteilen, der dem
gegenwärtigen Stand der engliſchen Einfuhr
nach Deutſchland entſpricht. Dabei wird kein
Unterſchied zwiſchen den einzelnen Waren

Die

gruppen gemacht werden.
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Englands große Hoffnung
Cunard-Gigant Nr. 435 läuft

vom Stapel.
London, 25. Sept. Der rieſige Neubau der

Cunard Line wird am Mittwoch vom
Stapel laufen. Seit Wochen ſchon iſt ein
großes Rätſelraten in der Preſſe darüber,
welchen Namen der Neubau erhalten wird.
Entgegen früheren Gewohnheiten hat die
Reederei darüber nicht das Geringſte verlauten
laſſen. Bis jetzt iſt der Neubau nur unter
ſeiner Werftbezeichnung Nr. 435 bekannt.
Große Zukunftshoffnungen knüpfen ſich in

Schiff, deſſen Bau, wie er
Zeit eingeſtellt war und

erſt mit Hilfe der Regierung wieder in
Gang gekommen iſt. Man hofft, die Erfolge,
die von deutſchen Schiffen im nordatlantiſchen
Amerikaverkehr und von Jtalien im Verkehr
von den Mittelmeerhäfen nach Amerika erzielt
worden ſind, mit Nr. 485 mühelos über
bieten zu können. Schon heute iſt Glasgow
überfüllt von Menſchen, die der Feier in Elyde
bank beiwohnen wollen. Der König und die
Königin werden erſt am Mittwoch kurg vor dem
Stapellauf eintreffen.

Drei Gangſters ermordet
Mit Maſchinengewehr von ihren

Spießgeſellen umgebracht.
New Dork, 25. September. Wie aus Mount
Holly (New Jerſey) gemeldet wird, wurden im
Süden von New Jerſey drei Gangſters
kotauf gefunden. Die Leichen waren von
zahlreichen Kugeln durchbohrt.Allem Anſchein nach ſind die Ermordeten bei
der Teilung ihrer Beute mit Spießgeſellen in
Streit geraten. Man hat ſie dann wohl an
eine enklegene Stelle gelockt und anſcheinend
mit Maſchinengewehren auf ſie ge
feurt. Der Kugelhagel war ſo dicht, daß von
Bäumen und Sträuchern am Tatort zahlreiche
Zweigen abgeriſſen wurden.

Prieſter müſſen heiraten
Ein mexikaniſcher Staat ſchafft

das Zölibat ab
Mexiko, 25. September. Jm mexikaniſchen

Staate Campeſfhe iſt ein Geſetz eingeführt
worden, das ausgeſprochen darauf abgeſtellt
iſt, den Einfluß der katholiſchen Kirche zu be
kämpfen. So wird u, a. vorgeſchrieben, daß
Prieſter ver heiratet ſein müſſen. Die
Zahl der Geiſtlichen wird auf s t r
85 000 Einwohner beſchränkt.

Jnduſtriediktator a. D.?
um den Rücktritt General

Johnſons.Waſhington, 25. Sept. (Eig. Meld.)
Hie Gerüchte um den Rücktritt des amerikani
ſchen Jnduſtriediktators General Johnſon
ſtehen zur Zeit im Mittelpunkt des Intereſſes
der politiſchen und wirtſchaftlichen Kreiſe in
USA. Das bveharrliche Schweigen des Präſi
denten Rooſevelt auch im Hinblick auf die
geplante Reorganiſativn der NJRA
wertet man als ſicheres Zeichen, daß wichtigſte
Entſcheidungen bevorſtehen. Jn eingeweihten
Kreiſen erklärt man, daß General Johnſon
auf ausdrücklichen Wunſch Rooſevelts ſein Amt
vereits niedergelegt, habe, um die
friedliche Beilegung des Textilarbeiterſtreiks zu
ermbglichen. Der Jnduſtriediktator hat auch
ſeit ſeiner Rückkehr von der Ferienreiſe ſeine
Büroräume in der Verwaltung der NJRA
nicht mehr vetreten, ſo daß man endgültig an
nimmt, daß er aus der Verwaltung ausſcheiden
wird.

Das endgültige Ausſcheiden Johnſons

England an dieſes
innerlich, geraume

Gegners Donald RichberRooſevelt ſchon vor einiger Zeit zum vorläufi
gen Vorſitzenden des National Emergench
Council ernannt wüurde, mit der beſonderen
Aufgabe, das Programm, des New Deal zu
reformieren und zu erweitern.

Minderheitenforſchung
im PonauGebiet?

Ein Vorſchlag Tibor von Eckhardts
im Genfer politiſche m Ausſchu ß.
Genf, 25. September. Die Minderheiten

ausſprache im politiſchen Ausſchuß wurde
geſtern fortgeſetzt. Zunächſt ſprach der unga
rifche Vertreter Tibor von Eck hardt. Er
betonte, daß der ungenügende Schutz und die
zunehmende Verſchlechterung der Lage der Un
gariſchen Minderhetten gegenwärtig das
ernſteſte Donauproblem darſtelle. Nachdem
Eckhardt dann noch die Anklagen, die gegen die
ungariſche Minderheitenpolitik von Beneſch
erhoben worden waren, ſummariſch zurück
gewieſen hatte,

g bedeuten, der von

erklärte er, mit dem Vorſchlag
Beneſchs, ſich mit Ungarn auf der Grun d
Lage der Gegenſeitigkeit zu verſtändigen, ſei er durchaus einverſtanden. Er
mache, ſelbſt folgenden Vor ſchlag Der
Völkerbundsrat ſolle einen Un be r
ſuchungsausſchu ß einſetzen, der in den
vier Donauſtgaten Ungarn, Rum änien,
Jugoſlawien und Tſchechoſlowakei
die Lage der Minderheiten zu unterſu ch en
habe. Auf der Grundlage der dadurch ge
ſchaffenen Klärung müßte der Rat dann ent
ſprechende Maßnahmen kreffen, um die Minder
heitenfrage im Donaubecken zu einer be

Beneſch betonte, ohne ſich gegen den Vor
ſchlag Eckhardts zu wenden, daß der Völker
bundsrat und nicht die politiſche Kom
miſſion für derartige Vorſchläge zuſtändig ſei.
Die Streitfrage beſtehe nicht zwiſchen ein
zelnen Staaten und Ungarn, ſondern nur
zwiſchen dem Völkerbundsrat und Ungarn.

Ueberraſchenderweiſe iſt für Dienstag nach
mittag eine Sitzung des Völkerbundsrates an
geſetzt worden. Das Programm der Sitzung iſt
noch nicht bekannt. Ob ſchon kleinere Sagar
fragen zur Verhandlung kommen, wie von
mancher Seite vermutet wird, iſt bisher eben
falls noch ungewiß.

Barthou wieder in Genf
Der franzöſiſche Außenminiſter Barthou iſt

Montag morgen wieder in Genf eingetroffen.
Seit Sonntag abend befindet ſich auch der
öſterreichiſche Außenminiſter von Berger
Waldenegg wieder in Genf. Montag vormittag
hat eine Beſprechung zwiſchen Barthou und
Baron Aloiſt ſtattgefunden, die von fran
zöſiſcher Seite als wichtig bezeichnet wird. Es
hat ſich dabei, wie man hört, vor allem um die
öſterreichiſche Frage gehandelt.

Amerikaniſche Intervention
auf Kuba?

Waſhington, 24. Septemer. (Eigene
Meldung.) Die Terrorwelle auf Kuba nimmt
immer noch kein Ende. Jn der Nacht vom 21.
auf den 22. September explodierten wiederum
nicht weniger als 20 Bomben, darunter eine
in der Wohnung des argentiniſchen General
konſuls. Die Regierung Mendieta ſteht dem
machtlos gegenüber. Die Lage iſt undurch
ſichtig und die Ausſicht auf valdige Rückkehr

friedigenden Löſung zu bringen.
geördneter Zuſtände ſo gering, daß man in

Darré ſprach im Rundfunk

handelspreiſe
Berlin, 25, September. Jm Rundfunk

ſprach der Reichsminiſter für Ernährung und
Landwirtſchaft, R. Walther Darr S über das
Thema: „Ein Jahr nationalſoßzialiſtiſche
Agrarpolitik.“

Es iſt jetzt ungefähr ein Jahr her, daß die
beiden großen Grundpfeiler der neuen deutſchen
Bauernpolitik gelegt wurden. Das Reichs
nährſtandsgeſetz trat Ende Auguſt 1938
in Kraft und faſt genau vor einem Jahre
wurde das

Reichserbhofgeſetz auf dem Bückeberg
verkündet.

Tagen wieder Gelegenheit zur Beſinnung und

Rückſchau. wDurch dieſe beiden Grundgeſetze wurden
zwei gang neue Gedanken in die Landwirtſchaft
Und damit in die Wirtſchaft überhaupt hinein
getragen:

Sicherheit und Ordnung.
So entſtand auf den beiden Grundgeſetzen

die Marktordnung als eine notwendige
Folge. Mit der Marktordnung war es aber
erſt möglich, die vielen und zum Teil bisher
unkösbar ſcheinenden Aufgaben zu meiſtern,
die einer nationalſozialiſtiſchen Agrarpolitit
geſtellt waren. Es wurde nämlich möglich, die
Preiskataſtrophe in der Landwirtſchaft auf
zuhalten und eine entſcheidende Beſſerung der
Erlöſe herbeizuführen, ohne den Verbrauch

würde den völligen Sieg ſeines erbittertſten fühlbar zu belaſten.

Jetzt bietet das Erntedankfeſt in den nächſten

Vor dem Bückeberger Bauerntag
Stabile und gerechte Großhandelspreiſe, geringe Erhöhung der Einzel

Ein Jahr Ré-Agrarpolitik
Erſte Aufgabe war die Rettung des Bauern

vor dem Zugriff der Gläubiger und
Rettung aus der welt wirtſchaftlichen

Preiskataſtrophe.
Wenn die Landwirtſchaft in der Arbeits

ſchlacht ungefähr 200 000 Erwerbsloſe auf
genommen hat, ſo iſt zu verückſichtigen, daß
dieſe Aufnahme dauernd ſein dürfte und daß
es jetzt praktiſch keine Arbeitsloſigkeit in der
Landwirtſchaft mehr gibt. Außerdem prägt ſich
aber eine Beſſerung der land wirtſchaftlichen
Erlöſe in einer Steigerung des Abſatzes von
Produktionsgütern aus, etwa von Dünge
mitteln, Maſchinen und Geräten; ferner

einer eErhöhung der Späreinlagen auf
S dem Lande,

wodurch ein erheblicher Beitrag zur Kapital
neubildung geliefert wird.

Mit der Neubildung deutſchen Bauerntums
hat das Bauernſiedlungswerk eine
völlig neue Zielſetzung erfahren. Die jetzt be
gründeten Höfe werden als Erbhöfe in ihrem
Beſitzſtand auf. fernſte Zeiten geſichert. Jn
dieſem Jahre ſind über
130 000 Hektar Land für das Bauern

ſiedlungswerk bereitgeſtellt
worden. Gerade bei der Neubildung des deut
ſchen Bauerntums haben wir neben allem
anderen auch das große Ziel im Auge, dadurch
eine weitere Stärkung unſerer nationglen
Selvbſtverſorgungsmöglich
keiten herbeizuführen.

in

m

weiten Kreiſen keine andere Möglichkeit mehr
ſteht, als Amerika um ein Eingreifen zu bitten.
Waſhington iſt ſelbſtverſtändlich an der Ent
wicklung auf Kuba ſtark intereſſiert. Die An
lagen der amerikaniſchen Wirtſchaft werden

nach Milliarden beziffert.
Trotzdem glaubt man in Waſhington nicht, daß
ſich Präſident Rooſevelt bereits jetzt zu einer
Einmiſchung in die inneren kubaniſchen Ange
legenheiten entſchileßen dürfte. Die Ausrufung
einer
Militärdiktatur des Oberſten Battiſta

würde allerdings den ſchärfſten Widerſtand in
Waſhington finden, da nach allgemeiner ameri
kaniſcher Auffaſſung durch eine derartige Ent
wicklung die Intereſſen der Vereinigten Staa
ten zu ſtark gefährdet würden.

Rüſtungstaumel
Tankbrigaden für die britiſchen

Expeditions-Diviſionen.
London, 25. Sept. (Eig. Meld.) Bei den

großen Manövern der britiſchen Armee im
Frühjahr dieſes Jahres hatte man zum erſten
Male eine Tankbrigade eingeſeßt, die ſich
nach der Anſicht einflußreicher Fachleute durch
aus bewährt haben ſoll. Auf Grund dieſer
guten Erfahrungen iſt nun die Aufſtellung
einer zweiten Tankbrigade vorgeſehen. So
bald die finanziellen Vorausſetzungen ge
ſchaffen werden können man rechnet ſchon
bei den Heeresvoranſchlägen des nächſten
Jahres mit der Bereitſtellung der dafür be
nötigten Mittel ſoll dann jede der fünf
Expeditionsdiviſionen, die ſich zur
Zeit in England in der Aufſtellung und Aus
bildung befinden, durch derartige Tankbrigaden
erweitert werden. Soweit dieſe Streit
kräfte jetzt ſchon über Tanks verfügen, ſollen
dieſe durch modernere Maſchinen erſetzt wer
den. Auf dieſe Weiſe erhalten die überſeeiſchen
Kolonialtruppen eine außerordentlich geſtei
gerte Bewegungsfähigkeit.

Wird der DortmundEmsKanal
ausgebaut?

Berlin, 25. Sept. Die Erweiterung des
Dortmund Ems Kanals für 1500Tonnen
Schiffe iſt ein Problem, das ſchon lange füh
rende Männer der Wirtſchaft, der Verwaltung
und der politiſchen Leitung in den am meiſten
intereſſierten Provingen Weſtfalen, Hannover
und Oſtfriesland beſchäftigt. Die erſten Maß
nahmen zur Erweiterung dieſer Waſſer ſtraße
beſchränkten ſich zunächſt auf das weſtfäliſche
Induſtriegebiet und ſeine beiden Hauptplätze
Datteln und Münſter. Die Nordſtrecke
konnte visher noch nicht in An-
griff genomm en werden.

Dieſen Plänen diente eine Bereiſung der
Nordſtrecke. des Kanals. Jm Vordergrund
dieſer Aufklärungsarbeit ſtand die Tatſache
daß der Nordflügel des Kanals den an ihn

geſtellten Anforderungen beim Transport von
Kohle und Koks nur unker größten Schwierig
keiten nachkommen kann. Da die Bedeutung
des Kanals nach den neueſten Plänen der
Wirtſchaftspolitik, die zweifellos auf dieſem
Gebiet eine weitere Belebung brin-
gen wird in der nächſten Zeit ſich noch er
heblich ſteigert, iſt eine dringende Ab
hilfe geboten.

Der Sohn des Reichspräſidenten
von Hindenburg ſcheidet aus

Oberſt von Hindenburg, der während der
Präſidentſchaft ſeines Vaters deſſen perſön
licher Adjutant war, ſcheidet auf eigenen An
krag mit dem 80. September aus dem Reichs
heere aus. Gleichzeitig wird ihm der

Charakter als Generalmajor verliehen.

III.
Vorſichtig, Gas weg! Da unten iſt ſchon der

Landeplatz. Landeplatz iſt ſehr gut ein
lächerliches Taſchentuch von ſechshundert und
zweihundert Metern, geſpickt und umgeben von
allerlei Hinderniſſen, von Felſen und Hügeln
und Steinen. Eine großartige Gelegenheit, um
„Bruch“ zu machen iſt dieſe wingige Ausgabe
eines ſogenannten Flugplatzes.

Das Landen war jedesmal ein beſonderes
Abenteuer. Plüſchow viß die Zähne aufein
ander.Es durfte keinen Bruch geben, jetzt nicht
mehr, er war nun der einzige Flieger von
Tſingtau. Es war ſchon zuviel Unheil bei der
Fliegerei geſchehen

Zwei Flieger und zwei Flugzeuge waren
gar nicht lange vor Kriegsausbruch für
Kiautſchou beſtimmt worden. Der eine war
Leutnant z. S. Günther Plüſchow, der friſch
zur MarineFliegerabteilung kommandiert nach
dem Fernen Oſten reiſte, der andere Leutnant
Mülklkerowſki vom III. Seebataillon zu
Kiautſchou. Die Flugzeuge ſelber neue Ein
decker Rumplers gondelten gut verpackt in
Kiſten und Verſchalung auf dem Seewege Oſt
aſien entgegen.Sie kamen erſt dicht vor Kriegsausbruch an
und wurden dann ſchleunigſt ausgepackt, be
ſpannt und eingeflogen. Zuerſt flog Plüſchow
man war ja noch im „tiefſten Frieden
ganz allein mit ſeiner Taube.

Erſt am 209. Juli auch ein Beitrag zu
der berüchtigten Schuld und Kriegsvorbe
reitungsfrage wurde das zweite Rumpler
flugzeug für Leutnant Müllerowſki flugfertig
gemacht.

Am 31. Juli ſtieg er zum erſten Male auf
und ſtürzte gleich bei der erſten Landung aus
fünfzig Meter Höhe in die Klippen neben dem

S die Wacht im
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berüchtigten Flugplatz faſt ins Meer. Das erſte
Fliegerunglück von Tſingtau.Die Taube ging vollkommen und heillos in
die Brüche. Daran war nichts mehr zu retten.
Ein ſchwerer Verluſt angeſichts deſſen, was in
den nächſten Tagen, Wochen und Monaten
über Kiautſchou hereinbrechen ſollte. Der
Flieger ſelbſt kam mit dem Leben davon, er
lag bis gegen Ende der Belagerung ſchwer
verletzt im Militärhoſpital.

So wurde Günther Plüſchow der einzige
Flieger von Tſingtau. Aber auch hier ſollte
ſich das geheimnisvolle „Geſetz der Serie“
verhängnisvoll ausweiſen.

Drei Tage nach dem Abſturz des Kame
raden es war der dritte Mobilmachungstag
und noch dachte niemand an Japan als Geg
ner machte Plüſchow ſeinen erſten großen
Erkundungsflug über das im ſtrahlenden
Sonnenſchein daliegende deutſche Pachtgebiet.

In hundert Meter Höhe über dem Flug
platz aber ſetzte der Motor aus, das Fluggeug
ſackte ab, es war unmöglich. die winzige
Landefläche richtig zu treffen. Verbiſſen zog
Plüſchow das Höhenſteuer, wollte auf einem
benachbarten Wäldchen niedergehen, um den
ſchlimmſten Bruch zu mildern. aber zu ſpät
er landete mit der Taube im Straßen
graben.Propeller und Tragflächen gingen in
Stücke, unwiderbringlich aber Flieger und
Motor blieben heil. Wenn das nicht Pech
genug war, in der letzten Minute vor dem
Kriege!Die Reſervekiſten, die Propeller und Trag
flächen enthalten ſollten, wurden geöffnet.
Plüſchow fand nur einen wüſten Haufen un
brauchbaren und verſchimmelten Materials.
Auf der langen Seereiſe hatte die feuchte
Tropenluft alles zerſtört und aus den Fugen
gehen laſſen. Mit Hilfe ſeines großartigen

Monteurs und ſeiner deutſchen und chineſiſchen
Gehilfen hat denn Plüſchow nicht nur aus
dem verroſteten Material neue Tragflächen
für ſeine demolierte Taube, ſondern auch noch
einen Propeller angefertigt, der mit der Hand
gearbeitet wurde, ein großartiges Beiſpiel
ſener „behelfmäßigen“ Schöpfungen, die über
all an den weiten Fronten des Weltkrieges
von deutſchen Sodaten erdacht und ausgeführt

wurden.Jn Kiautſchou wurde bei dem großen
Mangel an Kampfmitteln, Männern und
Material überhaupt noch des öfteren mit der
artigen „behelfsmäßigen“ Mitteln gearbeitet.
Die Japaner ſollten ſich noch manches liebe
Mal über derartige „Kunſtſtücke“ der Be
ſatzung, insbeſondere aber des Fliegers von
Düngtau wundern

Vorläufig jedoch ſpäht der Leutnant Plü
ſchow. noch immer vergebens über dem Pacht
gebiet nach dem Feind aus.

Er hat noch manches andere zu tun, denn
noch eine zweite Funktion iſt ihm als Luft
und Flug ſachverſtändigen anvertraut. er
iſt Führer der Feſſelballonanlage, die auch erſt
neu eingeführt iſt. Die Mannſchaften müſſen
zur Bedienung der „großen Erbswurſt“
eingeübt werden. Leider erweiſt ſich ſpäter
aber alle Liebesmüh als vergeblich. Die
beiden je tauſend Kubikmeter großen Ballons
gewähren, ſelbſt in die größtmöglichſte Höhe
gebracht, keine Sicht hinter die vor den deut-
ſchen Stellungen liegenden wilden Höhen und
Berge keine Sicht dorthin, wo die An
marſchſtraßen und die Artillerieſtellungen des
Feindes bald liegen werden.Die eingige Beobachtungsmöglichkeit bleibt
bei dem einzigen deutſchen kleinen Flugzeug
mit „behelfsmaäßigem“ Propeller, einer „Kiſte“,
die keinen zweiten Mann als Beobachter mit
führen kann, die nicht beſtückt iſt mit MG.
oder Revolverkanone, und einem einzigen
Flieger, Günther Plüſchow.

Die Einſchließung beginnt.
Am 24. Auguſt läuft das Ultimatum ab.
Die Antwort darauf iſt Schweigen geweſen

Nun müſſen ſie vald kommen, jede Stunde,

jede Minute können ſie auftauchen. die Söhne
des Mikado.Ein Feind, der Achtung erheiſcht, ein
Feind, der ſchon gezeigt hat, was er kann, im
Ringen mit dem ruſſiſchen Rieſenreich ein
Gegner, deſſen Todesverachtung und Diſziplin
außer Frage ſteht die „Preußen des Oſtens“,
deren Offigiere auf den Schießſchulen und in
der Armee der wirklichen Preußen viel gelernt
haben

Ein bißchen bitter wird's da auf der
Zunge, aber Krieg iſt Krieg!

Die Wachſamkeit in Kiautſchou ſteigert ſich
aufs Doppelte. i
Meer und Land.

Kommen ſie immer noch nicht?
Endlich Niemand weiß heute mehr, wer

ſie zuerſt geſehen hat, die dunklen Silhouetten
auf der weiten See. Die Augen der Marine
leute erkennen ſie ſofort die Umriſſe von
Torpedobooten.

Die Stunde iſt da. Die Einſchließung
Kiautſchous beginnt.

Die Feſtung liegt im höchſten Alarm.
Draußen in der dreißig Kilometer langen
Verteidigungsſtellung die dünn verteilten tau
ſend Mäanner, die Patrouillen im Vorland,
die Matroſenartilleriſten in den Forts und
Seewerken, die Leute von der S. 90, vom
Hreuger „Kaiſexin Eliſabeth ſie alle
brennen auf den erſten Schuß

Er fällt noch nicht. Die feindliche Torpede
vootsflottille hält ſich in angemeſſener Ent
fernung.

Japan kann warten. Japan legt langſam
und ſicher den eiſernen Ring zu Waſſer un
zu Lande um die deutſche Feſtung Kiautſchou
dann zieht man ihn eines Tages jäh und har

zuſammenDraußen vor der Bucht liegt jetzt als ſtän
dige drohende Mahnung der dicke Qualm aus
den Schornſteinen der feindlichen Kriegsſchiffe
Außer den beiden Torpedobootsflottillen ſind e
die Pangerſchiffe „Suwo“ und „Tange un
die Kreuzer „Chitoſe und „Tabakſhiho“, n
ein Engländer iſt mit bei dem Geſchwader, da
der japaniſche Vigeadmiral Kato komman

diert die „Triumph“ (Fortſetung folgt.
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„Reſte““
Von Werner Ehm

Meine Frau hat eine merkwürdige Vor
liebe für Reſte. Was z. B. einem Stoff am
Stück, alſo meterweiſe, nicht gelingt, das bringt
der Reſt fertig, nämlich ſie reſtlos zu be
geiſtern.

Reſteausverkaufstage gehören mit zu den
kritiſchen. Es gibt eben Dinge, wo Frauen
nicht widerſtehen können.

„Denk nur, bei 9—3 iſt Ausverkauf!“
verkündet mein Frauchen, und dann mit er
hobener Stimme, „Reſte, weißt Du, Reſte

Das ſagt alles. Jm Reſt liegen noch alle
Möglichkeiten. Aus einem Reſt kann alles
werden. Mit einem Reſt fängt es an, bei
einem Reſt bleibt es aber nicht ſtehen. Man
muß eine Frau ſein, um das Wort „Reſt“ reſt
los zu erlaſſen.

Einmal war ich ſo unvorſichtig, mich zu
erkundigen, wozu ſie eigentlich Reſte gebrauche.

„Wozu“ meine Frau lief zartroſa an,
„nun wozu man überhaupt Reſte gebraucht
für irgend etwas das kann man doch nie
vorher wiſſen!“

Das iſt gerade das Charakteriſtiſche am
Reſt, daß er eine Welt unbegrenzter Verwen
dungsmöglichkeiten bietet. Allerdings häufig
ein Wechſel auf lange Sicht. Aber ſeine
Stunde kommt, unweigerlich. Wo man ſich
ſeiner erinnert, oder wo er einem beim Auf
räumen in die Hände fällt.

„Aha, da habe ich ja auch noch den hübſchen
Reſt allerdings nur einen halben Meter,
aber wenn ich mir drei Meter dazu kaufe, kann
ich einen allerliebſten Einſatz in ein neues
Kleid machen überlegt eine Frau. Sie ſehen
alſo, welche Möglichkeiten im Reſt liegen

Und dann gibt einem der Reſt die beruhi
gende Gewißheit, daß es mit dieſem Stoff
endgültig zu Ende iſt. Daß man ihm nicht,
wo man es am wenigſten exwartet, doch wie
der irgendwo begegnet. Vielleicht gar bei ſei
ner beſten Freundin. Eine Tatſache, die einem
jede Freude an einem Stoff verderben kann.
Mit dem Reſt geht es, wie mit der kleinſten
Hütte, die bekanntlich auch Raum genug für
ein liebend Paar bietet: ſo klein kann gar kein
Reſt ſein, daß er nicht Perſpektiven eröffne.

Jm Notfall kann man ja dazu kaufen! Ein
Viertelmeter iſt ſchon oft genug die Grund
lage zu einem ganzen Kleide geworden. Wenn
Sie das nicht glauben, dann kennen Sie eben
die Frauen noch nicht reſtlos

kurzſichtige Celliſt.

Von unten nach oben
König Friedrich Wilhelm I. von Preußen

hatte beſchloſſen, zur Aufbeſſerung der all
gemeinen Finanzen verſchiedene Sparmaß
nahmen einzuführen. Er begann damit, ſeinen
Bedienten und Angeſtellten den Lohn zu kürzen
und ihnen die Gebühren an Holz, Licht und
anderem zu entziehen Natürlich herrſchte ſo
fort allgemeine Unzufriedenheit darüber, daß
der König gerade bei den niederen Beamten
begonnen hatte zu ſparen.

Einige Tage darauf trat der beim König
wohlgelittene Geheime Rat von Gundling, der
ſich manchen Scherz erlauben durfte, frühzeitig
bei Friedrich Wilhelm ein, gegen ſeine Ge
wohnheit und jegliche Etikette grußlos und
halbkaut vor ſich hinſchimpfend. Dex König
lannte ſeine Pappenheimer und wußte, daß
Kundling irgend etwas auf dem Herzen hatte.
So fragte er denn lächelnd: „Na, Gundling,
wo drückt's denn wieder?

Darauf hatte der Spaßvogel nur gewartet:
Wo s drückt, Eure Majeſtät?“ polterte er los:
„Na, es iſt ja auch zu tolll Zum Verrückt
werden iſt's! Erwiſche ich heute morgen meine
Nenſtmagd beim Treppenputzen. Und wie
macht die Gans das? Nicht zu ſagen, Eure
Mafeſtät, einfach nicht zu glauben! Von unten
nach oben macht ſie's, die dumme Gans, von
unten nach oben Will ſauber machen, und
angt beileibe unten an ſtatt oben Dabei muß
man doch oben anfangen nicht wahr, Eure
kajeſtätt

z Friedrich Wilhelm hatte die Anzüglichkeit
angſt verſtanden und nickte lächelnd. „Recht

Gundling man muß vben anfangen!“
m gleichen Tage noch erhielten die Bedienten

ken alten Lohn und ihre Gebühren wieder.
Gundling und die ihm Gleichgeſtellten aller

d mußzten ſich eine empfindliche Kürzung
rer Bezüge gefallen laſſen.

S
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Vermutlich iſt zu allen Zeiten, nicht nur
heutzutage, über die Jugend und deren Streiche
gezetert worden. Es iſt nicht ganz leicht, ſich
ein Bild der damaligen Zuſtände zu machen.
IJnbezug auf jugendliche Streiche gewinnt man
am beſten eine Vorſtellung aus den Verboten
und Strafgeſetzen vergangener Tage. So ſieht
man, wie z. B. in Hamburg einſt die Jugend
beſchaffen war.

Aus alten Schulgeſetzen von 1537 und 1567
erſehen wir. daß die liebe Jugend von Anno
Dazumal mit Vorliebe während des Unter
richts über Tiſche und Bänke ſprang, wie der
Chroniſt ſagt: hüppen und ſpringen geliek de
Bockfinken! Dabei ſollen ſie, genau wie auch
heute, auf dem Schulwege arg viel Geſchrei
verübt haben. Sie ſchwammen „geliek de Göſe
und Anten“ und ſcheuten ſich nicht, die armen,
zu Markt ziehenden Bauern mit ihren Ge
ſpannen recht zu drangſalieren. Sie machten
ihnen die Pferde wild, ſo daß mancher Unfall
auf ihr Konto zu ſetzen war. Dafür durften
aber auch die bedrängten Bauern ſich dieſer
Jugend durch eine „düchtige Dracht Släge und
einen Quaſt an'n Kopp“ kräftig erwehren.
Auch galt ſchon frühzeitig als Schülerſtrafe
das Sitzen auf der ſogen. „Slingelbank“, die
wohl unſerem Armſünderbänkchen ähnlich ge
weſen iſt.

Sie ſcheint es allerdings manchmal ſchlimm
getrieben zu haben, die loſe Jugend. Denn um
1570 war die Unſitte aufgekommen, daß die
Buben ihr Spiel ſogar auf den Kirchhöfen
trieben, deshalb befahl eine Verordnung, ſolche
Buben wegzujagen und die ſchlimmſten gar
ins Halseiſen zu ſtecken

Harmloſer ertvieſen ſich die jugendlichen
Straßenſpiele, wenn auch ſie oft genug aus
arteten. Seit Römerzeiten kannte man bereits
das Werfen flacher Steine oder Scherben über
eine Waſſerfläche hin. Hamburgs Jugend
nannte das „Püttjern“ und da es in Hamburg
nicht an einladenden Waſſerſpiegeln fehlte, er
langte die Jugend darin eine große Geſchick
lichkeit. Oft aber ſauſte auch ſolch Wurfgeſchoß
in eine blitzende Fenſterſcheibe. Jn jenen
Tagen aber war die Juſtig ſchnell bei der
Hand.

Das ſollte auch 1581 ein Junge namens
Hans Tolch erfahren. Anſcheinend hatte er
trotz aller Verbote das Fenſtereinwerfen nicht
ſein laſſen. Als er nun gar Rathausfenſter
zerkrümmerte, da nahm man ihn feſt. Damals
gab es noch keine Beſſerungsanſtalten und die
hohe Juſtiz ſah im Geiſte den jugendlichen
Miſſetäter ſpäter doch am Galgen baumeln:
da machte ſie kurzen Prozeß und richtete ihn
mit dem Schwerte hin ein Verfahren, für
das unſerer human denkenden Zeit allerdings
das Verſtändnis fehlt!

Als aber 1673 auch in Hamburg die neue
Erfindung der Stadtlaternen aufkam, und
zwar im JakobiKixchſpiel, da fand die Jugend
Anxeisz zu neuer Betätigung. Bisher waren
Hamburg Straßen in nächtliche Finſternis; ge
hüllt, falls nicht Mond und Sterne eine preis
werte Beleuchtung lieferten. Jetzt wurden
800 Holzpfähle errichtet, an denen mächtige
Laternen hingen. Nun ſtürzte ſich die Jugend
mit Eifer auf das Neue und Jntereſſante:
allabendlich klirrten die Laternenſcheiben auf
den Boden und der Wind blies das ohnehin
dürftige Kerzlein aus! Wer aber bei ſolchem
Tun erwiſcht wurde, ward mit Ruten geſtrichen
und die Hauptübeltäter mußten ſogar einen
halben Tag am Pranger ſtehen.

1678 wurde dann die Zahl der Laternen auf
1000 vermehrt, auch wichen die plumpen Blech
laternen zierlichen aus Kupfer getriebenen, die
pro Stück 6 Thlr. gekoſtet haben ſollen. Um
10 Uhr aber, Bürgers Schlafenszeit, erloſch die
ſchimmernde Pracht denn wer jetzt noch auf
war, führte ſicher nichts Gutes im Schilde und
zu ſchlechter Tat bedarf man keiner Be
leuchtung!

Auch liebte es die Jugend, ältere, ehrbare
Leute mit dem Rufe zu verfolgen: „De Mann
hett'n Haſen ünnern Mantel, den will he lopen
laten!“ Dann marſchierte alles hinter dem
Verhöhnten her, der ſich oft fluchtartig retten
mußte. Doch ſie war erfinderiſch im quälen,
die liebe Jugend. Da gabs Peitſchen, die den
Vorübergehenden unverſehens um die Ohren

Jn Adroſa bei Liſſabon erſchien einſt auf
dem Standesamt ein ſeltſames Paar. Es
waren eine 90jährige reiche Bäuerin und ein
24jähriger Gutsgehilfe. Als die beiden dem
Standesbeamten ſagten, daß ſie heiraten
wollten, fiel dieſer faſt auf den Rücken. Dann
ſagte er, er hätte einer ſo alten Frau nicht zu
getraut, daß ſie ſich noch derartige Scherze mit
der Behörde leiſten würde. Doch die ernſte
Miene, mit der ihm die Neunzigjährige er
klärte, daß ſie den jungen Mann wirklich hei
raten wolle, zeigte dem Beamten, daß er recht
gehabt hätte, wäre er auf den Rücken gefallen.

Er ließ es nun an vernünftigen Mah-
nungen nicht fehlen, wandte ſich bald an die
heiratsluſtige alte Frau, bald an den jungen
Mann. Er führte Beiſpiele aller Art an, ſprach
und ſprach, daß es ſchien, als wäre es ſein
eigener Sohn, der ſich in dieſes Ehejoch ſtürzen
wollte. Doch alles blieb ohne Exfolg. Die alte
Frau ſotwie der junge Mann erklärten, daß ſie
heiraten wollten. Da blieb denn dem Beamten
nichts anderes übrig, als die Eintragung vor
zunehmen. Er tat das aber unter Vorbehalt,
ſagte, er müſſe den Fall erſt ſeiner vorgeſetzten
Behörde vortragen.

Wenige Tage ſpäter wurde die alte Frau
zum Bürgermeiſter beſtellt. Er legte ihr noch
einmal eindringlich klar, daß es ein Verbrechen
wäre, wollte ſie dieſen jungen Menſchen hei
raten, der
Denn anders wäre es nicht denkbar, daß er ſich

Althamburger

Weshalb eine Neunzigjährige
einen Vierundzwanzigjfährigen heiraten wollte

abſolut geiſtesgeſtört ſein müſſe.

Jugendſtreiche
klatſchten Bolzen, Pfeile und Tonkugeln
wurden mit Armbruſt, Flitzbogen und Puſte
rohr auf zierlich trippelnde Demoiſelles abge
ſchoſſen Auch richteten die aus Oſtindien ein
geführten Schwärmer und Raketen abends
großen Unfug an.

Doch allmählich ward das tolle Treiben dem
ehrbaren Rat der Stadt zu viel. Schon 1741
wurde eine Warnung erlaſſen und 1746 noch
mals. Man ſtellte als Strafen in Ausſicht:
Prügel, Halseiſen und Zuchthaus. Allmählich
aber wurden die Sitten verfeinert, der gröbſte
Unfug hörte auf, die Strafen wurden geringer.
Die Spiele erſchienen harmloſer und wahrten
mehr den kindlichen Charakter.

Wir dürfen nicht vergeſſen, daß alle dieſe
Auswüchſe im Geiſte einer Zeit lagen, die
weitaus derber in ihren Ausdrucksformen, alſo
auch im Spiel der Jugend war.

J. Adams.

Das geſunde Kaffeehaus
Die eingefleiſchten Kaffeehausſitzer

Stammtiſchfreunde werden ſchmunzeln.
hat wiſſenſchaftlich feſtgeſtellt, daß ſie ſich
einen geſunden Wirkungskreis ausgeſucht
haben. Das Jnſtitut der Maſarhyk Univerſität
in Brünn hat unterſucht, an welchen Orten
man am meiſten von Krankheiten verſchont
bleibt und hat dabei zwei Oertlichkeiten eruiert,
auf die unſereiner mit ſeinem Laienverſtand
wohl nie gekommen wäre. Am gefündeſten lebt
es ſich danach: im Krankenhaus und im
Kaffeehaus.

Aengſtliche Gemüter aber mögen zwei Orte
am peinlichſten meiden: einmal die Räume und
Kanzleien von Behörden und dann die
Badezimmer. Die Profeſſoren haben von ver
ſchiedenen Mauern Proben abgekraßt, unter
ſucht und eine genaue Statiſtik aufgeſtellt, aus
der zu erſehen iſt, wieviel krankheitsüber
tragende Keime ſie in jedem Gramm dieſer ab
gekratzten Mauerproben gefunden haben. Sie
ſtellten feſt: in privaten Räumen: im Bade
zimmer 617 648 Bakterien pro Gramm Mauer,
in Gängen und Fluren 36 500, in den Toiletten
9700, in Wohnräumen 8900, in Küchen 4200;
in öffentlichen Räumen: in Behördenräumen,
Kangleien uſw. 146 500 Bakterien pro Gramm
Mauer, in neugemalten Schulen 72 700, im
Theater 11 000, in Cafés 4000, in Kranken-
hätiſern 585. Vorſichtige Gemüter ſollen ſich
demnach zu Hauſe in der Küche aufhalten,
oder ins Kaffeehaus gehen.

und
Man

„Heiter iſt die Kunſt“
Joſef Kainz hatte einmal, als er noch

ein unbekannter ſchlecht bezahlter Anfänger
war, mit ſeinem Direktor einen Zuſammen
ſtoß. „Sie Trottel“, ſchrie der Direktor den
Schauſpieler an, Sie wollen im drikten Akt
Wir und grinſen dabei wie zu einem guten

Witz

„Herr Direktor“, erklärte Kainz mit Würde,
„bei der Höhe meiner Gage bleibt mir nichts
anderes übrig, als dem Tode lächelnd ins An
geſicht zu blicken

Der Maler Trübner ſah einmal in der
Auslage einer kleinen Münchener Kunſthand
lung ein Bild von ſeiner eigenen Hand. Kurz
entſchloſſen betrat er den Laden und wies auf
das Gemälde: „Was koſt' der Trübner, den's
da im Fenſter haben

„Fünftauſend“, entgegnete der Verkäufer.
„Was?“ ſchrie Trübner entſetzt, für ſo

einen Dreck verlangen's fünftauſend?“
Aber die Antwort ließ ihn ſchleunigſt kehrt

machen. Der Verkäufer ſagte lächelnd: „Tja,
Herr Profeſſor. da hätten Sie halt beſſer malen

ſollen
Jn einem kleinen Provinztheater iſt ein

Anſchlag zu leſen: „Hunde dürfen nicht ins
Theater mitgebracht werden.“

Darunter ſtand nach einigen Tagen der
mit Tintenſtift geſchriebene Zuſatz: „Der Tier
ſchutzverein!“

eine ſo alte Frau ausgeſucht hätte. Gegen dieſe
Vermutung nahm die Heiratsluſtige energiſch
Stellung. Und endlich erklärte ſie ſich auch be
reit, zu erklären, weshalb ſie dieſe Ehe ſchließen
wollte.

Sie meinte, nun würde ſie bald aus dieſem
Daſein abberufen werden. Da das Geſetz be
ſtimme, daß das Vermögen eines Menſchen, der
keine Angehörigen hinterlaſſe, an den Staat
fallen müſſe, habe ſie beſchloſſen, ſich noch in
letzter Minute einen Angehörigen anzuſchaffen.
Denn der Staat habe während ihres langen
Lebens genug Steuern von ihr geſchluckt. Sie
habe lange geſucht, ehe ſie den Mann fand, der
ihres Erbes würdig ſei. Von dem jungen
Mann, der jetzt ihr Ehegatte werden ſolle, habe
ſie nur Beſtes gehört, ſo daß ſie überzeugt ſein
könne, daß ihre Hinterlaſſenſchaft nicht vertan
werde.

Dieſe Gründe erkannte der Bürgermeiſter
an. Er ſagte aber der alten Frau, daß er doch
noch einmal ſeine vorgeſetzte Behörde fragen
müſſe. Den ſo ohne weiteres könne die Er
laubnis zur Schließung einer derartigen Ehe
nicht gegeben werden. Einen Tag vor dem an
geſetzten Heiratstermin erhielt dann das glück
liche Paar die Heiratserlaubnis. Die portu
gieſiſche Behörde, ja ſelbſt das Finanzamt,
ließen ſich überzeugen, daß die alte Frau recht
hatte.

Man muß ſchon ſagen: ein ſehr ſelſtioſes
Land!

„Wollen wir nicht lieber warten, bis der
Regen nachgelaſſen hat?“

Sonnett in XWMoll
Wer in des Lebens vielverſchlung'nen Faxen
Fortung nahen will mit vielen Knickſen,
Der muß vor allem ſich befrei'n von fixen
Jdeen und vorausbeſtimmten Taxen.
Das Glück, es kreiſt nur um die eig'nen Achſen;
Nur Sonntagskindern neigen ſich die Nixen,
Und wer verurteilt iſt zum Stiefelwichſen.

Dem iſt kein Tauſendgüldenkraut gewachſen.
Goldreicher Quellen hoffnungsvolles Gluckſen
Vermag kein frommer Wunſch herbeizuhexen,
Und darf man ſich mit Schickſalsmächten boxen?
Ein armer Dichter darf erſt recht nicht muckſen;
Er hungert ſtill bei ſeinen Tintenkleckſen
Und überläßt das gold'ne Glück den Ochſen.

Die zitternde Schaufenſterpuppe
Dieſe Sache wird aus Pilſen gemeldet; ſie

iſt kein Bierulk, ſondern entſtammt einem nüch
ternen Polizeibericht. Wachleute bemerkten
einen Ladeneinbruch. Sie mußten noch recht
zeitig gekommen ſein, denn alle Spuren waren
friſch und man hatte gerade noch den Schatten
eines Diebes geſehen. Wo ſteckte der Kerl?
Die Wachleute ſuchten den ganzen Laden ab,

r

konnte noch nicht entwiſcht ſein. Man
hatte die alten Kleider des Einbrechers ge
funden. Er mußte ſich gleich am Tatort in

Dneue Schale geworfen haben. Die Wachleute
beſchloſſen abzuwarten, umſtellten das Haus
und warteten der Dinge, die da kommen ſollten.
Warteten eine Stunde, zwei Stunden, zweiein
halb Stunden. Nichts. Als ſie ſchließlich drei
Stunden vor dem Geſchäft auf und ab prome
niert waren, wurde ihr Ausharren belohnt.
Sie merkten plötzlich, daß die eine Schau
fenſterpuppe erheblich zitterte. Und als ſie ge
nauer hinſahen, merkten ſie, daß dieſe Puppe
der langgeſuchte Ladendieb Franz Steiner war.
Er hatte drei Stunden regungslos im Schau
fenſter geſtanden. Aber es hatte doch nichts
genutzt. Als man ihn abführen wollte war
er ſo ſteif und kahm, daß er an Flucht nicht
denken konnte.

k4Aufregung um faule Eier
Eine Denkſportaufgabe.

Frau Tüchtig handelt auf dem Wochenmarkt
von der Geflügelhändlerin einen großen Poſten
friſcher Eier ein, die ſie zum Einlegen für den
Wintervorrat beſtimmt hat. Die Händlerin
ſchwört, daß es ſich um friſche Landeier handelt,
beſonders groß und preiswert, und Frau
Tüchtig zieht mit dem Einkauf tief befriedigt
heimwärts.

Vor dem Einlegen durchleuchtet Frau
Tüchtig die Eier und ſtellt mit Mißfallen feſt,
daß ſich unter den angeblich friſchen Land
eiern ſechs faule Eier befinden. Wuterfüllt
verlangt ſie am nächſten Markttag Erſatz von
der Händlerin. Allerdings übertreibt ſie ein
wenig ſie ſpricht nicht von den ſechs faulen
Eiern, ſondern verlangt Erſatz für ein Viertel
des ganzen Poſtens.

Die Händlerin zetert und wehrt ſich mit
Händen und Füßen. Der lebhafte Streit wird
erſt durch einen Vergleich geſchlichtet. Die
Händlerin erklärt ſich bereit, zwar nicht ein
Viertel des ganzen Poſtens, wohl aber zehn
Eier zu erſetzen. Frau Tüchtig erklärt ſich
zwar für geſchädigt ſtellt aber innerlich mit
Frohlocken feſt, daß ſie trotz des Ausfalls durch
die faulen Eier nun noch ein Zwanzigſtel des
geſamten Eierpoſtens dazugewonnen hat.

Wieviel Eier hat Frau Tüchtig bei der
Händlerin gekauft? Wer es nicht erraten
oder errechnen kann, dem werden wir es
morgen verraten

Voch einmal Lotti und der Fremde
Gleich unſere erſte Denkſportaufgabe am

20. September „Lotti und der Fremde hat bei
unſerer Leſerſchaft viel Anklang gefunden. Das
beweiſt eine ganze Reihe von Zuſchriften, die
ſich mit einer kleinen Lücke in der Löſung be
faſſen.

Der fremde Herr, dem Lotti um den Hals
fällt, braucht nämlich nicht unbedingt ihr
Vater zu ſein. Es iſt vielmehr auch möglich,
daß es ihr Onkel iſt, dann nämlich, wenn die
Schwiegermutter von Lottis tter mehr
Söhnen als einem das Leben geſchenkt hat.

Wir freuen uns, daß unſere Leſer ſich
klüger und aufmerkſamer gezeigt haben als
wir in dieſem Fall und danken ihnen für ihre
Zuſchriften. Hoffentlich findet die heutige
Eieraufgabe denſelben ſtarken Anklang! Friſch
auf zum fröhlichen Raten!
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Deutſcher Meiſter im Wurftauben
ſchießen

wurde bei dem in Berlin-Wannſee ausgetrage
nen Wettbewerb Altmeiſter Horſt Goeldel
(Berlin) mit 177 Treffern von 200 Tauben.

Freiſtilringen
Europameiſterſchaften

Für die an den Tagen vom 8. bis 5. Oktober
in Stockholm zum Austrag gelangenden
Europameiſterſchaften der Freiſtil
ringer liegen Meldungen aus ſieben Ländern
vor. Mit vollſtändigen Staffeln werden vor
ausſichtlich jedoch nur Deutſchland und
Schweden antreten. Ungarn beſetzt ſechs,
Finnland nur fünf Gewichtsklaſſen. Starke
Mannſchaften werden weiterhin Frank
reich, Belgien und die Tſchechoſlow a
kei entſenden. Leider vermißt man die ſtarken
Schweizer Ringer, die bisher auf jeder Europa
meiſterſchaft im Freien Stil eine gute Rolle
geſpielt haben. Die deutſche Mannſchaft
Bantamgew.: Fiſcher. Federgetw.: Wittwer.
Leichtgew.: Ehrl. Weltergetw.: Lehner. Mittel
getw. Neuhaus. Halbſchwergew.: Engelhardt.
Schwergew.: W. Müller.

Finnland ſtellt mit den Brüdern
Pihlafſamäki drei ausgezeichnete Könner
in dieſer Kampfart. Führer der finniſchen
Mannſchaft iſt der Olympiaſteger Kuſtaa
Pihlajamäki.

Die Europameiſtertitel gewannen bei den
vorjährigen Kämpfen in Paris vom Bantam-
bis zum Schwergewicht: O. ZomboryUngarn,
Toth Ungarn, Perret Schweiz, Jean
Földeak-Deutſchland, Jourlin Frank
reich, Papp Ungarn und BürkiSchweig.

Gegelkampf Amerika- England 3:2
Das Renngericht des New HYorker

Hachtklub war zuſammengetreten, um über den
Proteſt der Engländer zu verhandeln. Be
kanntlich ſollte die „Rainbow“ im vierten
Rennen den Kurs der „Endegvour“ zwei
mal gekreuzt und dadurch die „Endeavour“ ge
zwungen haben, auszuweichen. Das Renn-
gericht konnte ſich aber nicht entſchließen, dem
Einwand der Engländer ſtattzugeben, zumal
die Proteſtflagge viel zu ſpät gehißt worden
ſei. Die „Rainbow“ wurde zum Sieger er-
klärt, ſo daß damit der Kampf um den
Amerikapokal 2:2 lautete.

Am Montag wurde nun auf dem 30 Meilen
Dreieckskurs das fünfte Rennen ausgefahren.
Vanderbilts „Rainbow“ erreichte als Grſte
in 2:34:05 das Ziel, während die engliſche
Hacht Sopwith' „Endegvour“ erſt nach
einer Zeit von 2:88:06 ihren Kurs beendete.
Damit hat Amerika die Führung mit 3 Siegen
gegen 8 Siege Englands inne. Dieſer Vor
ſprung iſt um ſo wertvoller, da nur noch zwei
Rennen auszutragen ſind. Wollen die Eng-
JIänder den ſo wertvollen Pokal in ihre Heimat
entführen, ſo müſſen ſie ſtets den erſten Platz
belegen. Jm nächſten Rennen kann alſo ſchon
vie Entſcheidung fallen.

Handball
Der Leiter des Fachamtes für Handball im

Reichsbund für Leibesübungen hat beſtimmt,
daß alle Handballſpieler und eſpielerinnen mit

ſpielberechtigt ſein ſollen, dem ſie am 15. Sep
tember 1934 angehörten Bei voraufgegangenem
Vereinswechſel iſt Vorausſetzung für die Spiel
berechtigung die ordnungsmäßige Erfüllung
der Verpflichtungen im alten Verein.

Im übrigen regelt ſich die Spielberechtigung
nach den Beſtimmungen der Handballordnung,
die in Kürze in verändertem Neudruck erſcheint.

Die Speſenſätze für HandballSchieds
richter

Als Speſenſätze für Schiedsrichter in Hand
ballſpielen hat der Leiter des Fachamtes ge
nehmigt:

a) Bei Spielen am Ort Fahrtentſchädigung
ohne jede weitere Vergütung: b) bei Spielen
mit Ortsabweſenheit: Fahrtentſchädigung
niedrigſter Klaſſe, für den halben Tag einen
Speſenſatz von 8 Mark; o) bei Spielen mit
Hrtsabweſenheit: Fahrtentſchädigung niedrig-
ſter Klaſſe, für den ganzen Tag (mindeſtens
12 Stunden) einen Speſenſatz von 8 Mark. Es
wird von den Schiedsrichtern verlangt, daß ſie
der ſchweren wirtſchaftlichen Lage der Vereine
durch größte Sparſamkeit Rechnung tragen.

Die Abrechnung bei allen Pflicht und
Freundſchaftsſpielen, an denen Mannſchaften
der Gau und Begzirksklaſſe teilnehmen, hat
der Schiedsrichter mit zu überprüfen und zu
unterſchreiben.

Boxen
Jn den nächſten Wochen ſetzt die Winker

kampfzeit der Berufsboxer wieder voll ein. Der
große äußere Erfolg des HamburgerSchmelingeNeuſel- Kampfes ſcheint
doch belebend auf das Geſchäft gewirkt zu
haben, wenigſtens verſpüren die Veranſtalter

nächſt bringt der Berliner Boxring „Neue
Welt“ bei ſeinem Kampfabend am Freitag,
28. September, eine Begegnung zwiſchen

Adolf Heuſer und Marcel Lauriot
Der Gegner des früheren deutſchen Europa
meiſters im Halbſchwergewicht iſt ein noch
junger und kampfſtarker Franzoſe Einen
zweiten internationalen Kampf gibt es im
Weltergewicht zwiſchen dem Berliner Alfred
Katter und dem Kolonialfranzoſen Kid
Curney. Jn der gleichen Gewichtsklaſſe trifft
Willy Mohr Düſſeldorf mit Pauliſch
Berlin zuſammen, während Guſtav Eybel
Hannover mit dem Berliner Schlegel ge
paart worden iſt. Jm Federgewicht hat Hans
Moehl- Berlin ſich mit dem Krefelder
Breenkötter auseinanderzuſetzen. Um
die deutſche

Meiſterſchaft im Mittelgewicht
treten am 5. Okt. in der Berliner Tennishalle
Jupp BeſſelmannKöln und Fred Böl ck
Hamburg gegeneinander an. Jm Mittelpunkt
dieſer Veranſtaltung ſteht bekanntlich der
Titelkampf

um die Europameiſterſchaft
im Weltergewicht zwiſchen dem Verteidiger
Guſtav GEder Dortumnd und dem an
erkannten Herausforderer Francois Sybille
Belgien. Am gleichen Tage findet ein Aus
ſcheidungskampf um die deutſche Schwer
gewichtsmeiſterſchaft zwiſchen

Artur Polter und Emil Scholz in
Leipzig

über zehn Runden ſtatt. Weiterhin kämpfen
Rudolf Kretz ſchmar Dresden gegen Kurt
Bernhardt Leipzig, Herbert Liſt inZwickau gegen E. Beismann- Hannover,

friſchen Wind in ihren Segeln, was im Jn
tereſſe der Kämpfer nur zu begrüßen iſt. Zu

ferner Jakob Schönrath, deſſen Gegner je
doch noch nicht feſtſteht.

Die ſiebente Etappe der SARadfernfahrt
Berlin München Berlin führtedie Teilnehmer von An sbach aus zu dem
214 Kilometer entfernt gelegenen Wendepunkt
München. Auch dieſe Etappe war eine reine
Schnelligkeitsprüfung, die die Berliner Mann
ſchaft des Sturmes 10/2 abermals in Front
ſah. Jn 7:01:48 legte ſie die Strecke zurück
und errang damit ihren ſechſten Etappenſieg.
Die Leiſtung der ſiegreichen Mannſchaft muß
um ſo höher anerkannt werden, als die Reichs
hauptſtädter geſchloſſen mit neun Mann das
Ziel erreichten, obwohl ſie unterwegs noch
einen Reifenſchaden von Schmidt beheben
mußten. Jm Geſamtergebnis dehnten die
Berliner ihren Vorſprung weiter aus und
liegen nunmehr mit über einer Stunde vor
den Offenbachern an der Spitze.

Von Beginn an wurde ein ſcharfes Tempo
vorgelegt und ſchon vor Nördlingen waren
die erſten Mannſchaften eingeholt. Hinter

GA Radfahrer in München
Augsburg waren mehrere Mannſchaften
beiſammen, die ſich gegenſeitig nicht aus den
Augen ließen. Die Schleſier zeigten auf
dieſer Etappe ausgezeichnete Form und be
haupteten, trotzdem ſie erſt an fünfter Stelle
geſtartet waren, lange Zeit die Spitze. Den
Berlinern waren ſie aber ſchließlich doch noch
unterlegen und mußten mit dem zweiten Platz
vorlieb nehmen.

Ergebniſſe:
7. Etappe, Ansbach München, 214 Kilo

meter: 1. 1072 Berlin 7:01:42; 2. 12/11 Bres
lau 7:23:40; 3. 10/8 Berlin 7:26:44 4. Sta. 168
Offenbach 7:29:39; 5. Sta. 61 Buchſchlag
8:04:08,3; 6. 10/4 Berlin 8:14:50; 7. 10/11
Berlin 8:48:51.

Geſamtergebnis: 1. 10/2 Berlin 42:21:52;
2. Sta. 168 Offenbach 43:26:39; 8. 10/8 Berlin
43:51:44; 4. 12/11 Breslau 45:17:40; 5. Sta. 61
Buchſchlag 47:00:33; 6. 104 Berlin 47:29:50.

RadWeltrekorde
Die Radrennen in Bordegaux vereinigten

am Sonntag wieder einmal die Elite der eüro
päiſchen Flieger am Start. Jm Rahmen der
Wettbewerbe wurden auch zwei erfolgreiche
Angriffe auf den Weltrekord über 1 Kilometer
mit ſtehendem Start und 500 Meter ebenfalls
mit ſtehendem Start unternommen. Dem
Franzoſen Michard gelang es, den Kilo
meter-Rekord mit 1:10,4 den ſein Landsmann
Lemoine mit 1:10,8 am 23. Juli 1931 in
Paris aufgeſtellt hatte, zu ſchlagen.

Der holländiſche Olympiaſieger van
Egmond machte ebenfalls einen Verſuch, der
aber mit 1:11,6 mißlang. Faucheuyx ver
beſſerte über die kurze Strecke ſeinen eigenen
Rekord vom Vorjahre von 34,2 Sek. auf 33.8
Sek. Richter und Weltmeiſter Scherens
kamen mit 34,5 bzw. 35,0 Sek. nicht an die gute
Leiſtung des Franzoſen heran. Als Haupt
ereignis hatte das Programm den Großen
FliegerPreis von Borde aux auf dem Pro
gramm, der im Endlauf die alten Gegner
Michard, Richter und Scherens wieder einmal
beiſammen ſah, die in dieſer Reihenfolge die
Plätze belegten.

Geyer und Buſe fuhren in Genf. Der
Sieger der Tour de Suiſſe, Ludwig Geher, und
ſein Kampfgenoſſe BuſeBerlin beteiligten
ſich auch an den Genfer Bahnrennen, wo ſie
ſich jedoch nicht ſo zur Geltung bringen
konnten, wie auf der Straße. Jn einem Om-
nium ſiegte der Schweizer Pipo z mit 5 Punk

ſoſörkiger Wirkung für denjenigen Verein ken vor Max Bulla (6 P.), Level, Buſe und

Jn einem 50Kilometer-EinzelrennenGeyher.
konnte Geher hinter dem ſiegreichen Max Bulla
und dem Jtaliener Camuſſo den fünften Platz
belegen.

Drei Fußball-Länderſpiele kamen am Sonn
tag zum Austrag. Jn Wien erzielte Oeſter
re iſchs „Wunderteam“ im Kampf um den
Europapokal gegen die Tſchechoſlowakei
nach 2:0 Halbzeitführung nur ein 2:2 Unent-
ſchieden. Auch der nordiſche Pokalwettbewerb
wurde abgeſchloſſen. Jn Oslo fertigte Nor
wegen, der im Wettbewerb auch ſiegreich blieb,
unſeren nächſten Gegner Dänemark 3:1 ab und
in Helſingfors erzielte Finnland mit 5:4
einen beachtenswerten Erfolg über Schweden.

v

Wichtige Autorennen 1935
Außer den ſchon bekannt gewordenen Ter

minen für die Großen Automobil
preiſe hat die Sportkommiſſion des Inter
nationalen Sportverbands noch eine Reihe wich
tiger Rennen terminlich feſtgelegt, die teilweiſe
auch als „Großer Preis ausgetragenwerden, jedoch nicht zu den international an
erkannten großen Veranſtaltung gehören. Es
ſind dies:

Großglockner-Bergrennen am 4. Auguſt,
Gr. Preis von Luxemburg am 11. Auguſt,
Gr. Sommerpreis v. Schweden am 18. Auguſt,
Gr. Preis der Schweiz am 25. Auguſt,
1. Gr. Preis der Niederlande am 15. Sept.,
MaſarykRing Rennen am 29. September,

Handball
Weitere Verbandsſpielergebniſſe.

Das einzige Gauligaſpiel des Sonntags ge
wann nach beiderſeits mäßigen Leiſtungen der
Neuling

Turnerſchaft GeraZwötzen Turnerſchaft
Wärtburg Eiſenach 8:5 (3:3).

Jn der Bezirksklaſſe (Staffel B) beſtätigte
der TSV. Leung- ATV. Merſeburg 12:2 (6:0)
ſeine gute Form.

1. Kreisklaſſe
Staffel 1.A: Zſcherben Turnerbund Eisleben 7:10

(2:9); MTV. Eisleben Eisdorf 11.7 (5:4) Staffel 1 B-
VfB. Schkeuditz TV. Eröllwitz 14:0 (5:0). Staffel 1 S
TVg. Merſeburg Kötzſchen Beung 2:6 (0:2); M2V.
Merſeburg M V. Lauchſtädt 1:3 (4:5); Frieſen Frank
leben Jahn Neumark 13:7 (5:4).

2. Kreisklaſſe:
Staffel 2 A: Ammendorf 1910 Canena 1:22 (1:18)

Hohenthurm Sportfreunde 7:8 (5:5) TV. Schkeuditz
gegen Wehlitz 3:12 (3:3); Dieskau Kleinkugel 175
(6:3). Staffel 2 B: Hornburg Höhnſtedt 5:9 (3.7).
Staffel 2 Niemberg Nauendorf 6:6 (4:3) Nietleben
gegen DJK. 13:5 (4:3) Wörmlitz 33 Büſchdorf 4.2
(2.1) TV. Ammendorf Holleben 17:7 (11:2).
Staffel 2 D: Schafſtädt Spergau 3:8 (2:3) VfB. Lauch
ſtedt Mücheln 2:15 (2:4); Reipiſch Möckerling 5:8
(3:6) VfL. Merſeburg Germania Kayna 10:8 (4:5)

Leichtathletiſcher Vereinskampf
98 knapp vor Reichsbahn.

Auch der zweite Tag des im Rahmen der
Deutſchen Vereinsmeiſterſchaft
durchgeführten Vereinswettkampfes zwiſchen
den beiden obigen Vereinen brachte den
Grünhoſen bei der Geſamtpunktzahl von
6510,51: 6834,78 einen geringen Vorſprung und
damit den Sieg im Geſamtwettbewerb, deſſen
Endreſultat folgendes Ausſehen hat:

SV. 98: 10 774,64 Punkte
Reichsbahn: 10272,03 Punkte.

Damit dürfte nicht nur der Sieger, ſondern
auch ſein tapferer und gleichwertiger Gegner
ſich einen achtbaren Platz im ganzen Bezirk er
kämpft haben. Hierzu darf man beiden Ver
einen, die einmal mehr den Beweis erbrachten,
daß die Leichtathletik bei ihnen eine gute
Pflegeſtätte hat, herzlichſt gratulieren Die am
letzten Sonnabend in vorbildlich kameradſchaft
lichem Geiſt durchgeführten reſtlichen Uebungen
ſtanden wiederum im Zeichen hartumſtrittener
Erfolge, die die

Gleichwertigkeit beider Partner
erneut bewieſen und in Anbetracht der ſchweren
Kampfbahn und des kühlen Wetters ſämtlich
als gut zu bezeichnen ſind. Die beſte Leiſtung
des Tages vollbrachte diesmal Grimm Reichs
bahn) im 1500-Meter-Lauf, wo die Reichsbahn
zu einem ſchönen Doppelerfolg kam, während
die Grünhoſen auf der 400-Meter-Strecke die
beiden erſten Plätze belegen konnten.

Ergebniſſe:
6 e her Männicke (98) 55,2 Sek.; Schmidt (98)

1500 Meter:? Grimm (Reichsbahn) 4:21,8 Min.
Spieſecke (Reichsbahn) 4:28,4 Min.

e e SV. 98 47 Sek.; Reichsbahn
„8 Sek.Weitſprung: Müller (98) 6,54 Meter; Nagel Reichs

bahn) 5,98 Meter.
Kugelſtoßen: Ragel Reichsbahn 10,91 Meter; Müller

(98) 16,25 Meter.

Vom GordonBennett Wettbewerb der Frei
ballons liegen erſt wenige Meldungen vor. Fu
der Gegend von Eydtkuhnen ſoll ein tſchechiſcher
Ballon niedergegangen ſein, doch waren wegen
der diplomgatiſchen Verwicklungen zwiſchen dem
Veranſtalter Polen und Litauen bisher keine
näheren Angaben zu erfahren. Ueber der
ruſſiſchen Stadt Nowogrodek wurde ein bel
giſcher Ballon als erſter Teilnehmer geſichtet,
der in beträchtlicher Höhe weiter in oſtnörd
licher Richtung trieb.

Zahlreiche deutſche Meldungen ſind
für mehrere große ungariſche Rennen des
Jahres 1936, die auch in Deutſchland aus
geſchrieben waren, abgegeben worden.

Amtliche Bekanntmachung
Zu dem Vertrag zwiſchen dem Reichsſportführer und

dem Reichsjugendführer vom 25. Juli 1934 ſind die erſten
Ausführungsbeſtimmungen des Reichsſportführers er
ſchienen Dieſe beſtimmen, daß die Eingliederung der
Turn und Sportjugend zwiſchen 10 und 18 Jahren in
Jungvolk und Hitler-Jugend, zwiſchen 10 und 21 Jahren
in den BDM bis zum 30. November 1934 zu erfolgen
hat. Die Bezirksbeauftragten des Reichsſportführers
haben mit den zuſtändigen Gebieten der Reichsjugend
führung bereits Verbindung aufgenommen und werden
auf Grund des S 3 des Vertrages die weiteren Anweiſungen über die Eingliederung der Turn Und Sport
jugend erlaſſen. Ab 1. Oktober 1934 werden jugendliche
Mitglieder der Vereine des Reichsbundes für Leibes
übungen keine geländeſportliche und politiſche Schulung
mehr betreiben. Eltern-, Deutſche und Feſtabende werden
hiervon nicht betroffen. Nach dem 31. Dezember 1934
wird von jugendlichen Mitgliedern der Vereine des
Reichsbundes für Leibesübungen keinerlei Gleichtracht
mehr getragen, mit Ausnahme des HJ-Dienſtanzuges un
der bei turneriſcher und ſportlicher Betätigung üblichen
Turn und Sportkleidung. Nach dem Willen des Reichs
ſportführers und des Reichsjugendführe ſollen die Glie
derungen des Reichsbundes für Leibesübungen und S
in freundſchaftlicher Weiſe zuſammen arbeiten, örtliche
Differenzen gehören der Vergangenheit an. Der Eintritt
in die HJ-Gliederungen iſt von den Vereinen des Reichs
bundes für Leibesübungen zu fördern, während anderer
ſeits der Reichsjugendführer eine verſtärkte ſportliche Be
tätigung der HJ in den Vereinen des Reichsbundes für

FéléèacBergrennen am 6. Oktober. Leibesübungen erwartet. Dr. Blencke.
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Neue Aufgaben
Induſtrie und Handels kammer

Die Rohſtoffbewirtſchaftung, die von der
Reichsregierung in den letzten Wochen auf allen
Gebieten in Angriff genommen worden iſt, hat
auch den Jnduſtrie- und Handelskammern neue
Aufgaben geſtellt. Die Bewirtſch jaftung unedler

Metalle im Jnlandsverkehr wird gegenwärtig
zu einem großen Teil von den Kammern über
wacht. Es handelt ſich um die Anträge der
ſogenannten Kleinverarbeiter von unedlen
Metallen, die im Jntexeſſe einer Beſchleunigung
von den Kammern überprüft und gegebenen
falls bei der Ueberwachungsſtelle für unedle
Metalle, Berlin, befürwortet werden. Es iſt die
Aufgabe der Kammer, unter Berückſichtigung
der beſonderen Verhältniſſe der Antragſteller
im Bezirk der Kammer eine jeweils möglichſt
individuelle Entſcheidung zu treffen. Gewiß
werden auch Verzögerungen durch notwendige
Rückfragen bei den Firmen zur genaueren
Beurteilung ihrer Verhältniſſe nicht zu ver
meiden ſein. Auch muß damit gerechnet werden, da die Ueberwachungsſtelle in Berlin bei

dem außerordentlichen h ihres Aufgabengebietes keine unverzügliche Genehmigung

erteilt. Bis jetzt hat es ſich gezeigt, daß der vor
liegende Bedarf in unedlen Metallen es
handelt ſich um Blei, Kupfer, Zink, Nickel und
Zinn ſowie deren Legierungen in unver
aärbeitetem Zuſtande vollauf, gedeckt werden
konnte, ſoweit der für das dritte Vierteljahr
1934 zugelaſſene Bedarf v von den Firmen nicht
überſchritten wurde. Der Sinn der gegen
wärtigen Ueberwachung unedler Metalle iſt
darin zu ſehen, daß nur der tatſächlich vor
liegende Bedarf gedeckt wird und keinesfalls
darüber hinaus Vorräte gehamſtert werden. Es
kann damit gerechnet werden, daß die Bedarfs
anmeldungen der Firmen auch weiterhin in
dem bisherigen Umfange berückſichtigt werden
können, wenn auch die Schwierigkeiten auf
Grund der allgemeinen Deviſenlage nicht über
ſehen werden dürfen.

Die Kammer hat auch in dem Berichts
monat der Notlage der Piano- Induſtrie ihre

beſondere Aufmerkſamkeit geſchenkt. Alle Be
hnühungen, dieſer Jnduſtrie öffentliche Aufträge
kuf Jnſtrumente der jeweiligen Art zuzu
führen, waren bis jetzt im weſentlichen ge
ſcheitert. Deshalb iſt die Kammer bemüht, derInduftrie, die ſich der Not der Zeit gehorchend
auf die Herſtellung anderer Gegenſtände um
geſtellt hat, gegebenenfalls andere öffenkliche
Aufträge zuzuführen. Wollte man die Piano-
Induſtrie ihrem Schickſal überlaſſen, ſo würdedamit ein großes Wirlſchaftegehret wie auch
Hulturgebiet denn Verfall preisgegeben ſein.

Racheichung nicht vergeſſen!
Jn jedem Jahre muß eine größere Anzahl

von Strafverfahren gegen ſolche Per
ſonen eingeleiter werden, die ungeeichte
Waagen, Gewichte und ſonſtige Meßgeräte be
nutzen. Jeder, der Maße, Waagen vder Ge
wichte im öffentlichen Verkehr benutzt, vder auch
nur bereithält, muß darauf achten, daß die Ge
räte gee ich t n und daß intterhälb zwei
Jahren, nach Ablauf des Eichſtempels, eine
Nacheichung vorgenommen werden muß.
Die Eichung vder Nacheichung wird von dem
Eichamt vder den Eichnebenſtellen
vorgenommen.

Zu beachten iſt, daß eine eichpflichtig
machende Benutzung im öffentlichen Verkehr
ſtets dann vorliegt, wenn das Meßgerät in
irgendeiner Weiſe anders als für den u
Haushalt gebraucht wird, alſo z. B. auch ſchon,wenn Sepntetleiſtnngen oder von
dachbarn geliehene Erzeugniſſe mit dem Ge

rät gemeſſen werden. Strafbar iſt nicht nur
allein die Benutzung ungeeichter Meßgerätein dem oben beſchriebenen Sinne, ſondern auch

ſhon das Bereithalten zu einer ſolchen
Kenutzung, de h. eine Aufbewahrung, die
die ſederzeitige Benutzung in angegebener
Veiſe geſtattet.

Herbſt und WinterModenſthau
Die D e a a Deutſches Familien

Laufhaus, 2 eipgzig, veranſtaltete im großen
Saale des Stadeſe

W PVinter-Mode bzahlreichen Hefuehes re
ehe eine H erbſtſſchau, die ſich eines ſehr

Mit dem Erſchei
nen der DefakaModekönigin in großem
ſchwarzen Abendkleid aus Crepeſatin mit
einem flimmernden Jäckchen aus Jette und
einem entzückenden Stra S wurde
die Modenſchau eröffnet. Dann folgten ge
iegene, einfache und dennoch geſchmackvoll ge
arbeitete Modelle vom Morgenanzug bis zum
bendkleid in allen Größen Auch paſſende

Kleidung für vollſ chlanke Figuren waren zuKhen, die an Elegang in keiner Weiſe hinter
Er lanken Figur zurückzuſtehen an e

Für Nachmittags und für Abend-
eider iſt und bleibt vorherrſchend die Farbe

Shwarg; daneben ſah man Buchenfarbe unddie neue Medefarer „Blau“
ödelle ſowie paſſende Handſchuhe und Handtſchen e die Kleidung. Die be
nders große Mantelauswahl brachte an koſt
Lare Pelze.

Ferner wurden Neuheiten in Herrenhlafanzügen, Spoge und Geſell
ſchafts an g ü gen zur Vorführung gebracht.

Reizende Hut

Die Modenſchau wurde unterbrochen durch Vor

kräge von Erich Heimbach und durch
Ballettvorführungen von Jlke Schellen-
berg vom halliſchen Stadttheater mit ihrer
Tanzgruppe, die mit großem Beifall auf
genommen wurden. Den Schluß bildete ein
Brautzug. Die muſikaliſche Leitung lang
in den Händen des Kapellmeiſters Roesner.

Pflichtfortbildungskurſe der Dentiſten
Als e Berufsſtand im nationalſozia

liſtiſchen Deutſchland haben die Dentiſten, auf
eng des Reichsdentiſtenführers Pg.Schaeſfe e ſich die Pflichtfortbildungeingeführl. na der Pflichtfortbildungs-
kurſe, die am 15. September im ganzen Reiche
begonnen haben, iſt: den gänzen Beruf sſtand
geſchloſſen zur Jdee des Nationalſogziaglismuszu erziehen, ferner die ſhſtemaliſche Weiter

bildung der Berufs angehörigen auf allen Fach
ſowie den naturwiſſenſchaftlichen und medizi
niſchen Grenzgebieten. Jeder deutſche Dentiſtiſt verpflichtet dieſe koſtenloſen Forkbit dungs

kurſe zu beſuchen, für die der Reichsverbandder denen Dentiſten die Mittel zur Ver
fügn ſtellt.er Reichsärzteführer Pg. Dr. e ſer

nfühat dieſe Anordnung des Reichsdentiſtenfü

Geheimnisvolle Brandſtiftung:

Frau verlaſſen den Gerichtsſaal.
Am 13. Oktober 1933 brach am ſpäten

Nachmittag in Schke u di tz bei dem 57jähr.
Emil Angermann auf dem Boden über
ſeiner Wohnung Feuer aus, dem der geſamte
Dachſtuhl zum Opfer fiel. Als vorſätzlicherSrandſtiſter kam neben der Ehefrau der Ehe

mann in Frage, der wenige Tage nach dem
Brande unter dem dringenden Verdachte der
vorſätzlichen Brandſtiftung verhaftet wurde
ind in einer Schwurgerichts ſitzung
vom 20. März 1934 wegen dieſes Ver
brechens zu drei Jahren Zuchthaus
verurteilt wurde. Die eingelegte Reviſion war
erfolgreich. Wegen eines Formfehlers wurde
das Urteil vom Reichsgericht gauf gehoben
und zur nochmaligen Verhandlung an die Vor
inſtanz zurückverwieſen.

Jn der Anklagebank ſteht mit blaſſem Geſicht
ein älterer Mann Emil Angermann.
Ein bewegtes Leben, in dem er dem Alkohol
frönte, liegt hinter ihm. Vielleicht nicht zuletzt
eine Folgeerſ d eines zerrüttetenFamilienlebens. Dieſe Verhältniſſe führten
eines Tages
klagten.

Vor dem Zeugentiſch ſteht eine Frau die
Ehefrau des Angekl agten. Sie iſt der andere
ſchuldige Teil an dem zerrütteten Familien
leben. Jhr ganzes Trachten zielte dahin, ſich
von dem Ehemann zu trennen. Selbſt vor
Gericht iſt es ein ewiges großes Anfeinden
zwiſchen den beiden Menſchen, die einſt die
Ehe eingingen. Jeder von beiden könnte die Tatbegangen haben, um den anderen zu ſchädigen.

An dem fraglichen Nachmittag befanden ſich
die Ehefrau, der Ehemann und der zwölf
jährige Stiefſohn in der Wohnung. Es gab
einen der üblichen Auftritte. Beide Eheleute
machten ſich gegenſeitig die ſchwerſten Vor
würfe.

Die Auseinanderſetzung brach der
Ehemann dadurch ab, daß er plötzlich

Wohnung verließ und W in

zur Entmündigung des Ange

Der Kreisvorſtand des
der Saale weiſt darauf hin,
von Orten die O
gegangen ſind.

Sängerkreiſes andaß in einer Reihe

rtsmuſikerſchaften dazu über
von den Chorleitern für jeden

Tag ihrer Betätigung als Chorleiter die
Löſung von ſogenannten

Tagesausweiſen
zu fordern. Das Rechtsamt der Reichsmuſik-
kammer teilt hierzu mit, daß die Löſung
ſolcher Tagesausweiſe für die Uebungsſtunden
nicht in Frage kommt und daß ein
ſolches Verlangen der Ortsmuſikerſchaften unberechtigt iſt. Weiter wird ba hingewieſen,
daß eine Anmeldung der nebenberuflich tätigen
Chorleiter zur Reichsmuſikkammer nicht er
forderlich iſt.

Jn den nächſten Tagen kommen für die
die Mitgliedskarten desDSH, die gleichzeitig den Ausweis der Reichs

muſikkammer und die Genehmigung des
Muſikſchutzverbandes enthalten, durch den
Sängerkreis an der Saale zur Ausgabe. Eswird nochmals darauf aufmerkſam gemacht,
daß in jeder Verein am öffentlichen
Auftreten gehindert werden wird, der nicht im
Beſitz dieſer Mitgliedskarte iſt.

Obwohl den dem DSB nicht angeſchloſſe
nen Männer-Geſangvereinen eine Friſt zur
Anmeldung bis zum 15. Mai d. J. geſagt
war, muß feſtgeſtellt werden, daß heute
immer noch eine Reihe ſogen. „Wilder
Vereine“ gibt. Es wird nun unnachſicht
lich gegen dieſe Vereine eingeſchritten, falls
ſie ihre Tätigkeit weiter ausüben.Der Deutſche Sängerbund macht es wen

Verein zur Pfilcht, in ihrer Heimatgemeinde
für die Abhaltung einer Erntedankfeier-
ſtunde zu ſorgen reſp. an ihr mitzuwirken.

rers begrüßt. Er führt in ſeinem Schreiben
u. g. aus

Zur Erfüllung der hohen Pflichten im
Dienſte an der Volksgeſundheit gehört es, daß
die Heilberufe an ſich ſelbſt axbeiten, ihr
Rüſtzeug immer wieder vervollkomm nen mit
der ſtändigen Weiterentwicklung der HeilkunſtSchritt halten. Es verdient deshalb Aner
kennung, daß der Dentiſtenſtand von jeher be
müht war und weiter beſtrebt iſt, für eine
gute Ausbildung und gediegene ſtändige Wei-
terſchulung der Berufsgenoſſen Sorge zu tra
gen. Dabei iſt es folgerichtig und entſpricht
der nationalſogialiſtiſche n Auffaſſung d der
Pflicht zum Dienſte am Ganzen, daß die berufliche Fort bildung zu einer Pfl Maufgabe
der Berufs angehörigen gemacht werden ſoll.

Brzeſini-Gedenkfeier der
Jüterbog. Anläßlich des 20. Jahr

chlacht bei Brzezini, dem Ehrer
Regt., findet am 17. und 18. Nove

Gedenkfeier in Verbi
eſt des Vereins ehem.
ne und deren Kri

3. G.-Reſ.Mun. ist. 77 8, 9,
marſ chall v. Magenſen hat
nommen. Anmeldungen erb

Friedrichsfelde, Wilhelmſtr.

t. ſowie der
ſtatt. Generalfeld

Schirmherrſchaft über
an Karl Arlt, Berlin-
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die
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und wer war der Täter?
„Jm Namen des deutſchen Volkes ergeht folgendes Urteil: Der Angeklagte wird

freigeſprochen, da ihm nicht nachgewieſen werden konnte, daß erlanger U nterſuchungshaft tritt ein Mann wieder frei auf die Straße, der ſich wegen vorſätz

licher Brandſtiftung vor dem Schwurgericht zu verantworten hatte.
Beide mit ernſten Geſichtern.

Nach monate

Ein Mann und eine
Wer iſt der Täter?

Freie begab. Wenige Augenblicke
ſpäter will die Frau gehört haben,
wie er auf den Boden gegangen iſt.
Kurze Zeit darauf ſah der Junge
ſeinen Vater in angeregter Unterhal
tung mit einem Bekannten ſtehen.
Der Junge entdeckte auch den Brand. Er

ſtürzte zur Mutter mit der Nachricht von dem
Feuer, aber ſie war wenig erſchreckt und blieb
im Zimmer ſitzen. Ein recht merkwürdiges
Verhalten der Ehefrau, das nicht unerheblich
gegen ſie ſprach.

Jn ſeinem Sachverſtändigengutachten gab
Dr. Schatz einen überzeugenden Bericht da
von, daß es ſich ausſchließlich um v orſäs
liche Brandſtiftung handeln könne. Auf
dem Boden wurden teer und petroleumhaltige
Subſtanzen gefunden. Selbſtentzündung oder
Brandentſtehung durch Funkenflug ſchloß Dr.
Schatz aus.

And der Grund zur Tat?
Nichts konnte ſchlagartiger die Familien

verhältniſſe beleuchten, nichts erſchütternder
wirken als der Zeugenbericht des Vormundes
des Angeklagten. „Beide Eheleute taugen nichts.
Das Eſſen wurde oft an die Wand geworfen.
Es war ein ewiger Kampf um Didas Gerld. DieFrau wollte auf jeden Fall hre Mann los
ſein. So ſchrieb ſie eines Tages einen ge
heimnisvollen Brief an die Polizei, in
dem ſie ihren Mann kommuniſtiſcher
Umtriebe bezichtigte.

Soweit der Tatbeſtand.

Der Angeklagte mußte aus Mangel an Be
weiſen frei geſprochen werden. Zwei Men-
ſchen verließen den Gerichtsſaal Mann und
Frau. Einer von ihnen iſt es geweſen! Einer

von zu c v derGängerkreis an der Gaale
Kein Tagesgusweis für Chormeiſter Mitgliedskarten des

D6B Maſſenkonzert auf der Thingſtätte
Auf das aus dieſem Anlaß herausgegebene be
ſondere Liedblatt ſowie den Leitfaden zur
„Feſtgeſtaltung an Erntefe ſten“ ſei beſonders
hingewieſen. Beides iſt von der Geſchäftsſtelle
des DSVB, Berlin W. 35, zu beziehen.

In den Sängerkreis an der r konnten
wiederum eine Reihe Vereine e u aufgenommen werden. Es ſind dies Geſang
verein „Sängerklub von 1872“ Halle,
Buchdrucker Geſangverein „Gutenberg“
Halle. Männer- Geſangverein der Schreber-
kolonite am Paul e Halle,Geſangabteilung des Halliſchen Sportvereins 98, Geſangs r des Ver
eins ehem. 27er H alt Geſangverein
„Ofſian? Halle. Lies ertafel in Raß
nitz, Geſangverein in i g. ke i t“ in Schiep
zig, Argen e Spergau undMännergeſagngve Schladebach.

findet das Ge
ſangskonzert ſämtlicher eſcher Vere h ne nunmehr am Sonntag, dem

Oktober, nachmittags a uf der Thingſtätte
ſtatt. Hierzu werden auch alle Sanges neaus Umgegend von Hat herzlich
laden Die Geſamtleiſtung liegt in den Ha

e inWie bereits wetemn,

des Herrn Kreischormeiſters Weu.

Wiederſehensfeier des ZSandwehrkorps. Aus Anlaß
der 20 jährigen Wiederkehr der Sch Ta rn.a weka findet am 6. und 7.
la u eine Wiederſehensfeier der
ſiſchen Landwehrkorps und all
von Wohyrſch unterſtellten
die Feier kommen
und 4. Landwehrdiviſion

77 22 2 W d 51, Kav. S
R 3

Kolonnen
teraden der

v onſerba t.

Aber auch die K
nationen ſind willkommen

kunft: W. Bildenbain Kl. rBei ſtärkerer Beteiligung eventende Fahrp breisermäßigung.

Bomben -Mahnmale
Auf dem Markt und am Steintor
Als Einleitung zu der großen Verdun-

kelungsübung in der Nacht vom 26. zum
27. September ſtellte die Ortsgruppe Halle

zwei große Bom-des Reichs-Luftſchutz-Bundes
benatrappen auf dem Markt und am Steintor
auf. Mahnend ſprechen dieſe eine eindring
liche Sprache

Luftſchutz iſt Not!
Lernt Euch ſchützen in den Lehrgängen

9 RLB.
Luftſchutz iſt Selbſtbehauptungswille, iſt

Ueberwindung des Jch, um dem Ganzen zu
dienen.

Die Verdunkelungsübung muß zeigen, wie
viel Volksgenoſſen ſich ſchon zu dieſe r. Auf
faſſung bekennen l. Die Bomben Mahn
male reden eine eindringliche Sprachel

andere trägt in ſich das Geheimnis, ein
Brandſtifter zu ſein. Gegen beide ſprechen
die Verdachtsmomente, beide kommen als Täter

in Frage. Wer?
Es bleibt ein Geheimnis um den Schkeu

ditzer Brand!

Geſcheiterte Menſchen
Ein erſchütterndes Bild bot ſich dem Ge

richt in der Verhandlung gegen den 46j äh-
rigen Richard S., die unter Ausſchluß der
Oeffentlichkeit ſtattfand Dem Anget agtenwurde zur Laſt J ſich in zwei Fällen
gegen s 176 83 vergangen zu haben.
Als Opfer hatte ſich zwei minderjährige
Jungen ausgeſuchtJn der Verhan dlung war der Angeklagte
geſtändig. Ueber ſeine Perſönlichkeit ſtellte der
Sachverſtändige feſt, daß es ſich um einen
Menſchen handele, der heute nur noch ein
Wrack ſeines früheren Jch's ſei. Einſt ein
geiſtig überaus fähiger Mann iſt er heute ein
Menſch, der, wenn auch nicht geiſteskrank,

er

doch in der Zügelung ſeiner Gefühle be
ſchränkt iſt.

Das Gericht erkannte auf eine Gefäng
nisſtrafe von acht Monaten. Die
Unterſuchungshaft wird in vollem
Umfange angerechnet. Ferner wurde be
ſchloſſen, den Angeklagten in einer Heilan-
ſtalt unterzubringen. Da der S 512
auf den Angeklagten Anwendung fand, ſo
konnte auf ein Viertel der Mindeſtſtrafe her
untergegangen werden.

Verbrecher aus Neigung iſt der Zuchta4häusler Albert Kuntzſche a De
litz ſch. Heute 54 Jahre alt, wurde An
geklagte 1900 zum erſten Male ſtraffällig, im
Jahre 1908 wurde er erſtmalig mit Zuchthaus
en Seit dem Jahr 1916 hat er nicht

eniger als 16 Jahre in Gefängniſſen undZuchthnſern geſeſſen. Zur Zeit verbüßt er
eine Strafe, die ihn bis 1936 hinter Gittern
feſthält. Elf Mal wegen Diebſtahles
ein Mal wegen Hausfriedensbruch und
ein Mal wegen Unterſchlagung vorbe
ſtraft, beſtand wohl zu Recht der Antrag der
Staatsanwaltſchaft, bei dem Angeklagten auf
Sicherungsverwahrung zu erken
nen. Der Angeklagte hat ein bewegtes Leben
hinter ſich. Er lebte im Wohlſtande, kannte
keine Sorgen und beging aus reiner Neigung
Verbrechen, die ihn ins Zuchthaus brachten.
Zweimal iſt der Angeklagte ausgebrochen.
Beide Male benutzte er die Zeit auf freiem
Fuße, um wahllos neue Verbrechen zu be
gehen.

Jn ſeinem Antrage führte der Vertreter
der Anklage aus, daß es ſich bei dem Ange
klagten um einen Gewohnheitsver-
brecher handele, vor dem die Oeffentlichkeit
durch die Sicherungsverwahrung geſchützt wer
den müſſe.

Das Gericht entſchied antrags-
gemä ß.

Auftvertung von Sparguthaben
in „Härtefällen
ſei darauf hingewieſen, daß Spar

guthaben, die während der Jnflationszeit ab
gehoben ſind, in ſogenannten Härtefällen
unter beſtimmten Vorausſetzungen nachträglich
Waärmflaschen mm Kieger

aufgewertet werden können. D
reichung der

Nochmals

ie Friſt zur Ein-
Anträge hierzu läuft jedoch mit

dem 30. d. M endgültig ab. Was man unter
„Härten“ zu verſtehen hat, iſt in letzter Zeit in
der Preſſe wiederholt erläutert worden.

Ufa Alte Promenade
Neues vom Werbetonfſilm

Eine
am Soſchaft
RDW.

Werbefilm-Vorfi ührung veranſtaltete
nntag vormittag die Ufag in Gemein-

mit der Ortsgruppe Halle des NS
Nach einer kurzen Begrüßung da

einen Vertreter des B erbandes deutſch herWerbefachleute, welcher auf Sinn und zweck
der Ver ranſtal r hinwies, rollten eine Reihe
Werbefilme verſchiedener Längen und Aufen vor unſeren Augen ab.

r

Reihe der gen gezeigten Filme er
brachten den Beweis, daß mit Ton, Farbe undVits die Ufa ein wirkſames Werbemi ittel ge
ſchaf n hat. Wenn nach jedem Teil das
P im klatſchte, ſo iſt es ein Beweis, daß
es von dem Vorgeführten unterhalten wurde
und der Film ſeinen Zweck erreicht hat. Nicht
zu ver geſſen iſt die muſikaliſche Unterhaltung
die die Spannung wirkungsvoll unterſtützt
Alles in allem die Forderungen, die man ar
einen Werbefilm ſtellt, ſind reſtlos erfüllt.
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Kameraden der Tat
Kameraden des Gieges!
Jmmer wieder müſſen wir das Vertrauen

der Eltern mit den jungen Führern der deut
ſchen Jugend ſtärken.

Dieſen Grundſatz hatte ſich auch das Fähn
lein Blücher im Stamm Widukind ge
ſtellt, als ſie zu ihrem Fähnleinabend in der
Aula der Oberrealſchule der Frankeſchen Stif
tungen riefen. Und im Vorgus: Sie haben ſich
gut geſchlagen und zielſicher verſucht, den
Eltern auf die primitivſte Weiſe ein Stück
Jungentum vor Augen zu führen. Unter den
Klängen der Fanfaren wurden zu Beginn die
Wimpel eingebracht. Lieder, Sprechchöre,
Spiele, turneriſche Vorführungen wechſelten ſich
in der Folge des Abends gut ausgewählt ab.
Jn ſchlichter Form verſuchte man mit dem
Spiel Von Großfahrt zurück den
Eltern ein Stück des echten Jungenherzens zu
offenbaren, indem man zwei Jungen die Ein
drücke und Gefühle eines Fahrtenlebens in
einem Zwiegeſpräch zum Ausdruck bringen ließ.
Ganz beſondere Beachtung verdienen die aus

gezeichneten ſportlichen Leiſtungen. Ein Zirkus
direktor führte in überaus humoriſtiſcher Form
ſeine „Vier Attraktionen der Zeit
vor.

Erntefeier der G
Nächſten Gonntag auf den

Paſſendorfer Wieſen
Mehr als bisher wird im nationalſozialiſti

ſchen Skagate die Verbundenheit zwiſchen Stadt
und Land gepflegt. So wird auch der Stadt
kreis Halle der NSDAP ſein diesjähriges
Erntedankfeſt als Volksfeſt im größten
Rahmen auf der Pferderennbahn durchführen.
Pferderennen, an denen Reiter aller Partei
gliederungen beteiligt ſind, Schaunummern des
Landgeſtüts Kreuz und Vorführungen der
Flieger-Landesgruppe XIIl, ſowie Konzert der
POKreiskapelle werden zur Unterhaltung der
Volksgenoſſen in reichem Maße beitragen. Um
die Mittagszeit werden ſich zwei Feſtzüge der
Abordnungen des Bauernſtandes und der
Kleingärtner unter Vorantritt der Träge
rinnen des für den Gauleiter Pg. Jordan
beſtimmten Erntekranzes durch die Stadt zum
Feſtplatz bewegen. Auf dem Feſtplatz ſelbſt
wird gegen ein Entgelt von -,25 Mark ein
kräftiges Mittageſſen verabfolgt und ſomit den
Volksgenoſſen Gelegenheit geboten, die Renn
bahn rechtzeitig aufzuſuchen. Nach Schluß der
Veranſtaltungen gemütliches Beiſammenſein
mit Tanz auf vier Dielen. Die Ernteſträuße,
welche als Feſtabzeichen gelten, werden bereits
ſeit Sonnabend durch die Ortsgruppen der PO
zum Preiſe von —,20 Mark verkauft. Weiter
hin gelangen in den nächſten Tagen Vortrags
folgen mit genauen Rennausſchreibungen und
Eintrittskarten an folgenden Stellen zum Vor
verkauf: bei allen Po litiſchen Leitern
des Stadtkreiſes, im Verkehrs büro
Roter Turm, bei der Firma Stein
brecher Jaſper, ſowie in allen Zweig
ſtellen der Mitteldeutſchen Najiv
nalZeitung“, „Halliſchen Nachrichten“ und
„Saale- Zeitung. Alle Karten und Vorkrags-
folgen ſind fortlaufend numeriert und ſomit
automatiſch an der Tombola, welche zum
Schluß des Feſtes durchgeführt wird, beteiligt.
Am Toto werden anläßlich des Erntefeſtes
Wetten von 1,25 Mark auf allen Plätzen ent
gegengenommen. Die JahresEhrxenkarten der
Rennvereinsmitglieder ſind an dieſem Tage
ungültig. Lediglich Dauerkarten der Mitglie-
der behalten für die Tribünenplätze Gültigkeit.
Der Kraftverkehr wird ab 12.80 Uhr zum
RennbahnParkplatz über Paſſendorf um-
geleitet. Autokarten, welche weiterhin zum
freien Eintritt einer Perſon berechtigen, ſind

an der Einfahrt zum Autopark erhältlich.
Volksgenoſſen, zeigt eure Verbundenheit mit
dem bodenſtändigen Bauerntum, welches durch
unſeren Führer ſeinen ureigenſten Beſtimmun-
gen zurückgegeben wurde. Zeigt eure Volks
gemeinſchaft zwiſchen Stadt und Land, beſucht

Die Arbeiten in
Der Deutſche Bibeltag 1934 teilt mit:
Die Deutſche Evangeliſche Kirche hat die

Lutherprovinz mit der Durchführung der
Bibelfeiern dieſes Jahr betraut. Halle iſt die
Stadt der Reichsgeſchäftsſtelle geworden; ein
mal, weil hier die MartinLuther- Univerſität
ihren Sitz hat und dann weil in Halle
Auguſt Hermann Francke und Freiherr
von Canſſtein ein Bibelwerk geſchaffen ha
ben, das berufen war, Weltbedeutung zu ge
winnen, die halliſchen Bibeln gingen nach aller
Herren Länder. Die Bibel wurde durch Luther
ein Denkmal für die Einigung der
deutſchen Sprache ſie ſtellt alſo ein
Rieſenwert deutſcher Kultur dar
aber ſie war zu allererſt das Einigungswerk des
deutſchen Proteſtantismus, der ſich auf die
Bibel beruft und an ihr mißt. Wenn heute
neun Zehntel aller Deutſchen hinter dem po
litiſchen Führer ſtehen, ſo ſtanden in der Re
formationszeit neun Zehntel unſeres Volkes
hinter dem deutſchen Propheten und ſeiner
Bibeltat. Dieſe beiden großen

Verbindungslinten
gilt es zu ſehen und zu erkennen. Ueber 400
Jahre hin reichen ſich die Zeiken die Hand in
Männern, die wir als Gottesgeſchenke betrach
ten müſſen.

Die Lutherprovinz, verbunden mit Anhalt,
hat einen Arbeitsausſchuß ins Leben gerufen,
der von Gen.Sup. i. R. Prof. D. Schöttler
im Auftrag von Biſchof Peter geführt
wird. Dieſer Ausſchuß hat. im halliſchen
Stadthaus getagt. Seine völlige Einmütigkeit
iſt ein gutes Zeichen für die verbindende Kraft
der bevorſtehenden Feiern, die keineswegs auf
die Kirche beſchränkt bleiben, ſondern tief ins
Volk eindringen ſollen. Es heißt jetzt: Deut
ſches Volk, zur deutſchen Luther
bibel hin Die Bibelverbreitung, beſonders
durch die Bibelgeſellſchaften, iſt ungemeſſen,
aber die Bibelverwertung hat nicht gleichen
Schritt damit gehalten. Die große Aufgabe der
Erziehüng, in der wir ſtehen, fordert gebiete
riſch die Heranziehung dieſes Lebensbuches des
deutſchen Volkes aus vergangenen Jahrhun-
derten. Nur aus der Bibel kann erhoben wer
den, was poſitives Chriſtentum iſt. Die Be
deutung für die Bibel für die deutſchen evan
geliſchen Gemeinden im Ausland iſt nicht ab
zuſehen. Für all dieſe Gebiete ſollen die Bibel
feiern in Deutſchland eine Stärkung vom Bo
den der Reformation aus anbahnen und
bringen.

Reiches Material hat der Deutſche Bibel-
tag 1934 für Oeffentlichkeit, Gemeinde und
Schule vorbereitet. Ein künſtleriſches Pla-
kat wird von den Litfaßſäulen die Volkstat
vor 400 Jahren für unſere Zeit künden.
Eine Lutherplakette aus Altſilber wird
dem evangeliſchen Menſchen Gelegenheit
geben, ſich am Werk des Gedächtniſſes und
der Mahnung zu beteiligen. Die in Maſſen
auflage erſcheinende Gedenkſchrift
„Die deutſche Bibel im deutſchen
Volk“ wird mit einem Vorwort von Reichs
biſchof Müller und Reichsminiſter Ruſt ver
ſehen ſein. Wie zu Luthers Zeit erſcheint
die Bibel in wertvollen Einzel-
drucken, die drucktechniſch und künſtleriſch
nicht nur Bücherfreunde gewinnen, ſondern
auch zu jedes deutſchen Menſchen Gemüt

Was bringt der Deutſche Bibeltag?

das Erntedankfeſt am kommenden Sonnkag.
Die Preiſe der Rennen ſtehen ab Donners

tag, den 27. September, bei der Fa. Aß mann
aus.

Kreisleitung Halle-Stadt.
Abt. Propaganda.

vollem Gange
ſprechen dürften. Die Kinder werden im
Rahmen des Bibeltages vom Evang. Eltern
bund für die Prop. Sachſen mit der Kinder
gabe „Erhalt uns, Herr, bei deinem
Wort“, mit bunten Bilderbogen
und Anſchauungsmaterial verſchiedenſter Art
bedacht werden.

Für Pfarrer und Lehrer ſtehen Handreichungen
zur Verfügung, die für die Ausgeſtaltung der
Feiern Anregungen geben. Jn ſtummer und
tönender Faſſung iſt ein Film zum Deutſchen
Bibeltag vorbereitet, der in Lichtſpielhäuſern
und Gemeindeſälen zu ſehen ſein wird. Eine
große und umfangreiche Literatur iſt anläßlich
des Deutſchen Bibeltages neben dieſen Volks
gaben entſtanden. Die Hallenſer wird beſon
ders intereſſieren, daß Luthers Schreibehand
in einer Volksauflage in Gips und Marmor
nachbildung nach dem Modell in unſerer Ma-
rienBibliolhek herauskommt, für die von Sei
ken der Schulen und Kindergottesdienſte leb
hafte Nachfrage herrſcht.

An der künſtkeriſchen Ausgeſtaltung der
Feier nehmen die namhafteſten Künſtler teil.
Daß dabei Halle nach Möglichkeit bevborzugt
behandelt wird, verſteht ſich von ſelbſt. An
die Dichter iſt eine Rundfrage über
ihre Stellung zur Bibel ergangen; die Ant
worten werden entweder in den Zeiküngen oder
in einer eigenen Dentkſchrift veröffentlicht wer
den. Es kommt nun darauf an, daß das
Volk freudig die Vorbereitungen bejaht und ſich

um Antwalt dieſer großen Sache macht, die inprachticher und bekenntnismäßiger Richtung
aufrüttelnd wirken ſoll und kann.

Biſchof Friedrich Peter, der Protektor
des Deutſchen Bibeltages, wird am 27 Septem
ber, abends 8.15 Uhr im großen Saal des
Stadtſchützen hauſes den Bibeltag
feierlich eröffnen; es iſt geplant, dabei
die halliſſche Bibelkonferen z zu pro
klamieren, die auf dem Gebiet der Bibel das zu
leiſten berufen iſt, was die halliſche Miſſions
konferenz bereits geleiſtet hat; in ihr ſoll der
„Bibeldankder Lutherprovinz“ zum
Ausdruck kommen. Eintritt wird nicht erhoben,
eingeladen ſind vor allem die Beſucher der
Luther-Feſtſpiele des vorigenJahres in der Moritzburg. Ging es 1983 um
den Menſchen Luther, ſo 19834 um ſein
WerkDeutſcher, die Bibel iſt das Wort Gottes in
deiner Sprachel Die Mutterſprache ruft dich,
die Ewigkeit ruft dichl Hin zum Volks
büch der Deuürtſchen!

Einſchränkung der Hausſchlachtungen
Eine Ausſprache über die Lage auf den

Schlachtviehmärkten fand im Reichs
ernährungsminiſterium ſtatt. Der
Beſprechung wohnten außer den Vertretern des
Miniſteriums ſelbſt auch Referenten des Reichs
kommiſſariats für die Vieh, Milch und Fett
wirtſchaft, ferner der Hauptabteilung IV des
Reichsnährſtandes und der Vorſitzende des
Deutſchen FleiſcherVerbandes, Handterks
kammerpräſident Schmidt, bei. Präſident
Schmidt ſchilderte die Lage des Fleiſcher
handwerks im Rahmen der Marktregulierungs
maßnahmen. Bei Erörterung der Einzelheiten
ſtanden die Fragen der Differenzierung
der Preiſe in den Schlachtwert

Grenzland- Kundgebung

der H5
Am Freitag, dem 28. September, fin

det im „Reichshof“, Halle, eine ge
waltige Grenzlandtreuekundgebung der

Hitler-Jugend ſtatt. Jeder deutſche
Volksgenoſſe hat die Pflicht, durch ſein
Erſcheinen die Verbundenheit mit den
Volksgenoſſen jenſeits der Grenze zu
feſtigen und zu ſtärken,

klaſſen und der Beſchränkung der ge
werblichen Verwertung von Fleiſch
und Fleiſchwaren aus landwirtſchaftlichen Hausſchlachtungen im
Vordergrund. Der Referent meinte, daß die
Marktordnung und Stabiliſterung der Preiſe
die Vorausſetzung für eine Einſchränkung
der Hausſchlachtungen geſchaffen habe.
Nach längerer Ausſprache ergab ſich Ueberein
ſtimmung darüber, daß es möglich ſein müſſe,
durch Vereinbarungen zwiſchen der Landwirt
ſchaft und dem Fleiſchergewerbe und unter
Mitwirkung des Reichsnährſtandes zu einer be
friedigenden Regelung zu kommen.

Ferner wurde nochmals auf die auf Ver
anlaſſung des Reichskommiſſariats für die
Vieh, Milch und Fettwirtſchaft erfolgte Ver
einbarung hingewieſen, wonach die Fleiſch
preiſe auf den Stand vom 1. Auguſt 1934
zurückzuführen ſind. Wenn im Einzelfalle
die Preiſe am 1. Auguſt 1984 unter der nor
malen Höhe lagen, dann iſt, wenn beſondere
Gründe vorliegen und es durch eine Nach

Preiſe eine
Reichskommiſſariats einzuholen.

Anordnung der D. St.
zur Kameradſchaftserziehung

in der Deutſchen Studentenſchaft hat
folgende Verordnung erlaſſen:

Jch gebe hiermit den Führern der Studenten
ſchaft folgende Aufforderung an die 1. und
2. Semeſter zur Kenntnis:

Alle Studenten, die
1934/385 im 1. oder 2. Studienſemeſter einer
deutſchen Hochſchule ſtehen, müſſen ſich bis zum
1. Oktober 1934 bei der Studentenſchaft der
Hochſchule, die ſie beſuchen werden, ſchriftlich
gemeldet haben. Die Meldung hat folgende
Angaben zu enthalten:

1. Name, Vorname, 2. Geburtstag 8. Heimal
anſchrift, 4.Studienfach, 5. Abgeleiſteter Arbeits
dienſt, wo (Arbeitsgau und Abteilung) und

in SA, SS, HJ, PO ſeit.
Für 2. Semeſter:

der DSt. und wo? 9. Arbeit in Studenten

führern bis zum 1. Oktober 1984 dieſe Mel
dungen der 1. und 2. Semeſter ein. Jch ver

in zwei Exemplaren an das Amt für Kame

ſenden.
gez. Segler, Amtsleiter.

Ein Vortrag des Reichsdramaturgen.
Anläßlich der Hörfolge „Wir ſuchen und

finden“ im Deutſchland ſend er hielt
Reichsdramaturg Dr. Rainer Schlöſſer
einen Vortrag über die Arbeit der Reichs
kheater, an dem beſonders die Ausführungen
über das moderne deutſche Drama inter
eſſierten, weil ſie grundlegend ſind für das
heutige und das kommende Schaffen.

Dr. Schlöſſer betonte, daß die heutigen
Stücke entweder zu viel oder zu
wenig an politiſchem Gehalt hätten.
Namenklich die Kriegs und Zeitſtücke weiſen
Häufig ein Zuviel auf, und hier liegt die
Problematik des Zeitſtücks überhaupt. Auch
das Zeitſtück hat überzeitlich zu ſein,
d. h. es hat das Leben einer Zeit ſo einzu
fangen, daß es zu allen Zeiten leben
dig bleibt.Zu der anderen Art moderner Stücke
gehören die pſychologiſchen und erotiſchen, die
ſehr oft ins Annormale und Jndivi
dugliſtiſche geraten und uns deshalb heute
nichts bedeuten können, da es keine
Menſchen mehr gibt, die nur individuell emp-
finden. Man fordere durchaus kein Muckertum,
aber eine rein liche Scheidung
zwiſchen Bühne und Hörſagl.

Eine Gefahr bedeuten auch die ſchein
var harmloſen Volksſt ücke aus früherer
Zeit, die vielfach ausgegraben werden, häufig
über mit den Anſchauungen einer liberaliſtiſchen
Epoche durchſetzt ſind. Auf dem Gebiete des
unterhaltsarmen muſikaliſchen Volksſtückes und
Luſtſpieles ſei noch alles zu tun übrig. Jedes
Theaterſtück hat heute in einem tragbaren Ver
hältnis zum Ganzen zu ſtehen und dabei ge
konnt und wirkungsvoll zu ſein. Der National-
ſozialismus fordere nicht eine Schemat i-
ſierung der Form, ſondern eine
Einheit der Geſinnung, eine inner-
liche Gleichſchaltun g.

Neue Bücher niederdeutſcher Dichter. Wie

beſtem Klang, der Mecklenburger Friedrich
Grieſe, der Niederſachſe Konrad Beſte

beide Träger des Leſſingpreiſes und der
Oſtfrieſe Berend de Vries ihre neueſten Werke demnächſt im Otto Meiß-
nereVerlag, Hamburg, veröffentlichen.
Während die Bücher von Friedrich Grieſe und
Berend de Vries köſtliche Erzählungen aus der
engeren Heimat der beiden Dichter enthalten,
gibt Konrad Beſte ſeinen zurzeit völlig ver
griffenen preisgekrönten Roman „Grummet“
in ſeiner Urfaſſung neu hergus. Ausführliche
Beſprechungen dieſer Werke laſſen wir folgen.

Die neue Aufgabe der Skudentenſchaft
Rundfunkrede von Andreas Feickert.

Jm deutſchen Rundfunk ſprach am Montag
der Führer der Reichsſchaft der „Studierenden
an den „deutſchen Hoch und Fachſchulen,
Andregs Feickert, über die Neuformung der Erziehung des agkademi-
ſchen Nachwuchſes. Dabei führte er u. g.
aus, daß mit der Verfügung über die Neu
formung der Erziehung des akademiſchen
Nachwuchſes nur der erſte Schritt in eine
Entwicklung getan ſei, die das geiſtige Leben
Deutſchlands in der Zukunft beſtimmen werde.

Der Redner ſchilderte dann die Verſchie
denheiten im Verbindungsweſen der Vergan
genheit und hob hervor, daß dieſe Verſchie
denheiten von dem NSDStB zerbrochen wor-
den ſeien. Sie ſeien zu Gunſten einer
großen Gemeinſchaft der deutſchen
Studenten aufgelöſt worden, deren Zeichen
das Braunhemd und das Hakenkreuz ſei. Nur
dieſe Gemeinſchaft habe es vermocht, Frei-
und Korporationsſtudenten ſowie Korps-
ſtudenten und Burſchenſchaftler zuſammenzü
ſchließen. Um eine nationalſogzialiſtiſche Aka
demikerſchaft zu haben, brauche man eine
nationalſozichliſtiſche Hochſchule.
Den Kampf um dieſe Hochſchule könne man
aber nur mit einer von einem einheit-
lichen Willen beſeelten Studenten
ſchaft führen. Aus dieſen Grunde würden
alle erſten und zweiten Semeſter in ein

wir hören, werden drei Dichter mit Namen von

dort würde man ſie an gemeinſamen Aufga
ben arbeiten laſſen. Mit der Verfügung über
die Kameradſchaftserziehung ſei eine feſt
ſtehende Entwicklung endgültig
legitimiert worden. Dieſe klare Ent
ſcheidung habe den Wert, daß ſie der Alt
herrenſchaft bis zu Ende des kommenden Se-
meſters ungefähr ſagen werde, ob ihr Bund
für die Zukunft beſtehen bleibe oder nicht.
Wenn einzelne Verbände und Altherrenſchaf
ken meinten, die Deutſche Studentenſchaft
wolle die Korporationen auf kalte Art abwür
gen, ſo ſei feſtzuſtellen, daß dieſe Mei-
nung grundfalſch ſei. Selbſtverſtändlich
werde die Frage des ſtudentiſchen Nach
wuchſes, der ja im zukünftigen Kame
radſchaftshaus leben werde, anders ge
löſt, als früher.

Der zukünftige Student komme aus HJ, SA
und Arbeitsdienſt und bringe dieſe neue
Lebensform mit auf die Hochſchule. So
entſtehe das Kameradſchaftshaus, eine
Arbeits und Lebensgemeinſchaft. Dieſes
Kameradſchaftshaus habe aber nichts mit einer
Kaſerne zu tun. Man wolle im Hauſe durch
eine gewiſſe Freiheit und vor allem die Eigen
willigkeit des Einzelnen fördern, weil man der
Meinung ſei, daß nur eigenwillige, innerlich
freie und frohe Menſchen den Typ des
Nationalſozialiſten bilden könn
ken. Auch die Frage der Mitgliedſchaft der
Studenten zu den Korporationen werde eine
Regelung finden. Eine Bindung der Kamerad
ſchaften an die Korporation in einer beſtimm
ten Form werde möglich gemacht werden.

Zum Schluß forderte der Redner jeden
einzelnen Alten Herrn und jeden einzelnen
jungen Studenten auf, ſich für die neue
Aufgabe die der Studentenſchaft jetzt er
wachſe, einzuſetzen.

Das Rätſel des Goldenen Hutes
Vor kurzem wurde der aus reinem Gold

hergeſtellte Goldene Hut, der 1885 zu Schif
ferſtadt aufgefunden wurde, aus dem Baye-
riſchen Nationalmuſeum in den Beſitz des

Bisher hat man über ſeine damalige Beſtim
mung nur Vermutungen äußern können.
Johannes Grüß, Berlin, einwandfrei feſt
ſtellen konnte, handelt es ſich bei dem Golde
nen Hut um
Altvorderen.
Gelehrten der Nachweis, daß ſich noch

der Bronzezeit aus ihrer aſiatiſchen Heimat
mitgebracht hatten, befand. Außerdem be
merkte man Abriſſe der Blumenblätter und
die charakteriſtiſchen Sternhagare. Das ſind
die älteſten Heile und Opferpflanzen und auf
Grund ihres Nachweiſes gelang die urſprüng-

nen Hutes“.

Nationalökonom der Göttinger Univerſi

Oldenberg iſt aus Berlin geburtstag. Berlin1891 an der Univerſität fürbürtig, wo er ſich

1929 wurde er wegen Erreichung der Alters
grenze emeritiert.

heute noch für gute Kunſt
werden, zeigte eine Verſt
Gemälden des 19. und 20.München. Den Höchſtpreis erreichte
Spitzwegs „Jnſtitutsſpaziergang n
Rothenburg“, eines der bedeutendſten
der des Künſtkers, für das 18 000 Mark gezah
wurden. Ein anderes Bild Spitwegs an
chen im Walde“, exzielte 3500 Mark. 7500 Mar
brachte „Römerin“ von Feuerbach, imälde von Hans Thoma „Schwarzwaldtälchen
und „Bildnis eines Herrn“ wurden für 1

bzw. 1890 Mark verkauft. JBVerufung. Profeſſor Dr. H. lRoſtock, erhielt einen Ruf auf den e
für phyſikaliſche Chemnie an der Techniſ

Kameradſchaftshaus einbezogen und Hiſtor iſſchen Muſeums zu Speher Hochſchule Aachen.

prüfung feſtgeſtellt wurde, zur Angleichung der
Entſchließung des genannten

Das Amt für Kameradſchaftserziehung

im Winterſemeſter

wann?), 6. Parteigzugehörigkeit, 7. Tätigkeit

8. Teilnahme an Kameradſchaftserziehung

ſchaft oder NSD.-Studentenbund? Nach dieſer
Aufforderung laufen bei den Studentenſchafts

pflichte die Studentenſchaftsführer, eine über
ſichtliche Zuſammenſtellung der Meldungen der
1. und 2. Semeſter bis zum 7. Oktober 1934

radſchaftserziehung der Deutſchen Studenten
ſchaft und ihren zuſtändigen Kreisführer zu

überführt. Der Goldene Hut entſtammt der
Bronzezeit und iſt etwa 4000 Jahre alt.

Wie

ein Opfergerät unſerer
dach 4000 Jahren gelang dem

im
Hute Malvenblüte Malva roſea, die die Leute

liche Beſtimmung des weltbekannten „Golde

Prof. Dr. Karl Oldenberg, der bekannte

tät, begeht am 28. September ſeinen 70. Ge

das Fach der Staatswiſſenſchaften habilitierte.
Nach längerem Wirken in Marburg und
Greifswald kam er 1914 nach Göttingen.

13 000 Mark für einen Spitzweg. Daß auch
gute Preiſe gezahlt

eigerung von
Jahrhunderts in

zwei Ge
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hänger erfaßt und überfahren.

Dienstag, 25. September 1934

Neu MitteldeutschlIanc
18000 2. geſtohlen

Roßlau (Anhalt). Die Beamten der
Sparkaſſe der Stadt Roßlau wurden früh
morgens in großen Schrecken verſetzt, als ſie
wahrnehmen mußten, daß Einbrecher der Spar
kaſſe einen nächtlichen Beſuch abgeſtattet hatten.
Die Deſſauer Kriminalpolizei, die mit der
Unterſuchung betraut iſt, ſtellte feſt, daß Be
ſchädigungen der Sicherungseinrichtung und
auch des Treſſors, aus dem das Geld geſtohlen
war, nicht wahrzunehmen ſind. Es muß vffen
bar mit Nachſchlüſſelkn gearbeitet worden ſein.
Geſtohlen ſind etwa 18 000 Mark. Die Täter
mußten mit den Einrichtungen der Sparkaſſe
beſtens vertraut geweſen ſein, da auch die
e Alarmanlage der Kaſſe nicht in Tätig
eit trat.

Reichsgericht beſtätigt Sodesurteil
Leipzig. Das Reichsgericht verwarf an

tragsgemäß die von der 22 jährigen Jda
Hermann und dem 5S7jährigen Karl
Pohlert aus Erdeborn im Mansfelder
Seekreis gegen das Urteil des halliſchen
Schwurgerichts vom 1. Juni eingelegte Re
viſion als unbegründet. Damit ſind beide
Angeklagte wegen Mordes bzw. Anſtiftung
zum Morde. rechtskräftig zum Tode verur
teilt unter Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte auf. Lebenszeit.

Das Mädchen hatte am 28. September
1988 auf Anſkiftung von Pohlert ihr vier
Wochen altes Kind mit einem Kiſſen erſtickt.
Mit ihrem Rechtsmittel verſuchte es darzu
tun, daß ſie ohne Ueberlegung im Affekt ge
handelt habe, während Pohlert behauptete,
das Urteil entſpreche nicht mehr dem heutigen
Rechtsempfinden. Dieſen Einwänden blieb
jeder Erfolg verſagt.

Vom Laſtauto tödlich überfahren

Magdeburg. Auf tragiſche Weiſe kam die
30 Jahre alte Frau Elſe Köhler aus Magde
burg, Mutter von drei Kindern, ums Leben.
Sie fuhr zu Rade in Begleitung ihres Schwa
gers und ihrer Schwägerin und wurde, als ſie
am Alten Brücktor in das Fürſtentor ein
biegen wollte, von einem Laſt auto mit An

Die Frau
wurde auf. der Stelle getötet
Früheres Logengebüinde jetzt Evange

liſthes Gemeindehaus
Köthen. Jn einer ſchlichten Feier wurde

am Sonntag das neue Gemeindehaus der drei
evangeliſchen Kirchengemeinden der Stadt ge
weiht und damit offiziell in das Eigentum
der Gemeinden übernommen. Das ſchöne
Heim gehörte früher der früheren Loge „Lud
wig zum Palmbaum“, die das ausgedehnte
Grundſtück mit zwei Sälen und mehreren Ge
ſellſchaftszimmern den Kirchengemeinden

Der Weiheakt wurde in dem zu einer Ka
pelle umgeſtalteten ehemaligen Arbeitsraum
der Loge vollzogen.

Jn einem anſchließenden Gemeindeabend
ſprach namens der Stadtberwalkung Bürger
meiſter Dr. Thielcke den Kirchengemeinden
ſeine Glückwünſche zu dieſem Geſchenk aus.

Im Autobus erhängt
Deſſau. Auf eigenartige Weiſe hat ſich ein

Kraftwagenführer einer Omnibusgeſellſchaft
das Leben genommen. Der Lebensmüde ging
wie immer zum Dienſt, ſchloß ſich in eine
Garage ein, beſtieg einen Omnibus und er
hängte ſich in dieſem. Durch das Aus
bleiben wurde der Beſitzer ſtutzig, ließ die
Garage öffnen, wo man den Lebensmüden vor
fand. Ein längeres ſchweres Leiden dürfte ihn
zu dem Schritte getrieben haben.

Ein ung usrottharer Anfug
Köthen. Ein junger Radfahrer ließ ſich

entgegen den oftmals ergangenen Warnungen
auf der Kreisſtraße Köthen-Großpaſchleben
von einem Auto mitziehen. Vor dem
Gaſthof in Großpaſchleben mußte der Kraft

Aus des

Mitteldeutſche National Zeitung

wagen aber einigen dort haltenden Wagen
ſcharf ausweichen. Der Radfahrer prallte
auf einen dieſer Wagen auf und wurde ſo
ſchwer verletzt, daß er ins Krankenhaus ge
bracht werden mußte.

Drei Bauernhöfe in Flammen
Heiligenſtadt. Sonnabendabend entſtand

auf dem Gehöft des Gemeindevorſtehers
Funke in Lehna eine Feuersbrunſt, die auf
die großen Höfe der Bauern Gries und
Groß überſprang und alle drei Gehöfte ſchwer
beſchädigte. Die geſamte Getreideernte der
drei Höfe iſt vernichtet. Zahlreiches Vieh kam
in den Flammen um.

Von der Förderkette erfaßt
Senftenberg. J Tagebau des Werkes

Kauſchen ereignete ſich ein folgenſchwerer Un
fall. Jn dem Augenblick, als die Förderkette
zum Stillſtehen gekommen war, verſuchte der
Stationswärter Richard Eis eine kleine Repa
ratur an der Kette vorzunehmen. Aus noch
nicht geklärten Gründen wurde der elektriſche
Strom eingeſchaltet, und die Förderung fing
wieder an zu laufen. Eis blieb mit dem Schuh
in den Schienen hängen, wurde vom beladenen
Kohlenwagen erfaßt, wobei ihm das rechte
Bein bis zur Hüfte ab geriſſen wurde.

Gturz mit dem Motorrad
1 Toter, 1 Schwerverletzter

Torgau. Ein folgenſchweres Motorrad-
unglück ereignete ſich auf der Landſtraße
zwiſchen Roſenfeld und Zwethau. Das Motor-
rad des Sturmführers Fauth kam ins
Schleudern und ſtürzte. Der Fahrer erlitt
einen doppelten Schädelbruch und ſchwere Ver
letzungen am Oberſchenkel. Der Beifahrer
Sturmführer Menzel aus Zſchackau war
auf der Stelle tot.

Hochbetrieb in Laucha
Lauche (Unſtrut). Am Sonntag herrſchte

bei günſtigem Wetter ein reger Betrieb auf
dem Fliegerhorſt. Es waren bis 26 Meter
Wind pro Sekunde. 70 Starts wurden aus
geführt und ein 5Stundenflüg für das Lei-
ſtungsabzeichen geflogen. Fünf Maſchinen

gingen her Land. Der junge Lauchaer Flug
lehrer Sch war landete nach einem Flug
von 48 Kilometer bei Leipzig. Schwarz flog
ein Baby II D-Laucha. Heidicke (Nautn
burg) landete bei Eilenburg, 75 Kilometker.
Tietze (Leipzig) auf D Günther Grönhoff
landete bei Merſeburg, 25 Kilometer.
Fluglehrer Kern flog auf DC III Rhön
buſſard bis nach Rieſa (Elbe).

Der Arbeitsdienſt volkswirtſchaftlich
tätig

Seehauſen. Auf der Straße nach Seyda

meinde gehören. Die Früchte wurden der
Volkswohlfahrt überwieſen. Das Arbeits
dienſtkager eſſen ſtellte zehn
Mann, die mehrere Tage lang die Birnen
pflückten und in der Gemeinde verpflegt wur
den. Die geernteten Früchte wurden nach
Jeſſen geſchafft.

Bravo, Herr Bäckermeiſter
Merſeburg. Als die Arbeitsdienſtler des

Arbeitslagers Zöſchen vom Reichsparteitag
Nürnberg zurückkehrten und den Neumarkt
paſſierten, baten ſie dort um einen Trunk
Waſſer. Ein Bäckermeiſter nahm ſich der
Arbeitsdienſtler an und reichte ihnen Kaffee
und Kuchen, „ſoweit der Vorrat reichte“.

Bitterfeld. Die letzte Landverſchickung von
Kindern im Gau Halle- Merſeburg iſt heran
gekommen. So werden aus den Kreiſen Bitter
feld weit über 100 Kinder nach den Kreiſen
Querfurt und Mansfelder Seekreis zur Er
holung geſchickt. Dafür werden 152 Hinder aus
dem Mansfelder Seekreis im Kreiſe Bitterfeld
ferner in den Kreiſen Schweinitz und Naum
burg untergebracht.

Artern. Duxch einen ſpitzen Zweig wurde
der 17jährige K. Freund beim Obſtpflücken ſo
ſchwer am Auge verletzt, daß er in eine Augen
klinik gebracht werden mußte.

Löſau. An ſeiner Arbeitsſtätte in der
Brikettfabrik „Hohenzollernhall“ wurde der
47 Jahre alte Arbeiter Theodor Lindner
aus Muſchwitz tot aufgefunden. Ein ſofort
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kleideſpiegel. Die rechte Seitenwand wurde Herrſchaften Fhres Enſembles bekannt werde,
von einem breiten Schminktiſch eingenommen. Herr Direktor. Uebrigens ſagen Sie doch:

Roman von Werner S. Hintz
(2. Fortſetzung.)

„Beſtohlen Der Schmuck aus der
Garderobe weg!“ Ein hyſteriſches Schluchzen
war in der Stimme der Schauſpielerin.

Einen Augenblick lang ſtand Viktor Mendes
wie an den Boden geſchmiedet, dann aber riß
er ſich aus ſeiner Erſtarrung: „Jch bitte Sie,
Frau Praetori: Das iſt doch unmöglich! Jhr
Schmuck geſtohlen aus Jhrer Garderobe?
Das muß doch ein Mißverſtändnis

Mühſam zwang die Schauſpielerin die auf
ſteigenden Tränen zurück. „Nennen Sie das
ein Mißverſtändnis, wenn die Schublade meiner
Friſiertoilette aufgebrochen iſt? Wenn der
Schmuck verſchwunden iſt, den ich nach der
Probe zum erſten Akt dort verſchloß? Nennen
Sie das ein Mißverſtändnis?“
„Aber, bitte, beruhigen Sie ſich doch erſt

einmall“
„Jch mache Sie für meinen Verluſt haftbar,

Herr Direktorl Der Schmuck hatte einen Wert
von fünfzehntauſend Mark Und es iſt mir
doppelt peinlich

Die energiſche Handbewegung des anderen
ließ ſie verſtummen. „Das wird ſich ja ſchon
alles finden, Frau Praetori! Wenn der Schmuck
wirklich geſtohlen iſt

„Daran iſt doch nicht zu zweifeln
Wie auf der Suche nach Hilfe blickte Men

des um ſich. Dabei fielen ſeine Augen auf
raß, der ſonderbar unbewegt dieſen ganzen

Auftritt mit angeſehen hatte. Haſtig wendete
er ſich wieder an die Schauſpielerin: „Fedenfalls kann ich Jhnen die eine Beruhigung
geben, gnädige Frau, daß wir zufällig einen
Mann hier im Hauſe haben, bei dem Jhr Fall
eſtimmt in guten Händen liegt! Herr Kom

miſſar Traß wird gewiß keine Mühe ſcheuen
Natürlich nicht!“ machte jetzt der Beamte

dieſer unerquicklichen Szene lächelnd ein Ende.
ch werde tun, was in meiner Macht liegt!
Und zu dieſem Zweck dürfte es wohl ratſam
ſein, wenn wir uns jetzt an den Schauplatz der
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Tat begeben? Sie, Herr Direktor“, wendete er
ſich dann an Mendes, „ſind vielleicht ſo freund
lich und ſorgen dafür. daß keines der Mitglie-
der Jhrer Bühne vorläufig das Haus verläßt!
Die Anweſenheit der Herrſchaften dürfte unter
Umſtänden von nicht geringer Bedeutung für
die Aufklärung des Falles ſein!“

Mendes nickte ſchweigend und winkte den
Theaterdiener zu ſich heran.

Wenig ſpäter gingen ſie den ſchmalen, nur
notdürftig erhellten Korridor entlang, der von
der Bühne zu den Garderoben der Schauſpieler
führte. Mendes und Olga Praetori haſteten
heran, während Traß und ſein Aſſiſtent ihnen
langſam folgten.

„Schmuckdiebſtahl bei einer Schauſpielerin
ſagte Dr. Wenzel im Flüſterton und mit einem
bedeutſamen Achſelzucken. „Das riecht doch
beinahe zu deutlich nach einem Reklametrick,
Herr Kommiſſar!“

Der ſchüttelte nachdenklich den Kopf. „Das
glaube ich denn doch nicht, lieber Doktor! Ge
wiß: So ganz von der Hand zu weiſen iſt
Jhre Annahme natürlich nicht; aber die Er
regung der Frau, als ſie uns von dem Dieh-
ſtahl Mitteilung machte, war denn doch wohl
zu groß, um gekünſtelt zu ſein. Meiner Mei-
nung nach iſt es durchaus wahrſcheinlich, daß
es ſich ſo verhält, wie ſie behauptet Was
ich nun allerdings nicht begreife, iſt die Tat-
ſache, daß ſie ihren Schmuck überhaupt hier in
das Theater mitgebracht hat Aber das
wird ſich ja ſchließlich auch noch klären!“

Inzwiſchen waren ſie vor der Tür ange
langt, hinter der die Garderobe der Schau
ſpielerin lag. Mendes ließ den Kommiſſar den
Vortritt. Auf der Schwelle des Raumes blieb
Werner Traß ſtehen und ſchien den Geſamt-
eindruck in ſich aufnehmen zu wollen.

Eine Künſtlergarderobe, die auf den erſten
Blick wenig Beſonderes bot. Einige Kleider,
Bilder und Kränze in buntem Durcheinander
an den Wänden. In einer Ecke ein hoher An

Das Licht der darüber befindlichen Lampe fiel
auf die mittlere Schublade des Tiſches, die weit
herausgeriſſen war. Jhr Jnhalt lag über den
Fußboden verſtreut.

Olga Praetori war, an Traß vorüber, in
die Garderobe und an den Schminktiſch geeilt.
Jhre Hand deutete auf die offene Lade. „Hierhatte ich den Schmuck verwahrt, Herr Kom
miſſarl Vor dem Beginn der Probe zum zweir-
ten Akt war noch alles in Ordnung. Und als
ich vorhin in meine Garderobe zurückkam
Sie ſehen ja ſelbſt, was ich vorfand!“

„Gewiß, das ſehe ich, gnädige Frau!“ er
widerte Traß höflich. „Die Schublade iſt ge
waltfam herausgeriſſen worden, das Schloß
aufgebrochen. Aber offen geſtanden, ich be
greife nicht ganz, warum Sie einen ſo wert
vollen Schmuck hier im Theater aufbewaährten.“

Die Schauſpielerin lachte nervös, und wie
ein unterdrücktes Schluchzen klang es in dieſem
Lachen. „Gewiß, es war ſehr leichtſinnig von
mir aber ſchließlich tat ich es auf den Wunſch
von Herrn Mendes!“

„Pardon! Fch verſtehe nicht ganz
„Es ſtimmt ſchon, was Frau Praetori da

fagt!“ nahm nun der Direktor achſelzuckend
das Wort. „Für das neue Stück, das wir ein
ſtudieren, brauchten wir einen Schmuck und
Frau Praetori war ſo liebenswürdig, ein
Kollier und Ringe zu dieſem Zweck zu be
ſchaffen Wir hätten uns lieber mit Nach
ahmungen begnügen ſollen; aber wer konnte
denn vorausſehen

Inzwiſchen war Traß dicht an den Schmink
tiſch getreten. Nachdenklich“ ſtarrte er auf die
erbrochene Lade. „Dilettantenarbeit!“ erklärte
er. „Hier dieſer Brieföffner iſt als Brecheiſen
benutzt worden Schade: Von Finger-
abdrücken iſt leider nichts zu erkennen! Wahr
ſcheinlich hat der Dieb Handſchuhe getragen
Tia eigentlich ein ganz alltäglicher Fall,
meine Herrſchaften!“

Mendes fragte: „Und was werden Sie nun
tun, Herr Kommiſſar?“

Traß nagte an der Unterlippe. „Hier iſt ja.
alles ſo weit erledigt. Der Tatbeſtand iſt völlig
klar. Und um den Dieb zu erwiſchen

„Nun?“ unterbrach ihn die Schauſpielerin
erregt.

Der Beamte zögerte unmerklich. „Es wird
nötig ſein, daß ich nun auch mit den übrigen

Iſt eigentlich für unbefugte Perſonen das Be
treten der Bühnenräume möglich?“

„Unter keinen Umſtänden! Der Portier hat
peinlichſt genau darauf zu achten, daß nur die
Mitglieder meiner Bühne eingelaſſen werden

„Wenn das wirklich ſo iſt, dann kann ja
wohl kaum daran gezweifelt werden, daß ſich
unter dieſen Herrſchaften der Dieb des
Schmuckes befinden muß?“

Betretenes Schweigen Als dann Men
des erregt widerſprechen wollte, hob Traß ab
wehrend die Hand. „Es iſt nun einmal eine
bedauerliche Tatſache, Herr Direktor aber
eben doch eine Tatſachel Verlieren wir alſo
keine Zeit Wo ſind die übrigen Herrſchaften?“
„Fch ordnete an, daß ſie ſich im Foyer ver
ſammeln ſollten

„Ausgezeichnetl! Gehen wir ins Foherl Es
iſt übrigens nicht nötig, daß Sie mit uns kom
men, Frau Praetoril“

Sie nahmen den gleichen Weg, den ſie ge
kommen waren: durch den halbdunklen Korri
dor bis ins Bühnenhaus, dann durch eine kleine
Seitentür in das Foyer des Parketts.

Die Mitwirkenden des neuen Stücks und die
während der Probe beſchäftigten Theaterarbei-
ter warteten bereits mit kaum verhehlter Un
geduld. Ein Schwall von Fragen überfiel Men
des, als er das Foyer betrat. Starkes Be
fremden ſtand deutlich in aller Mienen ge
ſchrieben.

Kommiſſar Traß nahm dann zu der not
wendigen Erklärung das Wort. Nachdem er
ſich mit einer beſchwichtigenden Handbewegung
Aufmerkſamkeit verſchafft hatte, begann er mit
jener Ruhe, die ihn nur ſelten verließ: „Meine
Herrſchaften! Leider muß ich Jhnen die Mit
teilung machen, daß die Probe eine ſehr un
liebſame Unterbrechung gefunden hatl Ein
Diebſtahl iſt begangen worden

„Ein Diebſtahl kam das entrüſtete Echo
von vielen Lippen.

Traß nickte ernſt. „Jawohl: ein Diebſtahll
Während der Probe zum zweiten Akt iſt ein
Unbekannter in die Garderobe von Frau Prae-
torie eingedrungen und hat unverfroren ihren
geſamten Schmuck aus der verſchloſſenen Lade
des Schminktiſches geraubt!“

Fortſetzung folgt.
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Partefamtliche
Kreisleitung Saalkreis.
Die Geſchäftsräume der Kreis leitung

Amtes für
wohlfahrt Saalkreis

ſich ab 26. September nicht mehr Harz 42/44,
ſtraße 19, l.

Die öffentlichen Dienſtſtunden werden wie

Sagalkreis, desVolks
ſowie

ſondern Dryande
folgt feſtgelegt:

Kreisleiter:

Kaſſenſtunden:
18 Uhr, außerahnte

Kreisamtsleiter der N
18 Uhr außer

nachmittag
Kaſſenſtunden der NS

und 16 18 Uhr außer P
abend nachmittag.

SV:

Fernſprechanſch hlüſſe der Kreisleitung Saal-
und des Amtes für Volks

324 13, 324 14 und 327 46.
SDA Pkreis der NS

wohlfahrt Saalkrei rn on S e it Geſchäftsführer. Heute pünktlich 29 Uhr findet in den
O en J n r Albrechtſtraße, die Ein ZuſammenſtoßOrtsgruppe Trotha. rig der neuen OrtsfrauenHeute pünktlich 20 Uhr findet im „Zoo“ die ſſchafts- Leiterin durch die Kreisfrauen r z aus. Tr J c L ontag, n 10.40 U ieß vor ReilVerſammlung ſämtlicher Gliederungen ſchaſtsleiterin Pagn. E. Leiſtikow ſtatt. Es re n ehe e en Germanig-Felſenfeſt.
D. n T e rege Es u n Pflicht aller Frauenſchaftsmitglieder zu links in die Kohlſchütterſtraße einbiegenden ger und Mitglieder
Bachmann und reisleiter. Pg. Dohm kommen. n l ecks einer veſpe er e Lieferkraftwagen. Der Führer des K e 29.ſhees 9 v wie e ehe NSFrauenſchaft der Ortsgruppe Hofjäger. und ſein Sozius wurden ſchwer verletzt und Meiſterſchaft von de

g. g gt fur z i D s Turnmuſikaliſche Unterhaltung. Unkoſtenbeitrag Heute 20 Uhr findet die P f, t icht mit mittels e de ſatoniſſen haus e ten
90 Pfg. Erwerbeloſe 10 Pfg. Karten ſind bei ſgliederber ſammlung der NSFrauen zugeführt. Das Kraftrad wurde ſtark beſchädigt. ad ben

den einzelnen Gliederungen erhältlich. ſchaft, Hrtsgruppe Hoffäger, in „Brunnerts h e eHofjäger ſtatt G f t Alt F Wilher bis 19.10 Uhr Knäben und Mädcheng eſegnetes er. Frau ilhelminel] Turner und Turnerinnen.Ortsgruppe Hallmarkt.
Jm Sk.Pflicht mitglieder Ve

ſtatt. Redner des

PO, DAUnd N Frau en ſchaft
Abend, der

OcNSV, NSKOV,

Nur nach vorheriger Anmeldung.
Geſchäftsführer: 10—12 und 16 18 Uhr außer

Mittwoch und Sonnabend nachmittag.
Täg lich von 9—12 und 16 bis

Mittwoch und Sonnabend
10—12 und 16 bis

Mittwoch und Sonnabend

V: Täglich von 9-12
Nittwoch und Sonn

Nikolaus findet heute 20 Uhr unſere
r ſammlungAbends iſt Pg.

Sämmtliche P arteigenoſſen und Amtswalter der
Amt für Beamte

erſcheinen an dieſem
Beſuch der Angehörigen iſt ebenfalls

Bekanntmachung
erwünſcht.
karten ſind in Ordnung
Saaleingang vorzuzeigen.

Ortsgruppe Kaiſerplatz.

zuholen.

NSD-Aerztebund.Mitgliedskarten und Verſicherungs
zu bringen und am

befinden Start, Saalkreis undDer Bunte Abend der Ortsgruppe ſpricht Pg. Dr. Schnell über
Kaiſerplatz findet am 29. September, 20 Uhr, liches Thema. Die Abhaltung der
in den „Albrecht-Feſtſälen“ ſtatt.

mitgliederverſammlung ſtatt. Am
Saaleingang werden die Mitglieds- und Ver
ſicherungskarten nachgeprüft. Erſcheinen aller
Parteigenoſſen, auch SA und SS, ſoweit
dienſtfrei, iſt Pflicht.

NS-Kreisfrauenſchaft.
Der Sanitäts Kurſus Nord undSüd findet am 28. September, 20 Uhr, im

„Thomaſius-Haus“, Mühlweg 14, ſtatt.
NS-Frauenſchaft der Ortsgruppe Friedrichsplatz

geſehene Schulungsabend Dre
ger Krieg darf infolge der a
ſtattfindenden Luftſchutzübungühel werden. Die Rundfunkſe

Schulungsabend iſt an Hand d
an einem anderen Tage der Wo

gez.

*DAF-Kreisdienſtſtelle Saalkreis.
Die Geſchäftsſtelle der Kreisdienſtſtelle

Saalkreis befindet ſich ab Dienstag, den
25. September, Dryanderſtraße 10. Für den
Geſchäftsverkehr geöffnet ab Mittwoch, den
29. September.

Kreisdienſtſtelle Saalkreis.

berger Straße 68, begeht am

Oßwaäld. licher Friſche kann ſie den Tag n

ſpät Strütnpfe.

Kreisdienſtſtelle der DAF und NSBO.
Die Folge 12 der NSBO-Zeitſchrift „Der

Betrieb“ iſt ſofort auf der Kreisdienſtſtelle ab
Abtlg. Propaganda

Morgen Mittwoch, den 26. September, um
20 Uhr, findet im Hotel „Stadt Hamburg“ eine
Bezirksverſammlung der Kreiſe Halle

Merſeburg ſtatt. Es

wird durch die Verdunklungsübung nicht beein

Der für Mittwoch, den 26. September, vor

den HJ- Kameraden zu Hauſe abzuhören, der

Bannſchulungsleiter.

Schmidt geb. Berger, Halle (Saale), Lands

ihren 85. Geburtstag. Jn geiſtiger und körper

Kindern und Enkelkindern feiern.
noch beruflich von morgens früh bis abends

Der HDT

Vierkampf gegen den
leben anzutreten. O
Oſterburg

dem, am nächſten
Am Barren

Hallenſer, die hier b
ten herausholen koein flugſport-

Verſammlung

z flufß Mannſchaften vonOrtsgruppe Cröllwitz. flußt. rp t Dr. Spahn, Kreisamtsleiter. teuer tAm Donnerstag, dem 27. Sept. 20 Uhr, o Wuntte, n de nfindet in „Kramers Reſt.“ unſere Pflicht *Hitler-Jugend, Bann 36. Eingelturner wurde,
40 Punkten zu erzie

Endergebnis laut
Kloſtermans feld 676
Punkte

Cingelwertung
Punkte; 6.
8. Funke 113 Punk
110 Punkte.

ißigjä h i
n dieſem Tage
nicht durchge
ndung iſt von

er Richtmappe
che abzuhalten.
Fiedler,

Unter dieſer Rubrik

vor Beginn.
Wacker Halle.

wird am Mittwoch
erdigt. Alle
können,
zum Umkleiden 98e

26. September

nit ihren ſiebenSie tridt
teilung.
aus.

Am letzten Sonntag weilte der H T
1. Kunſtturnmannſchaft in Kloſtermans

am Vortage inJahn mitgewirkt hatten, gelang es der Mannſchaft trotz
Tage den

ſchon zeigte ſich

Mannſchaft durch ſicheres
Punkten an der Spitze,
gefallen war, ſo daß die Entſcheidung nur zwiſchen den

Auch bei den Freiübu

Roſenber

um recht zahlreichen Beſuch.

Mitglieder,
beteiligen

ReichsbahnTurn
Die Uebungsſtunde im Stadtbad fällt morgen

Nr. 224

Zurnen
SV. ſiegte in Kloſtermansfeld.

S V. mit ſeiner
feld, um in einemund V. Aſchers

cher, e undsriege des Kreiſes

dortigen MTV
bwohl Böhm,

der Kr

Sieg davonzutragen.
die Ueberlegenheit der

ereits einen Vorſprung von 25 Punk-
nnten. Am Pferd überzeugte die

Turnen und lag nun mit 42
während Aſchersleben weit zurück

Kloſtermansfel liegengen gefielen die HTSVeer
ihren Vorſprung um weitere

gelang es Vöhm, der auch beſter
als Einziger die volle Punktzahl von

len.
tete: 1.
PunkteHTSV. 743 Punkte; 2. MTV.3. M V. Aſchersleben 493

1. Böhm 143 Punkte; 2. Fiſcher 134
g 121 Punkte; 7. Oſterburg 120 P.te; 9. Becker 112 Punkte; 10. Fuge

SportVereins Nachrichten
veröffentlichen wir Mitteilungen der

Vereine u. Verbände zu einem Millimeterpreis von 7 Pf.

Kaufmänniſcher Turnverein.
Am Mittwoch fallen ſämtliche Turnſtunden

urnkneipe im Löwenbräu findet ſtatt.

Mittwoch treffen ſich alle Rin
in der Turnhalle von 6 bis 8 Uhr

rechung über unſeren Kampf am
September im Walhalla-Theater gegen Hörde um die

utſchen Siegerringern.
und Sportverein von 1861 e. V.
Unſere Uebungsſtunden im Stadt

bad beginnen am Mittwoch, dem 26. September 1934, und
Zeitplan: 18.30

19.10 bis 20.00 Uhr
Einlaß jeweils 10 Minuten

Unſer verſtorbener Klubkamerad Kien
14.30 Uhr auf dem Südfriedhofe be

die ſich. beruflich frei machen
ich; die Aktiven im Dreß. Treffpunkt
r Klubhaus, 13.45 Uhr.

und Sport-Verein. Schwimm Ab

m Riebeckplatz
Morgen letzter Tag

„Fin Film für alle,
die einmal recht ver-
gnügt sein wollen“

(Morgenpost)

mit

Louis Graveure
Camitla horn
üceinz Rühmann
l

C. T. ar. Wiriehstr. 81

Morgen letzter Tag
at un el

Sehanbers

Heute Neuaufführung l
Der große Kriminal-Tontfilm:gchtungi her hennt

cllese Frau
Matthias Wiemann
Hilcie V. Stolz

Anläßlich der Luftschutz-
übung bleiben unsere The-
ater morgen Mittwoch
abencl, wie üblich geöffnek.

Kurhaus Bad Wittekind
Jeden Dienstag 4 Uhr Konzert, Lei

tung P. Burghaus
Mittwochs 4 Uhr Anterhaltungs

muſtk, s Uhr Wiener Walzer
und Operetten- Abend mit
Tangzeinlagen

Donnerstag 4 Uhr STanztee 8 Uhr
Sangabend

Hofe gerRegelmähig Mittwoch nachmittag
und abend Gartenkonzeri

Die größte Auswakl
in hochmodernen, eleganten und

praktischen

Strückkleidern
Marke Bleyle, Marke Kübler,
Marke HacleRa und andere Mar
Ren finden Sie bekanntlich in dem

Woll und Strichwaren-

Spesialhaus
H. Schnec Nachflg.

Halle (Ssale)
Große Steine 84 Brüderstr. 2

Das Kleid
der deutſchen Frau
Deutſche Stoffe Deutſche Art Von eigener Hand

Wettbewerb und Kleiderſchau
mit künſtleriſchen Darbietungen
veranſtaltet von der

Mitteldeutſchen Kational-ßeitung
unter Mithilfe der NSFrauenſchaft Verband Deutſcher Frauenkultur Halliſcher
HausfrauenBund Gewerbeſchule für Mädchen

am Donnerstag, dem 1. Vovember 1934
37, und 8 Ahr im „Stadtſchützenhaus“ (großer Saal)

Fede Frau kann ſich am Wettbewerb beteiligen mit
Kleidern, die von eigener Hand gearbertet ſind
WettbewerbsGruppen: Haus u. Arbeitskleider, Straßenkleider, Rachmittags

kleider, Feſtkleider

Bedingung:
Die Kleider ſollen in Stoff und Form zum Ausdruck bringen, welchem Zwecke ſie
dienen ſollen. Die Ausſchmückung foll der Art der Kleider angepaßt ſein. In der
Verarbeitung darf nichts Echtes nür vorgetäuſcht werden
Die Kleider werden auf der Klekderſchau vorgeführtl Das Publikum ſt Prelsrichter!

Die Mitteldeutſche KationalFeitung“
hat eine Anzahl Preiſe ausgeſetzt in Form von Gutſcheinen, öle bei halliſchen
Geſchäften eingelöſt werden

zum 15. Okt. ſpäteſtens erfolgen

durch Poſtkarte oder durch anhängende Abſchnitte mit der Bemerkung
„Kleiderſchau Wettbewerb an die „MNZ“, Halle (Saale) Geiſtſtraße 47

Ae Anmeldung zum Wettbewerb muß bis

Hier abtrennen!
Jch melde mich hierdurch zur Beteiligung an dem Wettbewerb

„Das Kleid der Deutſchen Frau*,
am Donnerstag, dem 1. November 1934, im „Stadtſchützenhaus“, an.

Name

Wahnort: Straße
Anzahl der Kleider!
Gruppe Haus und Arbeitskleider

Gruppe Straßenkleidung

Gruppe Nachmittagsk leider

Gruppe Feſtkleider

Wollen Sie das Kleid ſelbſt vorführen

Soll das Kleid vorgeführt werden

Das Nichtzutreffende durchſt reichen

IGtadtt
Eröffnungs Vorſtellungen

heater Halle

Nachmittag
der Hausfrau
Konpgert

Eintritt frei

1. Vorſtellu

Mittwoch,

Mittagstiſch

Heute, De enstag,

„Die Pfccolomini“
von Friedrich Schiller

1. Vorſtellung für MittwochStammkarten

von Verdi

20 bis gegen 23 Uhr
ung für Dienstag-Stammkarten

O bis gegen 28 Uhr

gutbürgerlich u. kräftig,
zu 40, 60 u. 75 Pfg. empf.

C. Buſch Chriſtl
Hoſpiz Parkhotel.

Ecke Gütchen und
Sophienſtraße

Key s
Sloftkragen
1 Dutzend 2,50 M

Niederlage bei

H. Schnee
Naduf.

Große Steinstr. 84

Verlangt

meis gelesensten Roman Von
Ludwig Gangnofer:

üwerall

die R

Im Beiprogramm- 9Bayreuth bereitet d. Festspielevor

und die Ufa- Ton Woche
Täglich: 4.00 6.50 8. 15
Die Jugend zugelassen,

Wäheaier üits Promenade

Letpgtg
Wellenlänge 382

5.50: Mitteilungen für den Bauern.
6.00: Funkgymnaſtik.
6.25: Von Breslau:
7.00: Nachrichten.
8.00: Funkgymnaſtik.
8.20-—9. 00: Schallplatten.
9.40: Wirtſchaftsnachrichten.
9 Tagesprogramm.
9 Wetter und Waſſerſtand.
10.10--10.45: V. Hamburg: Vor zwan

zig Jahren fiel Hermann Löns. Eine
Gedenkſtunde.

11.00: Werbenachrichten.
11.30: Nachrichten Und Zeit.
11.40: Wetter.
11.45: Für den Bauern.
12.00: Von Stuttgart:

konzert.
13.00: Nachrichten und Zeit.
13.10: Opernmelodien (Schallplatten).
14.00: Nachrichten. Anſchl.: Börſe und

Morgenkonzert.

Mittags

Wetterbericht.
14.ſ5: Don-Köſaken und Balalaika

Ocheſter.
55: JuliusKlengel-Stunde. Zum

Geburtstage des Komponiſten am
September.
Hermann Löns. Buchbericht von

Henrit Herſe.
15.40: Wirtſchaftsnachrichten.

16.00: Für die Jugend: Der Heide
dichter. Hermann Löns zum Ge
dächtnis; gef. 26. September 1914.

16.45: Konzertſtunde.
17.15: Die Herſtellung der Abzeichen

und Dekorationsblumen für den
Erntedanktag.

17.30: Deutſcher Geiſt Deutſcher
Menſch: Leopold v. Ranke.

17.50: Wirtſchaſtsnachrichten. Anſchl.
Wetter und Zeit.

18.00: Zwei Stunden Kuürzweil.
19.00: Achtung, Kurve.
20.00: Nachrichten.
20.10: Geiſt von Weimar.
20.35: Von Hamburg, Reichsſendung:

Stunde der jungen Nation.
21.00: Ein Abend in Alt-Wien.
2.20: Nachrichten und Sportfunk.

22.50: Aus Dresden: Nachtmuſik.

Kundfunkprogramm
Mättwoch, den 26. Geptember 19504

Deutſchiandſfender
Wellenlänge 1571

ne für dasennett-Ballonrennen 1934.
Landwirtſchaft

Gordon

h W lerder f. d.
5.50: Wiederh. d. wicht. Abendnachr,
6100: Von Berlin Funlkgymnaſtik.
6.15: Tagesſpruch.6.20: Frühkongert. Jn einer Pauſe

gegen 7.00: Neueſte Nachrichten.
8.45: Leibesübung für die Frau.
940:
10.00:

Kindergymnaſtik.
Neueſte Nachrichten.Deutſche Sprache und Dichtung
20 Jahren fiel Hermann Löns,

Fröhlicher Kindergarten.
Deutſcher Seewellerbericht.

30: Wetternachr. für das Gordon
Bennett Ballonrennen 10934.5: Wetterber. f. d. Landwirtſchaft

Von Breslau: Dit as Zkonzert.
Zeitgeichen d. Dlſch, Seewarte,Lrinklieder (Schallplattew.

Neueſte Nachrichten.Glückwünſche u. Programmhinwe
Weller- und Börſenberichte.

5: Kinderliederſingen.
Liebeslieder (Schallplatten).

16.00——17. 30: Bunt. Nachmittag Das
16.50-—17.00: Wetternachr. f. d. Gor

donBennett Ballonrennen 1934.
17 30: 30 Minuten im Dreivierteltakt,

Meine Eindrücke in Amerika.
a Kleines Vogelkongert. Schaupl.
.30 Ein Gluttag in die Haidmar

ieht.i Mit dem Deutſchlandfender nach
Jtalien.20.00: Kernſpruch. Kurgnachrickten

Von Stuttgart Unſere Saar
Weg frei zur Verſtändigung.
Muſikaliſche Kurzweil.Wenn ich ſchon Opus höre (ID)
Wetter, Tages u. Sportnache.

.30: Kann Amerita Deutſchland ver

ſtehen?es eutſcher Seewetterbericht.
23.00: eleg. für das Gordomne

Vennett Ballonrennen 1934.23.10:. Konzertwalzer (Schallplatten u
28.30-—24.00: Europäiſches Konzert aus

Dänemark.
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Doumergues Burgfrieden in Gefahr
Wenig Sympathien für das Kabinett der nationalen Einigkeit

Die Marrxiſten machen ſich breit
Paris, 25. Sept. (Eig. Meld.) Die Ge

meinderatserſatzwahlen, die in der franzöſi
ſchen Provinz am vergangenen Sonntag ſtatt
fanden und deren Ausgang mit allgemeiner
Spannung erwartet wurde, da dieſe Wahlen
einen untrüglichen Gradmeſſer der politiſchen
Stimmung darſtellen, brachten den Anhängern
des Kabinetts der nationalen Einigkeit und
den Regierungskreiſen eine ſchwere Ent
täuſchung. Man gab ſich in dieſen Kreiſen der
Hoffnung hin, daß ſich die Wählerſchaft in
ihrer überwiegenden Mehrheit für das Kabi
nett des Burgfriedens ausſprechen werde. Aber
dieſe Hoffnung wurde gründlich enttäuſcht.
In einigen kleineren Bezirken gelang es zwar
den Kandidaten der nationalen Einigkeit, ſich
durchzuſetzen, aber in vielen Fällen erhielten
dieſe oft

kaum ein Drittel der abgegebenen
Stimmen.

Jn Dijon erhielten im zweiten Wahlgang
die marzxiſtiſchen Kandidaten die Mehrheit
gegen die vereinigten Mittel und Rechts
parteien. Dieſe Niederlage iſt beſonders
drückend, denn das Linkskartell, Marxiſten,
Kommuniſten und Radikale, errangen hier
einen Wahlſieg, der ohne Zweifel von den
Marxiſten und dem linken Flügel der radikal
ſozialiſtiſchen Partei nach ullen Richtungen hin
ausgebeutet werden wird, um auf dieſe Weiſe
zu verſuchen, bei den kommenden großen Kan
tonalwahlen die Kandidaten der nationalen
Einigkeit auszuſchalten.

Der Wahlkampf für die großen Wahlen
nimmt jetzt nach dieſer Schlappe der Anhänger
des Kabinetts der nationalen Einigkeit immer
ſchärfere Formen an. Während noch vor weni
gen Monaten die geſamte Rechte, ebenſo auch
die Marxiſten, ſtürmiſch eine Kammerauf-
löſung und Neuwahlen forderten, iſt es jetzt in
den Rechtskreiſen ſtiller geworden. Für die
Radikalſozialiſten beſteht bei einer ſolchen
Auseinanderſetzung aber die große Gefahr,
aufgerieben zu werden. Doumergues Burg
frieden iſt in ſeinen Grundfeſten erſchüttert.

Daher weinerliches Rundfunkflehen

Doumergue gegen Jnflation, für
Erweiterung der Regierungsrechte.

Am Montag abend wandte ſich Miniſter
präſident Doumergue im Rundfunk an das
franzöſiſche Volk. Er bleibe nicht aus
reinem Machtwillen am Ruder, ſondern
nur um die einmal übernommene Aufgabe zu
Ende zu führen. Was wäre z. B. eingetreten,
wenn durch die Bildung des Burgfriedens-
kabinetts nicht der Ausbruch eines
Bürgerkrieges, dem ein Krieg nach
außen gefolgt wäre, verhindert worden wäre?
Er erinnerte dann an die Aus gleichung
des Staatshaushaltes und an die
Vergebung von Notſtandsarbeiten in Höhe von
zehn Milliarden. Während der Parlaments
ferien habe man aus parteipolitiſchem Jnter
eſſe die bedeutungsloſeſten politiſchen Zwiſchen
fälle guszubeuten verſucht und einen Feld
zug für die Entwertung des Fran-
ken eingeleitet, deſſen Gelingen verhängnis
voll für ganz Frankreich ſein würde. Dieſer
Feldzug ſei ſchon von der ſozialiſtiſchen und
von der kommuniſtiſchen Partei geführt worden.
Der Zuſammenſchluß dieſer beiden marxiſti
ſchen Richtungen habe natürlich auf die Lage
des Geldmarktes einen Einfluß gehabt und zur
Geldknappheit geführt. Den Ausfuhr-
induſtrien werde die Regierung mit allen
Mitteln zu Hilfe kommen. Sie vemühe ſich
darum bei allen ihren Wirtſchaftsverhand
lungen. Währungsmachenſchaften würden aber
nicht nur die Wirtſchaftsſchwierigkeiten erhöhen,
ſondern auch Frankreich, in dem Hundert-
tauſende von Rentnern lebten, und
das Spareinlagen in Höhe von 59 Milliarden
Franken aufweiſe, ſchädigen.

Beſonders erforderlich ſei eine über
Autorität verfügende Regierung
Ferner müſſe verfaſſungsmäßig feſtgelegt wer

den, daß die Regierung allein die Aus
gaben vorzuſchlagen habe und daß hierfür
weder Kammer noch Senat zuſtändig ſeien.
Außerdem müßte die Regierung durch Ver
ordnung den Stagatshaushalts
plan für ein Jahr in Kraft ſetzen
können, falls er nicht rechtzeitig vom Parla
ment verabſchiedet würde. Endlich müßten die
Rechte und Pflichten der Beamten in einem
ſogenannten Beamtenſtatut feſtgelegt
werden. Er vertraue auf den klaren Blick, die
Vernunft und die Vaterlandsliebe der Fran
zoſen.

Paris erwartet zwei Könige

Die Stadt des Baſtilleſturmes
im Vortaumel der Ehrenparaden.

Paris, 24. September. Der bevorſtehende
Beſuch der beiden Monarchen von Süd
ſlawien und Rumänien wird in der
Pariſer Oeffentlichkeit bereits lebhaft beſpro
chen. Am 9. Oktober erwartet man die Ankunft
König Alexanders von Südſlawien in Mar
ſeille, der dann am folgenden Tage in Paris

eintreffen ſoll. Der Staatsbeſuch, deſſen poli
tiſche Bedeutung in allen Blättern gewürdigt
wird, ſoll bekanntlich eine endgültige Klärung
des deutſchjugoſlawiſchen Verhältniſſes brin
gen. Offentſichtlich bemüht ſich Paris, dem
jugoſlawiſchen Könige einen überaus herzlichen
Empfang zu bereiten. Es heißt, daß der
Monarch vielleicht von der Königin begleitet
ſein wird. Ebenſo erwartet man den älteſten
Sohn des Königspaares, der zur Zeit in Lon
don ſtudiert in Paris. Am 12. Oktober will
König Alexander ſeine Reiſe nach London fort
ſetzen oder wie es nach anderen Jnformationen
heißt, über das Wochenende noch inkognito in
Paris verbleiben, um erſt am 15. September
nach London abzureiſen. Zu Ehren des Königs
werden in Verſailles große Truppenparaden
veranſtaltet.
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Sthiffszuſammenſtoß

an der amerikaniſchen Küſte.
Neuyork, 25. September. Der WhiteStar

Dampfer „Laconia“ und der amerikaniſche
Frachtdampfer „Panroyal“ ſtießen Montag
früh in der Nähe von Cape Cod zuſammen.
Der Schiffskörper des Frachtdampfers wurde
einen halben Meter über der Waſſerlinie ein
gedrückt. Verletzt wurde niemand. Die „Pan-
royal“ fuhr nach Boſton weiter, die „Laconiag“
wird nachmittags in Neuyork eintreffen.

Rätſelraten um Hauptmann
Kauptmanns Vernehmung vertagt Kommt Entlaſtungsmaterial?

Neuyork, 25. September. Der im Zuſammen
hang mit der Entführung des Lindbergh Kindes
in Haft genommene Gangſter Hauptmann
wurde am Montag früh dem Richter vor
geführt, der auf Antrag des Diſtrikt-Anwalts
und mit Zuſtimmung des Verteidigers die Ver
nehmung bis zum 1. Oktober vertagte.

Hat der Anwalt Entlaſtungsmaterial?
Der Unterſuchungsausſchuß für den Lind

bergh Fall vernahm am Montag vier Zeugen
und vertagte ſich dann bis Dienstag. Der
Staatsanwalt Foley, der für den Bezirk Bronx
zuſtändig iſt, erklärte, wir unterbreiteten den
Fall Hauptmann dem Unterſuchungsausſchuß ſo
vollſtändig wie nur möglich.

Die Sache iſt aber noch nicht ganz ge
klärt. Sie kann es aber auch noch nicht ſein,
ſolange nicht wichtige Zeugen, darunter Lind
bergh, gehört ſind. Er erwarte bis Mittwoch
eine Anklageerhebung wegen Erpreſſung. Gleich

zeitig teilte der Anwalt Hauptmanns, James
Faweett, mit, er beſitze aufſehen
erregende Jnformationen, die, falls ſie zu
träfen, von höchſter Bedeutung für ſeinen
Klienten ſein würden. Die Maklerfirma, vei
der Hauptmann ein Konto hatte, gab bekannt,
daß das Konto Hauptmanns bei ihr niemals
die Höhe von 25000 Dollar gehabt habe.
Wie gemeldet wird, ſuchen jetzt die Be

hörden den Mann, den Lindbergh in der Nähe
des Kirchhofes angeblich geſehen hat, als das
Löſegeld übergeben wurde. Dieſer Mann trug
damals ein Taſchentuch über dem Geſicht. Er
entfernte dann plötzlich das Tuch und eilte
davon.

Die Neuyorker Gerichtszeitung ſagt bei Be
ſprechung des Hauptmann Falles, das
einsige Verbrechen, für das die Beweiſe
anſcheinend vollſtändig zuſammengetragen ſeien,
ſei das Verbrechen der Goldhortung, deſſen
Hauptmann wahrſcheinlich aber nicht be
ſchuldigt werden würde.

Rieſenbetrug mit Arztregepten
Apotheker und Arbeitsloſe als Urkundenfälſcher Die A. um

Zauſende von Mark betrogen
Berlin, 25. September. (Eigene Meldung.)
Die Berliner Gerichte haben ſich in der

nächſten Zeit mit einer umfangreichen Anklage
zu beſchäftigen, und zwar handelt es ſich hier
bei um einen Rieſenſchwindel mit
Rezepten, durch den die Berliner AOHK um
ungeheure Summen betrogen wurde.

Eine Reihe von Arbeitsloſen hatten ſich
eines Tages ein raffiniertes Syſtem ausgedacht,
durch das ſie unter

Mißbrauch von Krankenſcheinen
einen beachtlichen „Nebenverdienſt“ er
zielen konnten.

Unter allerlei Vorſpiegelungen verſtanden
ſie es, ſich von der AOK Berlin Krankenſcheine
zu verſchaffen und ſtatt der verordneten
Arzneien bei verſchiedenen Apothekern, mit
denen ſie unter einer Decke ſteckten, Raſier-
klingen, Seife, allerlei kosmetiſche Mittel
und ſonſtige Waren zu beſchaffen. Um nun
dieſen an ſich ſchon ſchwunghaften Handel noch
mehr zu ſteigern, wurden entweder auf den
vorhandenen Krankenſcheinen teurere Arzneien
eingeſetzt oder auf geſtohlenen Krankenſcheinen
ſelbſt Rezepte angefertigt.

Schon nach kurzer Zeit blühte das „Ge
ſchäft“ ſo ſtark, daß man die erſchwindelten
Waren nicht mehr im eigenen Haushalt unter

bringen konnte. Auf Wochenmärkten oder im
Handel von Haus zu Haus wurden daher dieſe

„Erſatzmedizinen“
verkauft. Offenbar haben ſich die beteiligten
Apotheker bei dieſem Schwindel ein ſehr gutes
Geſchäft gemacht, den ſie gaben vielfach ihren
Kunden ſogar Vorſchüſſe oder belieferten ſie
mit Waren, für die die entſprechenden Rezepte
erſt nachträglich beſchafft werden mußten. Nach
den Erhebungen der Staatsanwaltſchaft haben
verſchiedene Angeklagte auf dieſe Weiſe bis zu
400 Mark „Reinverdienſt“ erzielt.

Dieſe ſtarke Jn anſpruchnahme der Kranken
kaſſen mußte aber doch mit der Zeit auffallen.
Bei genauer Nachforſchung kam man dann auf
dieſe Schwindelmanöver.

Die Anklage erſtreckt ſich auf 17 Perſonen,
von denen allerdings eine ſich einer Verfolgung
durch die Flucht entzog. Unter den übrigen
16 Angeklagten befinden ſich zwei Berliner
Apotheker aus dem Berliner Norden und zwei
ihrer Angeſtellten. Auch ein früherer
jüdiſcher Wohlfahrts arzt hat ſich
zuſammen mit den übrigen Angeklagten, die
zur Zeit der Tat arbeitslos waren, an dieſen
Nebenverdienſten beteiligt. Man rechnet mit
etwa 14 Tagen Prozeßdauer.

N

Ruſſiſcher Gchießeifer
Zwei Gordon-Bennett-Ballons
über Lettland. Ein Ballonvon ſowjet ruſſiſchen Grenz-

wächtern beſchoſſen
Riga, 25. Sept. Zwei von den 19 Ballons

des GordonBennettFluges, die am Sonntag,
wir wir bereits meldeten, in Warſchau geſtar
tet ſind, erreichten lettländiſches Ge
biet und überflogen in den Morgenſtunden
des Montag Lettgallen, die Oſtprovinz Lett
lands. Beide Ballons trieben in nordöſtlicher
Richtung nach Sowjetrußland weiter.Die Nationalität und Nummer der Ballone,
die in etwa 3500 Meter Höhe flogen, konnten
wegen ſchlechter Sicht nicht feſtgeſtellt werden.
Der eine der beiden Ballons, der um 6 Uhr
früh (Oſteuropäiſche Zeit) geſichtet wurde, er
reichte die lettländiſch-ſowjetruſſiſche Grenze
bei Pytalowo.

Hier konnte feſtgeſtellt werden, daß der
Ballon von der ruſſiſchen Grenzwache be
ſchoſſen wurde. Ob der Ballon oder ſeine
Jnſaſſen getroffen worden ſind, ließ ſich von
hier aus nicht ermitteln.

Der andere Ballon wurde zunächſt in Dagda
(Lettgallen) geſichtet und überflog um 7 Uhr
früh (Oſteuropäiſche Zeit) die ſowjetruſſiſche
Grenze bei Silupe (weſtlich von Sebeſch).

Ein deutſcher Gordon-Bennett:
Ballon in Eſtland gelandet

Wie die eſtländiſche Preſſe meldet, landete
der deutſche Gordon-Bennett- Ballon „Wil
helm von Opel“ mit der Beſatzung Dr.
Walter Zinner und Erich Teku Montag
um 8.30 Uhr MEsZ. bei Kudina bei Dorpat.
Der Ballon ſtammt aus Oppeln (OS.). Die
beiden Ballonfahrer hatten im Nebel die
Orientierung völlig verloren und zogen es da
her vor, zu landen. Die Ballonhülle wurde
bei der Landung leicht beſchädigt. Die zurück
gelegte Strecke beträgt etwa 800 Kilometer.
Die dörfliche Bevölkerung leiſtete den beiden
Ballonfahrern bei der Bergung des Ballons
Hilfe. Der Ballon wurde verpackt und ſoll über
Reval nach Deutſchland geſchickt werden.

Die Hülle des Ballons „Torun“
geborgen

Die beim Start zum GordonBennett-Flug
ohne Korb und Beſatzung entflohene Hülle des
polniſchen Ballons „Torun“, der re
für den Flug geliehen worden war, iſt nac
zwei Stunden auf dem Truppenübungsplatz
in Rembertow niedergegangen und konnte faſt
unbeſchädigt geborgen werden.

Alagna mit den Gäureflaſchen
Der Funker der „Morro Caſtle“

ſchwer belaſtet
Neuyork, 25. Sept. Jm Laufe der Unter

ſuchung. des Brandes auf der „Morro
Caſt le“ wurde am Montag der ſtellvertretende
Kapitän Warms vernommen. Warms er
klärte, daß die Behauptungen des Funkers
Alagna, wonach auf der Kommandobrücke
im Augenblick der Kataſtrophe große Ver
wirrung geherrſcht habe, jeglicher Grundlage
entbehrten. Der Brand ſei kurz vor drei Uhr
morgens entdeckt worden. Generalalarm ſei
bereits eine Minute ſpäter gegeben
worden. Um 3.01 Uhr ſei Alagna angewieſen
worden, das Signal „SOS“ zu ſenden. Jm
übrigen habe der verſtorbene Kapitän Wilmott
am Vortage des Brandes zu Warms geſagt, er
habe das Gefühl, daß etwas paſſieren werde.
Man habe Alagna im Auge behalten.

Alagna habe zwei Flaſchen Schwefel-
ſäure bei ſich. Da Wilmott befürchtet habe,
daß Alagna ihm die Säure ins Geſicht ſpritzen
werde, ſo habe er, wie er ſelbſt erklärt habe, die
Tür zu ſeiner Kajüte verſchloſſen gehalten. Wie
den weiteren Ausſagen Warms zu entnehmen
iſt, hat ein Maat Alagna die Säure fort
genommen.

Studentenſchaftsbeſprechung vertagt

Berlin, 25. September. Der Reichsführer
der Deutſchen Studentenſchaft hatte die Führer
der ſtudentiſchen Verbände urſprünglich zu
einer Beſprechung ſtudentiſcher Fragen für den
25. d. M. nach Berlin berufen. Wie wir er
fahren, iſt dieſe Beſprechung auf den
2. Oktober verſchoben worden.

atürlich und ungeli
ist das dicke runde duno-fonmat.
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Juno-Mischung,
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nſtelt
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Degzentraliſierte Kreditverteilung
Umſang und Aufgaben der öffedtlich-rechtlichen Kreditanſtalten

Jm Rahmen der Führerſchulungskurſe für
das deutſche Bankgewerbe ſprach am Montag,
dem 24. September. der Präſident des Ver
bandes deutſcher öffentlicherechtlicher Kredit
anſtalten, Dr. Gerhard Kokotkiewicz, über
das Thema „Umfang und Aufgaben
der offentlich-rechtlichen Kredit
anſtalten“. Der Vorkragende ſchilderte zu
nächſt, wie das öffentlichrechtliche Kreditweſen
in einer 150jährigen Entwicklung aus dem Ge
danken der ſtaatlichen Fürſorge ent
ſtanden iſt. angefangen von der Gründung der
Preußiſchen Landſchaften, von der
Einrichtung ſtaatlicher und provinzieller Kre
ditinſtitute und Hilfskaſſen und der Gründung
von Sparkaſſen zwecks Sammlung und Ver
wertung der Erſparniſſe der breiten Maſſe der
Bevölkerung. Die ſchnellere Ausgeſtaltung, die
die öffentlichrechtliche Hreditwirkſchaft in den
letzten 20 Jahren genommen habe, beruhe auf
der durch die Finanzierung des Krieges und
die Kriegswirtſchaft hervorgerufenen

Verlagerung des geſamten Kredit
weſens

von der privaten nach der öffentlichen
Seite und auf der durch die Jnflation und die
Zerſtörung des mobilen Kapitals erzeugten
Kreditnot, die zahlreiche Kreditaktionen zur
Folge gehabt habe.

Die Konkurrenzprobleme zwiſchen öffent
licher und privater Kreditwirtſchaft ſeien ins
beſondere durch die bankmäßige Ent
wicklung der Sparkaſſen und die Be
tätigung einzelner regionaler, insbeſondere
ſtaatlicher Kreditinſtitute auf dem Gebiet des
kurzfriſtigen Perſonalkredits entſtanden. Was die Sparkaſſen betrifft, ſo bilden
ſie als wertvolle Kapitalſammelſtellen, als
Träger des Realkredits und als

Kreditverſorger des Mittelſtandes
eine wichtige Säule der deutſchen Kreditwirt
ſchaft. Die Betätigung der regionalen Jn-
ſtitute im Privatgeſchäft beſchränke ſich auf
einzelne Gebiete, auf denen durch den Konzen
trationsprozeß im privaten Bankgewerbe, durch
das Abſterben zahlreicher ſelbſtändiger Pro
vinzbanken und Bankhäuſer Notſtände her
vorgetreten ſeien, deren ſich die öffentlichen
Anſtalten hätten annehmen müſſen. Das pri
vate Kreditgeſchäft der regionalen öffentlichen
Banken bevorzuge insbeſondere den Mittel
ſtandskredit.

Die wichtigſten Aufgaben für die öffentlich
rechtliche Kreditwirtſchaft lägen, abgeſehen von
der Finanzierung der öffentlichen Kredit
vedürfniſſe, auf dem Gebiet des Agrar-
kredits, des land wirtſchaftlichen
und ſtädtiſchen Siedlungsweſens,der Bodenkultur ſowie der Finanzierung der
Arbeitsbeſchaffung.

Eine beſondere Eigenheit und Stärke des
öffentlichen Kreditweſens liege in dem Grund
ſatz der regivnalen Beſchränkung
auf ein beſtimmtes Gebiet Jn dieſem
Grundſatz ſei die Bodenſtändigkeit ſowohl der
Sparkaſſen als auch der regionalen Kredit
inſtitute verankert. Aufgabe der zentralen Kre
ditanſtalten, deren Zahl ſich im Laufe der
letzten 14 Jahre außerordentlich vermehrt habe,
ſei es im allgemeinen nicht, das unmittelbare
Kreditgeſchäft zu vflegen, ſondern mit Hilfe
der regionalen und örtlichen Jnſtitute die
ihnen übertragenen Spezialaufgaben durchzu
führen, ein Grundſatz, wie er z. B. im Arbeits
gebiet der Deutſchlandkaſſe, der Deut

ſchen RentenbankKreditanſt alt und
der Deutſchen Girozentrale vorbildlich
verwirklicht ſei.

Das öffentlichrechtliche Kreditſyſtem müſſe
auf dem Prinzip zZentraliſierter Kreditver
teilung beruhen.Eingehend auf die Frage des Verhältniſſes
zwiſchen öffentlichen und privaten Kredit
inſtituten ſtellte der Redner zunächſt feſt, daß
aller Vorausſicht nach an der grundſätzlichen
Struktur der deutſchen Bankwirtſchaft und ihrer
Gliederung in das private, das öffentlichrecht
liche und das genoſſenſchaftliche Kreditweſen
ſich nichts ändern werde.

Die Aufgabe der Führer
dieſer einzelnen Gruppen ſei es, dieſe drei
Faktoren der Kreditwirtſchaft in freundſchaft
licher Zuſammenarbeit zu den höchſten Lei
ſtungen zu entwickeln. Eine ſtarre Ar-
beitsteilung, ſpeziell auf dem Gebiet des
kurzfriſtigen Perſonalkredits ſei kaum mög
lich, weil die öffentlichen Verhältniſſe zu ver
ſchieden ſeien. Das Einlagengeſchäft könne viel
leicht durch Differenzierung der Zinsſätze
reguliert werden, grundſätzlich laſſe es ſich aber
nicht beeinfluſſen. Es müſſe den Sparern über
laſſen bleiben, welchen Stellen ſie ihr Kapital
anvertrauen wollen.

Der feſten Ueberzeugung Ausdruck gebend,
daß das gemeinſame Prinzip des National-
ſozialismus „Gemeinnutz geht vor Eigennutz“
die öffentlichen Jnſtitute und privaten Banken
zu gemeinſamer Arbeit erziehen werde, ſchloß
der Redner.

Gerechte Preiſe
für ausländiſche Waren

Die Rohſtoff und Deviſenlage hat dazu ge
führt, daß ausländiſche Waren im in
ländiſchen Geſchäftsverkehr vielfach
zu Preiſen gehandelt werden, die über Welt
marktpreiſen liegen. Jn einigen Fällen
iſt ſogar bereits beim Einkauf von Waren im
Auslande ein Preis gezahlt worden, der die
Weltmarktpreiſe überſteigt, offenbar in der
irrkümlichen Meinung, daß es allein darauf
ankornme, dem Jnlandsmarkt Waren zuzu
führen, gleichgültig, zu welchen Preiſen.

Um dies zu verhindern, hat der Reichswirt
ſchaftsminiſter eine Verordnung über Preiſe
von ausländiſchen Waren erlaſſen. Die Ver
ordnung verbietet, für ausländiſche
Waren, die der Reichswirtſchaftsminiſter durch
Bekanntmachung im Deutſchen Reichsanzeiger
jeweilig bezeichnet, im inländiſchen Geſchäfts
verkehr einen höheren Preis zu fordern, vder
ſich oder einem anderen verſprechen oder ge
währen zu laſſen als den zur Zeit des inlän
diſchen Angebots oder Verkaufs auf den aus
ländiſchen Märkten allgemein gültigen Markt
preis für Waren gleicher Art und Güte zu
züglich der handelsüblichen Koſten und des
handelsüblichen Gewinns.

Vorſätzliche oder fahrläſſige Zutwiderhand
lungen gegen dieſe Beſtimmung werden unter
ſchwere Strafe geſtellt. Die Verordnung
bringt ſomit klar zum Ausdruck, daß es der
deutſchen Wirtſchaft nicht darauf ankommen
kann, Auslandswaren unter allen Umſtänden
und zu jedem Preis zu erhalten. Die deutſche
Wirtſchaft legt vielmehr nur dann auf Aus
landsware Wert, wenn dieſe zu einem Preiſe
exrhältlich iſt, der den Preiſen auf den aus
ländiſchen Märkten entſpricht. Die Verord
wer wird im Reichsgeſetzblatt veröffentlicht
werden.

Gute Handelsanbahnungen
Deutſchlands mit Braſilien

Die Befreiung des Zahlungsverkehrs im
deutſchbraſilianiſchen Handel von den in bei
den Ländern beſtehenden Transferſchwierig
keiten wirkt ſich jetzt ſchon nach Angaben des
DeutſchBraſilianiſchen Handelsverbandes in
einer Belebung des Warenaustauſches aus.
Die Kaffee ausfuhr Braſiliens nach Deutſch
land hat einen ganz erheblichen Auf
ſſchw ung genommen. Günſtige Ausſichten
beſtehen auch für Hakao, deſſen Geſamt-
ausfuhr in dieſem Jahre eine wenig erfreu
liche Entwicklung genommen hat, ſo daß eine
Beſſerung der Ausfuhrmöglichkeiten nach
Deutſchland beſonders willkommen iſt. Weiter
erwartet man eine Beſſerung der Ausfuhr
braſilianiſcher Häute, Tabake und ſonſti
ger Rohſtoffe nach Deutſchland. Durch dieſe
Steigerung der deutſchen Bezüge aus Braſi
lien, die bereits ihren Anfang genommen hat,
wird automatiſch auch eine Belebung des deut
ſchen Braſilgeſchäftes einſetzen. Die deutſche
Wirtſchaftskommiſſion, die augenblicklich noch
in Argentinien verhaändelt, wird für ihre Be
ſprechungen in Rio einen günſtigen Boden
vorfinden.

Börſen und Märkte
Gtill

Berliner Effektenbörſe vom 24. September.
Trotz überwiegend günſtiger Nachrichten aus der

Wirtſchaft verſchiedene Dividendenerklärungen, ſo bei
Kabel-Rheydt, Königsberger Lagerhaus, neue Türkenauf
träge für die deutſche Waggoninduſtrie, günſtige Entwick
lung der Reichseinnahmen im Auguſt, erhöhte Eiſen und
Kaliausfuhr, befriedigender Halbjahresabſchluß der
Commerzbank und ähnliches) eröffnete die Montagbörſe
in uneinheitlicher und überraſchend ruhiger Haltung.
Kursabweſchungen bis zu 1 v. H. hielten ſich etwa die
Waage.Darüber hinaus waren Deutſche Kabel, VogelDraht,
Metallgeſellſchaft, Stolberger Zink, kleine Chadeaktien und
Elektro Schleſien vis zu 1,75 v. H. gebeſſert, Hotelbetrieb
zogen ſogär um 8 v. H. an, dagegen büßten JlſeGenus-
ſcheine, Lahmeyer, Deſſauer Gas, Schubert u. Salzer,
Riederlauſißer Kohle und Deutſche Atlanten bis zu
2,25 v. H. ein. Reichsbank anteile waren erneut um
I v. H. gedrückt, auch Farben gaben auf relativ kleines
Angebot um 1 v. H. nach. Die vorbörslich höher ge
ſprochenen Renten eröffneten zwar über Sonnabend,
aber ebenfalls etwas enttäuſchend, Altbeſitz anleihe
und Kommun al umſchuldungsanleihe gewannen 0,12

vis 0,25 v. H., dagegen gingen Deutſche Reichsbahn
vorzüge um 0,12 und Jnduſtrieobligationen bis zu
0,88 zurück, Reich sſchuldbuch forderungen, beſon
ders in ſpäteren Fälligkeiten bis zu 0,87 v. H. nach
gebend, ſpäte 94,12. Die auf Reichsmark umgeſtellten
Dollarbonds zogen verſchiedentlich bis zu 0,12 v. H. an.
Von Ausland s renten waren Mexikaner und Mace-
donier beachtet und bis zu 1 v. H. gebeſſert. Geld Un
verändert. Nach den erſten Kurſen eher abbröckelnd,
Rheiniſche Braunkohlen minus 1,12. v. H.,
Reichsbank weiter um 0,75 v. H. gedrückt.

Die Börſe ſchloß ſehr ſtiklk. Der Dollar kam amtlich
mit 2,477 und das Pfund mit 12,345 zur Notis.

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel in Berlin

vom 24. September.
Die auf dem Reichsgetreidetag in Magdeburg ge

machten Ausführungen wurden lebhaft erörtert, jedoch
kam der Handel am Getreidegroßmarkt am Wochenbeginn
nur langfam in Gang. Der Hauptteil der Umſätze geht
nach wie vor an den Großmärkten vorbet. Die Abſatz
verhältniſſe haben ſich kaum geändert, Weizen iſt reich
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lich, Roggen wenig angeboten, während ſich die Nach
fräge in der Hauptſache auf Roggen richtet. Jn einzelnen
Landesteilen werden die Mühlen aus alten Beſtänden ver
forgt. Das Mehl geſchäft hat am Platze keine Belebung
erfahren, am Niederrhein zeigt ſich für oſtelbiſches
Roggenmehl beſſere Kaufluſt. Hafer bei geringem
Angebot und guter Konſumnachfrage behauptet, Gerſte
in Brau Und Jnduſtrie ſorten ruhig. Jn Futter-
gerſte überſteigt die Nachfrage das Angebot.

Amtlich feſt geſebte Pir e i ſe
Berlin, 24. September 1934

Märk. Weizen Futtergerſte 5960Durchſchn./6]77 200,00 Preisgebiet V 148,00
Preisgebiet 189,00 Preisgebiet VI 150,00
Preisgebiet VI 190,00 Preisgebiet II 152,00Preisgebiet VII 191,00 Preisgeb. VIII 00
Preisgeb. VIII 192,09 Preisgebiet IX 157,00
Preisgebiet IX 194,00 Märk. Hafer
Preisgebiet l 196,00 Durchſchn. 4849
Mühlen Preis gebiet IV 148,00einkaufspreis 4,00 Preisgebtet VII 147,00

Märk. Futterw. Preisgebiet X 150,00Märk. Roggen Preisgebiet I 4152,00Durchſchn. 7278 160,00 Preisgeb. XIII 155, 00
Preisgebiet V. 149,00 Preisgeb. XIV 157,00Preisgebiet VI 150,00 Weizenmehl 26, 35--27, 49
S reisgebiet VII 151,00 mit Ausland 50 u. 8,00
Preisgeb. VIII 152,00 Roggenmehl 21,40—22 49
Preisgebiet IX 154 00 Weizenkleie 10,85--11, 25
Preisgebiet I 156,00 Roggenkleie 9,39—9,76
Mühlen Raps 1000 Reg 8,10einkaufspreis 4,00 Leinſaat 1000 Reg eBraugerſte, Viktoria Erbſen 29,00-—82,00

feine neue Kl. Speiſeerbſenfrei Berlin Futtererbſenab märk. Stat. Peluſchken 11,50-12,0
Braugerſte, gute Ackerbohnen 10,50-11,50

frei Berlin 191,00-201,00 Wicken 10,50-—11, 50
ab märk. Stat, 182,00-192,00 Blaue Lupinen 6,75——7,25

Wintergerſte, Gelbe Lupinenzweizeilig Leinkuchen 7,55frei Berlin 179,00-190,00 Erdnußkuch. 509 7,15
ab märk, Stat. 170,00-181,00 Erdnußk. Dtrhl. 7,50

vierzeilig Trockenſchnitze 7,45frei Berlin 174,00-179,00 SojaSchrot Hbg 6,40
ab märk. Stat. 165,00-170,00 SojaSchr. Stett. 6,60

Jnduſtriegerſte Kartofſelflockenfrei Berlin 185,09-190,00 Verladeſt. Stolp 8,70
ab märk., Stat. 176,00-181,00 Verladeſt. Berlin 9,15

Berliner Metallnotierungen vom 24. Sept. (Preiſe
in je 100 Kilogr., Feinſilber 1 Kilogr.). Elektrolyt
kupfer 44,75. Originalhüttenaluminium, 98- 99 Proz.
in Blöcken, Walz oder Drahtbarren 160; desgl. in Walz
oder Drahtbarren, 99 Pros. 164. Reinnickel, 98 bis
99 Proz. 270. Feinſilber 40,25--43,25.

Terminmarkt. Kupfer. September 38,5, 88,25,
begz.; 38 B.; 87,75 G. Oktober 38 be 38 B.; 37,75
November 88,5 B.; 38 G. Dezember 38,75 B. 38,25

G.

40,6 B. 39
ſchwächer.

18,76 G.
G. Juni 20 B.; 18,75 G.
Auguſt 20,25 B.; 18,75 G.
September 20 B.; 19,75 G.
Rovember 20,5 B.; 16,76 G. Dezember 20,75 B. 20 6.
Januar 1935 21 B. 20 G. Februar 21,25 B.
Märg 21,5 B.; 20,25 G. April 21,5 B. 20,5 G.21,76 B.; 20,5 G. Juni 21,75 B. 20,5 G. Juli 22 B.
20,6 G. Auguſt 22 B.; 20,5 G. Stimmung ruhig

Berliner Eiernvtierungen vom 24. Sept. Jandseter. G. 1 (vollfriſch) Sonderklaſſe 10,25, A.
5, E. 8,28, 7 G friſch) Sonderklaſſe

9;76, 9, B. 8,5, C. 7,78, D. 7; ausſortierte 7.1slan v seiter. Sonderklaſſe 10,25, A. 9,5, B.
8,25; Dänen, Schweden Sonderklaſſe 10,25, A. 95,

B. 9, E. 8,25; Norweger, Finnen Sonderklaſſe 10, A. 9,5,
B. 9, E. 8,25; Belgier Sonderklaſſe 10,25, A. 9,5, B. 9,
E. 8,25; Eſtländer Sonderklaſſe 10, A. 9,5, B. 9, C. 8,25;
Bulgarier B. 9, C. 8,25; Ungarn A. 9,5, B. 9, C. 8,25;

9,
8,25;Jugoſlaven A. 9,5, B. E. 8,25; Rumänen B. 9

E. 8,258. Kühlhauseiter. Sonderklaſſe 9,5 A.8,78, B. 8, E. 7,26, D. 6,5. Tendenz: feſt Wetter: kühl.

Schlachtviehmarkt vom 24. September.
Rinder 862, davon Ochſen 131, Bullen

Färſen 109, Kälber 476; Schafe 1246;
Leipziger

Auftrie b.
314, Kühe 308,Schweine 2158; zuſammen 4742. Preiſe: Ochſen:

3436, 2. 84—36, 8. 29-—83, 4. 24-28. Bullen:
1 5 29—32, 3. 25-—28, 4. 20-24. Kühe: I. 32
bis 34 2 s8. 22 4. 15--21. Färſen: 1. 34
bis 36, 2. 8 8, 8. 25—29. Freſſer: Kälber: 1. 68bis 75, 2. 48, 8. 88--43, 4. 30--37, 4. 24-—209.
Lämmer und Hammel: 1. 44--46, 2. 3. 42—-44, 4. 86
bis 41, 5 Schafe: 1. 2. 30-34. Schweine:

53, 3. 52——88, 4. 50--851, 5. 42--49, 6. 42--49,
7. 8. fette Speckſauen 53, 9. andere Sauen 43-50.
Marktverkauf: Rinder mittel; Kälber langſamSchafe langſam; Schweine gut. Ue berſtand Rinder

z5, davon Ochſen 12, Bullen 102, Kuühe 38, Färſen 8,
Kälber Schafe 281; Schweine 12.
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5 24. 9. 22. 9. 24. 9. 22. 9. 24. 9. 22. 9. Vanrgrtien Verkehrs- AktienB erliner Effektenkurſe 69 Preutz. Landespfobr. Ammendorfer Papier 76,00 76,75 gahla Porzellan 22,62 22,50 24, 9. 22. 9 24. 9.1 22. 9vom 24. September 1954 Anſt. Golbpfor. 9. 2 90,00 o8,00 Anhalt. Kohlenw. 9725 97100 Kallwert Aſcherskeben 126,90 126,00 e n e a n

t en e e e v er el ter eree e e e n er a CReiajs n i di l g. Vemverg s o s 75 getpeig Prauereiiedenſ 78,78 70,76 Leinert an un un Nudto. R. 8 80, 8 29 e ipatg. Braueret Rieve Dt. Bank u, Discto.Geſ. 72,75 HalleHettſtedt 51,00 49 e 8Rei GStaatsanlei 69 Preuß. Zentr. Stadt. J. Berger Tiefbau 129;75 181, 50 Leonhärdt Braunkohlen Dresbner Vant 75,00 a h Pack.! 25,87 25, 50 des
eichs u. Gtgatsanleitzen pfandor R so o2,00 o2,00 Vergmann Eiettrigttat 1785 17575 Anders Cismaſchinen 102,75 102,00 Salleſcher Bankverein 68;75Hambg.Sudam. Hpfſch zu24. 9. 22.9. dio. o 92,00 92,00 Sraunk.- u. Srit.-Jnd. 185,00188.02 (Angel Schubſabrit Meining. Hypoth. Vant Rorddeutſcher Lloyd 28,75 28,62 ſucht

33 Zu getan v. o l o dis R. e a Buderus Etſenw. 86,12 86,00 CKingnerWerke 121,00 120,50 Mitld. Vod. Kred.Anſt. mack69 D. Reichsanl. v. 1b27 95, 8,5 o. 28 92 2 Reichsbank 148,00di h rn es n e Gold on u Charl. Waſſerwerk 96,00 95,50 Mannesmannröhren J 2 m a69 Pr. Staatsanl. v. 07,62 6 pfandbr. Ser. 5,6u. 12] 91, „50 Chem. Fabrik Buckau c Mansfelder Bergbau 77, 77.0 veit69 Pr. Staatsſch. v. 1080 69 Meining. Hyp. Bk. Chem Jnd Geiſentirchenn 2200 Maſchinenfabrit Buckauſ 96,5 66,50 2 ber evfällig 1. Märg 1934 Goldpfor. Em. s u s o o1,00 Chem. Werte Albert 86,75 86,12 Miitteldtſche. Stahlwerkel D Leipziger Eff ektenkurſ e vom 4. GSeptem n
en Sigerr dort 100, 87 100 87 690 Preuß. Vod. Kredit o vo 90 o Eontinental Gummiw. 180,62 130, 50 16, go 400, 24. 9. 22. 9. 249 22. 9. len

g 1. Febr. 1932 Goldpfbr. Em, 8 u. o 93, Niederl. Kohlenwerke Ada 51,75 52,00 Pittler Maſchinen 188,00 134,00 allen69 Pr. Staatsſch. v. 1988 69 80,76 z 5 iſelig a es 102,70 108,02 Gelbei ber C 1624] o 90,00 Zarrnter en. Tet Orenſtein Koppel o0,00 Chromo Najork s62,50 66,00 Polyphon m rDt. Anl, Abl. Schuld 690 Pr. Pfandbrft. Gold vo Von wolle G 90, c 90.00 Kirchner Co. 27,00 27,50 Prehlitzer Braunkohke 1a1,00 141, o Zeit
h n n 98,20 98,00 „ſandbrief Ser. 47 90,00 90,25 dto; Cont. Gas Deſſau !25,00 125,50 Polyphonwerke 17,87 Landtraft Leipgig 90, o 90, 50 Riquet Co. 70,25 70,25 ſcher

Anl. Abl. Schuld 696 Dt. Kom. Goldanleihe dto. Erdöl AG. 118,62 114,00 240,25 LangbeinPfanh. 77,00 77,00 Schlema Holzſtoff 77,00 77,00 Jo. Ausl. Recht (Neubeſ.) v. 25 u. 26 90,50 90,00 dto; Linoleumwerte 56,87 56, 12 Rheiniſche Braunkohlen 2 0049 Schutzgebietsanleihe 9,29 69 Mitteld. Kom. Gold dito Steinzeug 110 50 112,00 dto. Stahlwerke 92,25 Leipgig- Baumwolle 90,00 90,00 Schubert Salzer 1765,00170, Aug
69 Di. Reichsb, -Schatz. 101,00 100,80 Anl. v. 26 II v. 27 90,50 90, 50 I Eiſ 76 12 77 o Rhein.-Weſtfäl. Elektr. 104,50 2 2 Stt ammgar 104,00104,00 jedo9 g dto. Eiſenhandel dto. Wollkämm. 120,00 120,00 Stöhr Kammgarn fedo69 Dt. Rp.-Schatz. 88 I] 100,00 100, 10 62 re h e Metallhandel n denn e S dto. Kammgarn o o 190,60 Thür. Gasgefellſchaft 122,00 122,50 dan

anleihe v. 29 u. u F 140, 50 140,00 Roddergrube T 22Anleihen die v. So u un t S a Jena atte wraveret Roſenthal Porgetlan dto. Hd., Vi, Br. 660,00 68,00 dio. Wolle 12700 127,00 lick
von Kommunagalverbänden Dhnamit LiG. Nobel 7 78.00 Roſiber Zuckerraffinerie 90,50 dto. Vier Riebeck 70,00 78,00 gZuckerrafftnerte Halle 79,00 79,00 geze

Induſtrie Obligationen Salzdet 156,80 Mansfelder Bergbau 77,50 77,50 geſſe24. 9. 22. 9 Salzdetfurth Kalt re z Eikenburger Kattun 7 F. Sangerhäuſer Maſch. 86,00 Grü69 Sachſ. Prov. Reichsm. 24. 9.1 22. 9. Sint recht Brannt 187,00 1090,00 Saro 7400Anl. Ausg. 18 o Friedr. Kruppſeichs S ntra t raunkohlen o 00 101 00 Sarottt Schokoladen 17200 3 li D i 24 Ge tember ganmärkAnl. v. 1927 37 Eleltra Dresden Schubert Salzer e erliner Devifenkurfe vomdio. 18 8900 79 Mitteld. S h An 32 Elettr. Jeſ, Geſellſchaft 101.00 Schuckert Co. 94,00 Bri Brief abdto. 14 89,00 o d. Stahlw. Obl. „25 91,50 J 119,25 119,00 11150 Geld Brief Geld durdo. 15 80,00 79 Verein. Stahlw. Obl. 80, 12 Elektr. Licht und Kraft 50 9700 Schultheiß Patzenhofer 132 D. 5726 redi o S Engeibardt Brauerei 20 Sitemens Halſte 1452 Aegypten 12,685 12,715 Jugoſlawien vo o h Eisdto. 17 91,00 Staßfurt Chem. Fabrik Argentinien 0,654) 0,658 Lettland Verdito 16 Gteuergutſcheine G. Fardbeninduſtrte 839013399 Stolberger Zinkbüſten Belgien 58845 58,666 Vitauen a1,86 m24. 9.1 22. 9. Seldmühle Papter Braſilten 5, o 0,201 Norwegen 61,08 o GGr. Il, fällg. adl. a. 84(rot), 108,89 108,89 Selt und Guilleaume r. en Leneig Bulgarien 8,047 8,068 Heſterreich n an

8 5 75 choPfandbrieſe t ne e l Serlenktecy Se o2,75 62,25Trachend. Zuckerfabrik Canada Polen Jl u u1.4.86(grün)] 102,25 102,25 Gelſenktrch. Berg. 1 Dänemark 56,04 55,16 Portugal 11,19 upu. Gchuldverſchreibungen i S g. 99,62 90,62 Sesfürel.ewe o 104,50 101,80 gar sros 2488 2.402 Vol22. 9 7 71.488(viol. 98,20 96,20 Glaugiger Zucker 125,00 124,98 Verein Deutſche Nickelw 000 „50 Danzig 39 1.98 Rumänien 68 58 66,7069 (8) Prov. Sächſ. Loſch 22. T Dürchſchniusturs 101;75 101,75 T. Goldſchmidt ö2,62 94, 26 h e o S Schweden See s daß
o. Harz. Portl. Cem T Eſtland „82 Schweis 25 peitGoldpfdbr 86,00 84,80 2 34 10 84,25 J69 (7) dto. 85,00 84,80 v Finnland 8, 44 5,45 Spanten ſindu en bis Se 88100 Induſtrie Aktien Jallitche Maſchinen Janverer Werte 189913100 Frankreich 16,400 16,585 Tſchechoſlowakei 10, 10 ndo. Harpener Bergbau 105,00 104,25 Werſchen Weißenfelfer 100,25 100,00 7 1,088 1,99 und69 Preutz Sandespfobr 24. 9. 22. 9. Hildebrand Mühlen 78,00 78,12 Weſteregeln Alk. 126,00 Srtechenland z re S unAnſt. Gpfobr. R. 18 u. 15 99 Adler PortlandCement Soeſch Köln AG. 76:00 77 Holland 169,68 170,02 Ungarn oof 1,001 beIiz: R. u 18 909 W Adlerhütten Glas a Coreng Hutſchenreuter 48,00 Zeitzer Maſchinen Fadrit Zsland 55,79 56,91 Urugugay evdi 0 8000 98100 A Turſtenee u o s Jellſtoff Walddof 48,50 49,87 Italien 21,47 21,61 V. St. von Amerika 2,476] niuo. 80, Illg. Clettrigitäts-Get. 27.62 Jlſe Bergbau 172,00 170,50 Zuckerfabrik Raſtenderg 94,25 92,50 Japan 97871 0,780 Sul
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ſchen Exportwirtſchaft
ſchließt nicht aus, daß die überſeeiſchen Märkte

Dienstag, 25. September 1934 Mitteldeutſche Nativnal Zeitung

Mit eiſerner Fähigkeit und ſicheren Kerven
Mitteldeutſche Induſtrie auf dem Weltmarkt

Von Dr. Femerling, Leiter der hieſigen Außenhandelsſtelle für Mittel
deutſchland

Der Leiter der Außenhandelsſtelle für
Mitteldeutſchland in Halle hielt auf der Welt
wirtſchaftlichen Tagung in Erfurt ein Referat,
das wir wegen ſeiner überaus großen Bedeutung
an dieſer Stelle in einem ausführlichen Auszug
wiedergeben.

Die Entwicklung der Ausfuhr aus dem
mitteldeutſchen Wirtſchaftsraum in die Welt
ſeit 1918 ſteht ganz im Zeichen all der um
wälzenden Erſcheinungen auf politiſchmilitä
riſchem und wirtſchaftlichem Gebiete der letzten
20 Jahre.

Sie ſtellt, zuſammengedrängt auf einen
für geſchichtliche Verhältniſſe außergewöhnlich
kurzen Zeitraum, alle Höhen und Tiefen wirt
ſchaftlicher Entwicklung mit einer wiederholten
vollſtändigen Revolutionierung und Aenderung
der Abſatzmärkte dar.

Das Schwergewicht der Ausfuhr
aus dem zugrundeliegenden Wirtſchaftsraum
liegt ſowohl 1913 als auch 1930 und heute in
Europa, allerdings mit bedeutſamen Ein
ſchränkungen für beſtimmte wichtige Jnduſtrien
dieſes Wirtſchaftsraumes.

Jn Europa was in keiner Weiſe über
raſcht, beſteht die Tendenz zu den kaufkräftigen
Abſatzmärkten England, Frankreich, Holland,
Schweiz und den ſkandinaviſchen Ländern.

Unter den europäiſchen Abſatzmärkten ſpielt, vor
nehmlich in der Maſchineninduſtrie, Rußland ſowohl
23913 als auch noch 1980 eine hervorragende Rolle. Es
t keine Seltenheit, daß Exportfirmen den weitaus
größten Teil ihrer Produktion nach Rußland ausführten,
ſo beiſpielsweiſe

1913 1928 1929 193085 v. H. 35 v. H. 78 v. H. 45 v. H.
Der ruſſiſche Markt iſt ſeitdem bis heute von gang

untergeordneter Bedeutung geworden, er iſt zunächſt als
wichtiger Abſatzmarkt, wenigſtens für die breite Maſſe der
Jnduſtrie, ſo gut wie vollſtändig ausgeſchieden.

Eine Aenderung in der Richtung der Aus
fuhr nach Europa iſt in der Zeit der Stärke
der deutſchen Ausfuhr, alſo in den Jahren
1927—1930 gegenüber 1913 auch inſofern vor
ſich gegangen, als man mehr und mehr das
ſüdöſtliche und öſt liche Guropa in
ſeinen Abſatzbereich einbezog.

Oeſterreich-Ungärn war ſchon 1913 ein wichtiger Abſatzmarkt geweſen. Nach ſeiner Zerteilung biütßte
er zwar an Bedeutung ein, eben weil ihm die Geſchloſſen
heit der Wirtſchaft fehlte. Dafür gewannen aber die
neuen Länder Tſchechoſlowaket, Jugoſlavien,Ungarn und Polen an Wichtigkeit.
Wohl liegt das Schwergewicht der mitteldeut

in Guropa. Das
daneben eine beſondere Bedeutung haben. Wir
brauchen nur an
unſere mitteldeutſche Spezialmaſchinen

induſtrie
u denken, z. B. ſoweit ſie Maſchinen für die
uckerinduſtrie herſtellt. Jhr Hauptabſatzgebiet

kag in dem Teil der Erde, wo der Zucker aus
dem Zuckerrohr gewonnen wird. Schuh
nägel, ſogen. Tacks und Ketten aller Art, die
aus Mitteldeutſchland in die Welt hinaus-
gehen, wandern heute wie 1913 vornehmlich
nach Britiſch-Fndien, China, Japan, Mexiko,
Cuba, Südamerika. Der ferne Oſten hat
als Abſatzgebiet für einen wichtigen Teil der
mitteldeutſchen Exportinduſtrie an Bedeutung
gewonnen.

Ein Markt ragt in Ueberſee immer beſonders hervor.
Das ſind die Vereinigten Staaten von Nordamerika als bedeutſames Abſatzgebiet. Die Glasindu-
ſt rie hat wohl faſt ohne Ausnahme zu irgendeiner Zeit
die USA. als Abſatzgebiet beſeſſen; zum Teil ſogar als
wichtigſtes Hauptabſatzgebiet bzw. ſogar als einziges Nicht
unintereſſant iſt, daß der andere Teil der Glasinduſtrie
ausgeſprochen europa-orientiert war und iſt. Aehnlich
wie in der Glasinduſtrie zeigt auch ein Teil der Klein
eiſenwareninduſtrie eine ausgeſprochene Tendenz hinſicht
lich ihrer Hauptabſatzgebiete nach Außereuropa, vor

wiegend nach USA., England und den engliſchen Ko
lonien, Kanada, Südamerika. Bei dieſem Teil handelt
es ſich um die Ausfuhr- vor allem von Zangen und
Bohrern.

Nicht minder ſtark iſt die Tendenz nach
Außereuropa in der Emaillewaren-Porzellan und Steingutfabrika-
tion geweſen. Emaillefirmen unſeres Be
zirkes haben 1918 nahezu zu 100 v. H. ihrer
Produktion allein in Amerika und Auſtralien
abgeſetzt, Gebiete, die dann mit Ausbruch des
Krieges reſtlos verloren gegangen ſind. Por
zellanfirmen verkauften durch Hamburger Ex
porteure mehr in NiederländiſchJndien, Afrika und Süd und Mittel
amerika als nach England, Holland und Bel
gien zuſammengenommen.

Aus der zweiten Kategorie von Export
induſtrien, die mit wenig Abſatzgebieten, ſtand
die Glacéledere- und Lederhandſſch. u h induſtrie mit einem Bein in Ueberſee
und zwar in USA und mit dem anderen in
England, bei den Handſchuhfabriken kann man
ſagen 50 v. H. zu 50 v. H. Eine ſchlechthin
entſcheidende Rolle als Abſatzgebiet hat Eng
land auch für einen großen Teil der Wirk-
wareninduſtrie unſeres mitteldeutſchen Be
zirkes geſpielt. Es wurden bis zu 95 v. H.
des Geſamtumſatzes in England abgeſetzt.

Starke Beziehungen beſtanden zu Holland, den
nordiſchen Staaten und zur Schweiz, zum
Teil lag der Abſatz 100prozentig in Holland oder in
Holland und der Schweiz oder in Holland und Schweden,
eben in kaufkräftigen Ländern

Mit dem
Unglücksjahr 1931,

wo ein reiches Land mit der Aufgabe der
Goldwährung die Währungsverhältniſſe der
Welt zerrüttete und der deutſchen Export
wirtſchaft einen ſchweren Schlag verſetzte, be
gann der Kampf um die Erhaltung der deut
ſchen Ausfuhr.

Für die mitteldentſche Wirkwareninduſtrie
iſt einer der bedeutendſten Märkte, nämlich
der engliſche Markt, entweder vollkommen aus
gefallen oder aber doch verhältnismäßig be-
deutungslos geworden. Zum Teil gehen nur
noch Muſteraufträge dorthin
Verloren gegangen ſind Aegydten, Jndien,

Paläſtina. Uebrig geblieben ſind im weſent
lichen nur noch Holland und ein Teil der
ſkandingaviſchen Länder. und auch
nach dieſen iſt zum Teil nur eine Ausfuhr in
beſchränktem Umfange möglich.

Mit gewiſſen Ausnahmen hat die Klein
e i ſen wareninduſtrie beträchtlich an Boden
auf den Auslandsmärkten eingebüßt. England,
Oeſterreich USA., nordiſche- Stagaten, Ungarn,
Dſcherchoſlowakei, Polen, Hanada, Südafrika
ſind im weſentlichen als Abſatzmärkte ausge
fallen, Südamerika zum mindeſten ſtark zu
rückgegangen.

Die Firmen, die handgeſchmiedete Berg
ſchuhnägel ausführten, haben ihren wich
tigſten Abſatzmarkt, die Schweiz durch die im
Juni d. J. getroffene Einfuhrbeſchränkung
verloren. Ein Erſatz konnte nicht geſchaffen
werden.

Jn der Glgsinduſtrie hat ſich die
Richtung der Ausfuhr weſentlich geändert.
USA. und England ſind für die. meiſten Fir
men heute keine Abſatzmärkte mehr. Auſtra
lien, Südafrika und der größere Teil Süd
amerikas ſind gleichfalls ausgefallen.

Die Ausfuhr iſt heute nach Dänemark,
Schweden, Belgien, Frankreich, Braſilien,
Britiſch-Jndien, Holland und der Schweiz

gerichtet.
Nach den Vereinigten Staaten von Nordamerika iſt

die Ausfuhr durch die Entwicklung der einheimiſchen

Induſtrie und insbeſondere durch die
bietungen von ſeiten der japaniſchen Jnduſtrie für
Stapelware ſo gut wie unmöglich geworden. Die Valuta
entwertung in USA. und Japan hat den Zuſtand dann
noch weſentlich verſchärft.

Die Gründe für die Veränderungen
in der Richtung der mitteldeutſchen Ausfuhr
und für ihren Rückgang ſind mannigfaltig,
und es ſind deren viele. Sie ſind hinreichend
bekannt. Vor allem ſcheinen mir aber immer
wieder die Auswirkungen der Währungs-
abwertungen als der entſcheidende Grund
in Frage zu kommen. Wenn dieſer nicht vor
handen wäre, würde auch einem weiteren
wichtigen Grund, dem Boykott gegen deutſche
Ware, in vielen Fällen der Wind aus den
Segeln genommen.

Immer wenn die Bedeutung der Beziehun
gen der deutſchen Wirtſchaft zur Weltwirt-
ſchaft betrachtet werden, ſteht die Frage mit
in vorderſter Reihe, wie dieſe Beziehungen ſich
für den deutſchen Arbeitsmarkt aus
wirken.

Es iſt die Frage, wieviel Erwerbstätige
durch den deutſchen Außenhandel, insbeſondere
durch die deutſche Ausführ Beſchäftigung
finden.

Um einen gewiſſen Einblick in die Bedeu
tung des zugrunde liegenden Wirtſchafts
gebietes für den Arbeitsmarkt zu vermitteln,
werden nachſtehend

einige ſtatiſtiſche Daten
für die Maſchineninduſtrie, für die chemiſche
Induſtrie und für die Schmalkaldener Klein
eiſenwareninduſtrie aufgeführt:

Maſchineninduſtrie:

roßen Unter

Arbeiter Angeſtellte
Jnsgeſ. Export Jnsgeſ. Export

1. Januar 1928 e 26 471 9 235 793 19801. Januar 1931 16305 7 808 5 009 2339
I. Januar 1934 13568 4 083 4 001 1 259
1. September 1934 18 786 5 544 4 616 1 311

Chemiſche Jnduſtrie:

Arbeiter Angeſtellte
Jnsgeſ. Export Jnsgeſ. Export

1. Januar 1928 28917 10598 4444 1572
1. Januar 1931 19611 6 420 4105 13341. Januar 1934 19395 5 544 3 414 923
1. September 1934 23 637 4 867 4 087 806

„Jn der Kleineiſen wareninduſtrie ſind
heute ſchätzungsweiſe 9000 Menſchen beſchäftigt,
davon zwei Drittel für den Export, das ſind
8000 für den Gxport Beſchäftigte. Jnsgeſamt
ſind alſo in der Maſchineninduſtrie, chemiſchen
Induſtrie und Kleijneiſeninduſtrie 18 500
beiter und Angeſtellte direkt für den Export
beſchäftigt.

Das bedeutet Arbeit und Brot für 72 000
deutſche Menſchen. Dabei ſind ganz unberück
ſichtigt gelaſſen diejenigen, die in den Liefer
induſtrien im Transportgewerbe, im Hand
werk uſw. für die Exportfirmen tätig ſind.

Mit dieſen rein zahlenmäßigen Angaben iſt die Frage
der Bedeutung der für die Ausfuhr Tätigen keineswegs
erſchöpft. Es bedarf insbeſondere des Hinweiſes, daß es
ſich bei den für den Exvort Beſchäftigten zu einem be
deutonden Teile um hochqualifizierte An
geſtellte und Arbeiter handelt, die Trägerdeutſcher Qualitätsarbeit und techniſchen Könnens ſind.
Sie ſtellen wertvollſtes deutſches geiſtiges und techniſches
Kulturgut dar, das großartige Ergebnis einer jahr
hundertealten Entwickluhg, um die uns die Welt immer
beneidet hat.

Seitdem das Volk der Deutſchen ſein
Schickſal bewußt geſtaltet, iſt ſein Weg auf
allen Gebieten unter den Völkern ein revolu
tionierender, ein unter großen Geſichtspunkten
geſehen, die Menſchheit vorwärts bringender
geweſen, weil ſeine Seele die Dynamik des
Germaniſchen in ſich trägt. Davon iſt ſein
wirtſchaftlich induſtrieller Weg ebenſowenig
ausgenommen.

Jn dieſer Dynamik liegt deutſches
Schickſal

begründet. Unternehmende und auf allen Ge
bieten produktive Völker werden in der Welt
immer mit ſcheelen Augen angeſehen; letzten
Endes weil ſie ſtärkſte Konkurrenten ſind. Sie
berühren damit die Intereſſen derd anderen.
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Das bedeutet zugleich, daß dieſe Völker zu
Kämpfern beſtimmt ſind.

Wie ſiegreich wir trotz des unglücklichen
Ausganges des Weltkrieges geweſen ſein
müſſen, geht daraus hervor, daß man unſere
Feſſeln freiwillig nicht lockern will.

Wie ſtark wir im Wirtſchaftlichen ſein
müſſen, kann daraus entnommen werden, daß
die Gründe für den Ausbruch des Weltkrieges
mit im Wirtſchaftlichen geſucht werden kön
nen, und daß man ſich mit allen Mitteln unſe
rer Waren zu erwehren ſucht.

Um unſerer Leiſtungen willen iſt unſere
Entwicklung ein unaufhörlicher Kampf, auch
auf wirtſchaftlichem Gebiete.

Nur, wenn man ſich dies kurz, aber ein
dringlich, ins Bewußtſein zurückruft, verſteht
man auch den Entpicklungsgang der Ausfuhr
aus unſerem mitteldeutſchen Wirtſchaftsraum
und damit zugleich den der deutſchen Ausfuhr
überhaupt, und man verſteht ihn nicht nur,
ſondern man erkennt auch daraus, daß wir
Deutſche niemals ohne eine Aufgabe ſind
und geweſen ſind, und daß wir zum anderen
auch unſer wirtſchaftliches Schickſal nur ge
ſtalten können, wenn wir ſichere Nerven
bewahren und mit eiſerner Zähigkeit
unſeren Weg gehen, den wir glauben gehen zu
müſſen, um ſo mehr zu einer Zeit, wo die
deutſche Ausfuhr aufs ſchwerſte bedrängt wird,
und wo es gilt, ihr einen neuen Auftrieb
und eine neue Ordnung zu geben.

Erwerbsgeſellſchaften
J. E. Reinecker AG., Chemnitz. 7öjähr.

Beſtehen. Die Firma J. E. Reinecker AG.
in Chemnitz begeht am 1. Oktober d. Js. den
Tag ihres 75jährigen Beſtehens. Die Firma,
ſeit dem 1. Juli 1911 Aktiengeſellſchaft ent
wickelte ſich langſam aber ſtetig, und iſt zur
Zeit eine der größten Werkſtätten für die An
fertigung von Präziſions-Werkzeugen und
Hochleiſtungs Werkzeugmaſchinen. Jhre Er
zeugniſſe ſind ſehr weit bekannt und beſitzen
einen durch ihre Güte begründeten Ruf.
Am Gründungstage wird die Weihe eines
Gedenkſteines für den Gründer Herrn
J. E. Reinecker, und der auf dem Werkplatz ge
ſchaffenen Gartenanlage ſtattfinden. Am
gleichen Tage iſt der Senior Direktor Kommer
zienrat Richard Reinecker 50 Jahre in ſeiner
väterlichen Firma tätig.

Verſicherungsweſen
Fortung RückverſicherungsAG., Erfurt.

Jn der AR.Sitzung der Fortung Rückverſiche
rungsA.G., GErfurt, die der Verſicherungs
geſellſchaft Thuringig naheſteht, wurde be
ſchloſſen, aus dem Reingewinn von 1938/834 in
Höhe von 424 838 (i. V. 897 071) eine
Dividende wie im Vorjahr, d. h. 11 v. H.
für die voll eingezahlten Aktien und 54 C für
die Aktien zu 1000 zu verteilen. Außerdem
wird vorgeſchlagen aus dem Gewinn wieder
um eine Einzahlung in Höhe von 5 v. H. auf
die nicht voll eingezahlten Aktien zu leiſten
und für die vollgezahlten Aktien einen Bonus
in der gleichen Höhe zur Auszahlung zu
bringen. Das Verſicherungsgeſch äft
iſt im Berichtsjahr günſtig verlaufen.
Kursverluſte aus Wertpapieren und aus
ländiſchen Werten beliefen ſich auf 182 000
während andererſeits ein Kursgewinn in Höhe
von 268 000 zu verzeichnen war.

Leipziger VereinBarmenig a. G. An
haltender Neuzugang. Der Leipziger Verein
Barmenia hat in der Abteilung Kranken
verſicherung für Beamte, freie Berufe und
Mittelſtand auch im laufenden Geſchäftsjahr
einen guten Antragseingang zu ver
zeichnen. Der Zugang an Verſicherten betrug
bereits im erſten Halbjahr 72 500 Perſonen.

Der „italieniſche“ Verdi
und die deutſche Weltanſchauung

Von Hans Rohkrähmer, Halle.
I.

Es iſt noch nicht lange her, da fühlte Benito
Muſſolini ſich bewogen, von dem Primat
des Römers in der europäiſchen Geſchichte
zu ſprechen. Der italieniſche Miniſterpräſident
ſuchte aus der Geſchichte die europäiſche Vor
machtſtellung für Jtalien und den Römer zu
beanſpruchen, indem er betonte, daß die Römer
weit früher als Volk und Kulturträger bekannt
geworden ſeien als andere Völker und daß das
Römertum ſeit Jahrtauſenden führend auf
allen Kriegsſchauplätzen Europas, in der Kunſt,
in der Wirtſchaft uſw. geweſen ſei, zu einer
Zeit, die noch heute nur ſpärlich von germani-
ſcher Hultur zu berichten wiſſe.

Dieſe Ausführungen Muſſolinis können im
Augenblick vielleicht verblüffen. Wenn man
jedoch eingehender den Tatſachen nachſpürt,
dann bietet ſich aber doch wohl ein weſent
lich anderes Bild, als das von Muſſolini
gezeichnete. Vor allen Dingen darf nicht ver
geſſen werden, daß wir lange Zeit vor der

ründung Roms eine geologiſche Ver
gangenheit Nord- und Mitteleuropas ge
habt haben, deren Spuren erſt jetzt langſam
durch zahlreiche Ausgrabungen ſichtbar werden:
Eiszeit, Steinzeit, Bronzezeit uſw. haben die
Vergangenheit des Nordens begraben und da
mit die griſchen Kulturdenkmäler dem Blick der
Gegenwart entzogen. Aber dennoch lehren
ſchon zahlreiche Funde im Gebiet zwiſchen
Euphrat und Tigris, in Nordpaläſting, in den
Volkanländern und in unſerer eigenen Heimat,
daß ariſche Kultur und ariſche Weltanſchauung
weit vor der bibliſchen Zeit lebendig geweſen
ſind, lange alſo, bevor die Welt etwas von Rom
und ſeiner Gründung geſehen hatte. Baldur
und Babel erlagen dem Aſiatentum lange

evor ein Romulus und Remus, ein Tarqui-
wus, ein Tullus Hoſtilius, ein Marius, ein
Fulla, ein Scripio Africanus, ein Caeſar, ein
Auauſtus, ein Nero geboren wurde. Und wer

die Geſchichte nach allen Seiten hin eingehend
erforſcht, der wird erkennen müſſen, daß römi-
ſches Patriziertum erſt Legionen anwerben
mußte, um bodenſtändiges Bauerntum auszu-
rotten, das, wenn zwar nicht rein germaniſcher,
ſo doch ariſcher Abkunft geweſen iſt. Die
Völkerwanderung, die für Muſſolini wohl der
Ausgangspunkt zu ſeiner Rede geweſen zu ſein
ſcheint, hat hier und dort die alten Vorrechte
völkiſcher Stammesverwandtſchaft wohl zu er
neuern verſucht, die der Römer nach den ver
ſchiedenſten Eroberungszügen aufgehoben hatte.
Aber trotz aller Gegenwehr der Römer hat ſich
bis auf den heutigen Tag nordiſches
Volkstum innerhalb des römiſchenJmperiums erhalten. Einen Augenblick
nach der römiſchen Groberung ſetzte wohl regel
mäßig ein gewiſſer Auftrieb in dieſen neuen
Gebieten ein. Rom verſuchte der neu eroberten
Provinz äußerlich ein römiſches Gepräge zu
geben. (Bezeichnend hierfür iſt übrigens die
norditalieniſche Stadt Verong mit ihren Bau
denkmälern aus der Zeit der römiſchen Ex
oberung um das Jahr 100 v. Chr.) Aber dieſe
Bauten ſtanden im Widerſpruch mit der raſſi
ſchen und ſeeliſchen Struktur des Volkes, das
um ſie herum lebte und dort bodenſtändig war.
Darum folgte ihr raſcher Verfall zu Ruinen,
die heute den Anziehungspunkt des geſamten
italieniſchen Fremdenverkehrs bilden.

Die Völkerwanderung hat verſucht,
hier einen gewiſſen völkiſchen Ausgleich neu zu
ſchaffen, und der Römer hat verſucht, ſich in
kriegeriſchen Auseinanderſetzungen dagegen zu
wehren. Aeußerlich iſt ihm ein politiſcher Er
folg beſchieden geweſen, die raſſiſche
Struktur des Mittelmeermenſchen aber hielt
der raſſiſchen Struktur der nordiſchen Völker
nicht ſtand. Er kannte keinen Raſſeſtolz und
kein Kaſſebewußtſein, ſondern miſchte ſich gar
bald mit dem nordiſchen Blut, ſuchte nach Aus
gleich guf dem Wege der Aſſimilierung.

Dieſer Ausgleich iſt ihm niemals ge glückt,
und wer einmal genauer die Menſchen Ober
italiens ins Auge faßt, wird immer wieder
neben dem äußerlich leicht erkennbaren Miſch
ling zahlreiche Menſchen mit vorwiegend nor
diſchen Kennzeichen antreffen.

Mag nun aber auch in neuerer Zeit der
ſtändige Zuzug Fremder nach Oberitalien das
äußere Bild nordiſchen Einfluſſes
in den größeren Städten etwas verwiſchen, ſo
zeigt doch die ſeeliſche Struktur der Bevölkerung
deutlich und unzweifelhaft das raſſiſche Bluts
verhältnis auf. Je ſtärker der Anteil des
Nordiſchen im Blute iſt, um ſo ſtärker
ſind die inneren Anlagen des Menſchen
nordiſch beſtimmt, um ſo weniger zeigen ſie
Neigung zum Südländiſchen, Aſiatiſchen oder
Negroiden. Wo der nordiſche Anteil nur' ge
ring iſt, dort fehlt ſittliche Widerſtandskraft,
fehlt ſittliches Verantwortungsbewußtſein und
ſteigt die moraliſche Minderwertigkeit. Dort
regiert der Augenblick, dort liebt der Menſch
den plötzlichen Rauſch, das Unſtete, das
Gleißende, den Schein. Jſt jedoch der nordiſche
Anteil ſtärker als die Anteile der übrigen
Raſſen, dann wächſt die Stärke im Seeliſchen,
erwacht der Glaube an das Erhabene, wird der
Jdealismus lebendig.

Nirgends wird darum die volkliche
des FJtalieners ſo deutlich wie in der
die ja doch Ausdruck aller inneren Anlagen
bedeutet. Sei es nun in der Bildhauerei, in
der Malerei, in der Architektur, in der Dicht
kunſt oder in der Muſik: Hier ſpricht der innere
Menſch nach dem Geſetz völkiſcher Art,
hier geſtaltet der Menſch ſo, wie es ſein
raſſiſches Erbgut ihm aufträgt. In der
Kunſt ſind die ſchöpferiſchen Kräfte des Men
ſchen am ſtärkſten lebendig, hier, am Kunſtwerk,
ſpüren wir am urſprünglichſten die Offen-
barungen der Raſſe, erkennen wir die volkiſche
Eigenart des Schöpfers. Denn hier ſchwingt es
von Seele zu Seele, Artverwandtes bringt
wiederum Artverwandtes zum Mitſchwingen.

Am unmittelbarſten vermittelt von allen
Kunſtgeſtaltungen die Muſik das Schwingen
der Seele des Künſtlers. Und darum empfindet
der Hörer alsbald den raſſiſchen Gleichklang,

Struktur
Kunſt,

wird er um ſo ſtärker von einem Werk ge
feſſelt und begeiſtert, je ſtärker die raſſiſche
Verwandtſchaft zwiſchen Komponiſt und
Hörer iſt und je mehr der Tondichter auf die
Mitwirkung des Verſtandes verzichtet hat, um
dem inneren Jmpuls und damit den erbge
bundenen Anlagen Ausdruck geben zu können.
So erſcheint die italieniſche Muſik uns
Deutſchen wohl vielfach intereſſant durch ihren
oft virtuoſen Aufbau oder durch ihren leben
digen Rhythmus und ihre klare geſangliche
Ordnung. Aber dennoch wärmt ſie uns nicht
recht, reißt ſie uns nur ſelten oder überhaupt
nicht mit, weil aus ihrem Kern etwas
Fremdes uns entgegenweht, das trotz aller
Schönheit der Form keine Kraft beſitzt, dieſe
Muſik uns zu einem inneren Erlebnis werden
zu laſſen. Und das eben iſt eine Angelegen-
heit des Blutes und der Raſſe. Roſſini,
Donizetti und andere Jtaliener dürften
hierbei die ſtärkſten Beweiſe erbringen

Aber wie ſteht es mit Giuſeppe Verdi
Gerade Giuſeppe Verdi vermag uns hierzu

beinahe umfaſſend zu rechtfertigen. Fließen
doch in ihm nordiſcher und Mittelmeermenſch
zuſammen, bei dem aber das germaniſche Blut
die Führung noch beſitzt. Am 9. Oktober 1813
wurde er in Buſſeto, einem kleinen Ort in
der Provinz Parma geboren. Aus einer klei
nen bäuerlichen Hütte kam er aus dem Volke,
an dem der römiſche Patrizier ſtolz und über
heblich vorbeiging. Um dieſes Volk, das für
den Römer ja nur „Plebejertum“ bedeutete,
war im Laufe der Jahrhunderte und Jahr-
tauſende in ſeiner völkiſchen Struktur dauer
hafter und beſtändiger geblieben, als der
römiſche Beſtard im Patrizierhauſe, der aus
Eroberungsſucht einſtmals zum Herrſcher über
das bodenſtändige Bauernvolk ſich aufwarf.
Woltmann berichtet in ſeinem Werk „Die
Germanen und die Renaiſſance in Ftalien“
von der Mitteilung eines Verdibiographen,
nach welcher Verdi „von hoher Geſtalt“ ge
weſen iſt. „Er hatte eine große, gebogene,
etwas hängende Naſe, ſeine Augen waren
blaugrau und veränderlich, die Farbe der
Haare und des Bartes war dunkelbraun“.

Schluß folgt.
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7 F iſt oder krank liegt, dGommer vorbei Am Baum Sieg gendgeſchichte aus Her n e re e e e
Der ſatte Farbenakkord von Grün und

Braugelb, mit dem die Gevierte der Felder die
Landſchaft beherrſchten, iſt im Verklingen. Der
Wind in den Stoppeln enttäuſcht wie ein Griff
in zerriſſene Saiten.

Stärker miſchen ſich die auf Heide und
Herbſtzeitloſe vorbereitenden, bald mehr, bald
weniger vom Purpur abweichenden Töne in
den ſpärlicher werdenden Flor der Flur. Wohl
leuchten noch immer die ſchneeweißen Schirme
der Scharfgarben, die ſchon etwas angegilbten
der Mohrrübe und des Kerbelkrautes und die
goldherzigen Strahlenblüten der Margriten.
Aber ſie alle werden übertroffen von den mäch
tigen Sträußen der Flockenblumen, deren prall
gefüllte Blütenkörbe ebenſo rot lodern wie die
meterhohen Kerzen der Gebüſche bildenden
Weidenröschen. Sie haben nichts von der
Tönung der Abendröte und doch weckt ihr
Glühen die gleiche Gewißheit: Es iſt ſchon
Verblühen. Es wird nur mehr ein melan-
choliſcher Chor von Sommerend und Abſchied
nehmen.

Streng und herb riecht der gepflückte
Strauß, wahrnehmbar nur, wenn ich mein Ge
ſicht darüberbeuge. Kein entzückender Ueber
ſchwang, keine zart berauſchende Gewalt, wie
ſie die Duftſpenderinnen des Frühlings ver
ſtrömten, läßt vorüberwandernde Schritte ver
weilen. Dankbar bücke ich mich hinab zu dem
auf karger Scholle kriechenden, anſpruchsloſen
Thymian. Er, der beſcheidenſte Blütler des
en Sommers hat allein noch köſtlichen

em.

Die pralle, fingerlange Raupe, die ſich mit
dunkelgrünen, prachtvoll rot und gelb gezeich
netem Leib haſtig am Wegrand hinſchiebt, hat
von ihrem Sommerſitz Abſchied genommen. Die
kahlgefreſſenen Stellen in der üppigen Wolf-
milchsweide, in die kein Tier einbricht, weil es
die Giftmilch der ſchmalen Blätter fürchtet,
verraten, wo ſie hauſte. Nun rennt die Todes
ahnende nach einem ſtillen Platz, ihr buntes
Raupenkleid abzuſtreifen und ſich in einem
widerſtandsfähigerem Puppenpanzer einzu
kerkern, bis ein ſchönerer Auferſtehungsmongen
zu einem neuen Leben ruft. Bei jeder Be
rührung hält die Eilende im Lauf inne und
ſchlägt wütend mit Kopf und Hinterteil um
ſich. Aber dieſe ruckhaften Abwehrbewegungen
künden bereits beginnende Erſtarrung. Darum
haſtet ſie von neuem vorwärts. Das unermüd
liche Strecken und Zuſammenziehen der Körper
ringe im Kriechen läßt im ſpielenden Wechſel
die Rückenfarben aufleuchten und dunkler
werden.

Unterdeſſen berauſcht ſich der dicke Schwär
mer, der im Vorjahre den gleichen Weg im
Staube kroch, in ſurrenden Nachtflügen an den
Honigbornen des Wald Geisblattes. Denn
auch der Wald glüht noch in Farben. Rote
Beerenſträuße winken aus den Büſchen, und
am mooſigen Grund entfaltet ſich mit dem
winzigen Zwergvölkchen der Pilze ein farben
wunderſames Märchenreich.

Aber in den Wipfeln
raſchelnde Blätter.

greift der Wind

Das mit dem Baum war nämlich ſo:
Jhr kennt den großen roten Kaſten an der

Wentorfer Straße. Na ja, das iſt jetzt irgend
ſolch ein Amt, deſſen Bedeutung man erſt
kennenlernt, wenn man Strafe bezahlen muß.
Früher war das wenigſtens für uns Jungens
keine beliebte Anſtalt: es war die Hanſaſchule,
unſer Gymnaſium. Später hat man ſie hoch
oben an das Ende vom Grasweg geſetzt, damit
man ſie ſchon vom Bahnhof aus ſehen kann
und gleich das Graulen kriegt, wenn man
eben die Füße nach Bergedorf hineingeſetzt hat.

Gleich neben der Hanſaſchule her läuft von
der Wentorfer Straße nach dem Reinbeker Weg
die Hanſaſtraße. Auf der anderen Ecke von der
Hanſaſtraße und der Wentorfer Straße lag
früher „Schefes Salon“. Es war das ein Re
ſtaurant für die Bergedorfer Bürger, wo ſie
auch gelegentlich Hochzeiten hielten, wenn es
etwas Beſſeres ſein ſollte. Für uns Jungens
hatte es nur deshalb Bedeutung, weil es eine
richtige Bühne hatte und uns hier die erſten
Begriffe der dramatiſchen Kunſt beigebracht
wurden. Jch erinnere mich noch ſehr gut an
die erſte Aufführung, die ich ſehen durfte. Die
Karte hatte ich von Adolf Voigt, meinem
Freund, geſchenkt bekommen, der zu Schefers
Salon beſondere Beziehungen hatte ſein
Vater lieferte das Brot dorthin.

Gegeben wurde „Die Regimentstochter“.
Jch war begeiſtert. Daß der Theaterdirektor
der Einfachheit halber die Muſik geſtrichen
hatte, fiel mir erſt viel ſpäter auf, als ich ſie
als Oper ſah. Bei der Gelegenheit habe ich
dann auch gemerkt, daß ſeine Muſikeinlage gar
nicht hineingehörte. Es war ein Lied von der
Lerche geweſen. Er trug es ſelbſt vor, und die
eine Strophe endigte ich habe es behalten
„Lieder hat die Lerche wohl, Noten kennt ſie
nicht“, was für einen Jungen, der ſo gern
draußen herumſtrömert, gar nichts Neues war.

Auf der Rückſeite von Schefes Salon, da,
wo die Kuliſſen hineingeſchoben wurden, ging
ein Weg durch Gärten hinauf, nicht viel
breiter, als daß man mit einem Handwagen
hindurchfahren konnte. Es ſtanden erſt ein
paar Häuſer an dieſem Weg. Unten lag die
Luiſenſchule, wo die Mädchen der beſſeren
Bergedorfer Bürger zu höheren Töchtern hin
aufgebildet wurden. Oben hatte ſich Dr. Heeſch
angebaut, was mir beſonders deshalb unan
genehm warx, weil ich öfter bei „Huſch-huſch“
mit einer Strafarbeit „antreten“ mußte.

Dieſer Weg nun er iſt längſt eine
Straße geworden hieß „Am Baum“. Woher
er eigentlich den Namen hatte, darüber habe
ich mir damals keine Gedanken gemacht. Wahr
ſcheinlich aber wiſſen die Bergedorfer es ſelbſt
nicht, obgleich das neue teure Rathaus ganz
nahe dabei ſteht.

Für dieſe Geſchichte nun kommt bloß der
Baum in Betracht, der gerade hinter Schefes
Salon ſtand. Es war ein ganz gewöhnlicher
Zwetſchenbaum, nicht einmal beſonders hoch,
ſondern wie Zwetſchenbäume ſo ſind. Was
wir damals aber gar nicht verſtehen konnten,
das war, daß vor dieſem Zwetſchenbaum ein
Staket war. Schade, es ſteht ſchon längſt nicht
mehr da.

Fwetſ chengzeit Von Georg Himpe
Na ja, es war um die Zeit, wenn die rich

tigen Jungens auf Raub ausziehen. Zur
Ehrenrektung von uns damaligen Jungens ſei
es hiermit geſagt, daß wir nie die Abſicht
hatten, zu räubern. Man hat eben als Junge
ſeine Ziele, und da alle Ziele hochhängen, iſt
es gang klar, daß man dabei auch in die
Bäume muß. Erdbeeren ſtrappſen iſt feige. Jn
die Stachelbeeren kann man höchſtens als
keiner Junge noch gehen. Kaninchen ſtehlen iſt
glattweg gemein. Aepfel und Birnen mit
Knüppeln herunterſchlagen, zeugt von niederer
Geſinnung. Mit Knüppeln darf man höchſtens

Für den am 26. September 1914 an der
Weſtfront gefallenen Heideſänger Hermann
Löns wurde in Müden (Lüneburger Heide)
ein Gedenkſtein errichtet. Jetzt, nach
20 Jahren, erfolgt an ſeinem Todestage
die Beiſetzung der aus Frankreich über-
führten ſterblichen Reſte in das Heidegrab

bei Fallingboſtel.

in die Krähenneſter werfen, in die Apfelbäume
nur dann, wenn die Zweige eben über die
Grenze herüberhängen. Wer etwas auf ſich
hält, der muß in die Bäume hinaufklettern.
Vorſichtshalher tut man dies meiſtens dann,
wenn der Mann nicht im Garten iſt. Wüßte

Planke oder kriecht durch die Hecke es würde
der Reiz fehlen. So war es wenigſtens mit
unſerer Jungenmoral, und die machte auch
nicht halt vor Paſtors Garten, und ich denke
mirx, heute iſt es nicht anders.

Alſo die Zwetſchen mußten reif ſein. Berni,
er war zwölf, hatte es feſtgeſtellt, als wir vom
Baden nach Hauſe kamen. Wir gingen nach
dem Abendeſſen „noch eben etwas hinaus“. Es
war ein ſchöner Abend, und die Luft war rein.
Bald ſaßen wir oben im Baum. Wirklich, die
Zwetſchen waren ſchon reif. Es war alſo ge
rade die richtige Zeit geweſen.

Leider wurden wir in der ſchönſten Arbeit
geſtört. Nach dazu von einem Außenſeiter. Es
war Kaufmann B., der mit dem Abendzug von
Hamburg zurückkam und nun Am Baum zu
ſeiner Wohnung hinaufging, die noch nicht ein
mal dort lag, ſondern in der Wentorfer
Straße.

Richtig ſah er uns dort oben im Baum. Das
Geſpräch, das ſich zwiſchen ihm und Berni ent
ſpann ich verhielt mich mehr beobachtend
war ungefähr dies:

„Was tut ihr beiden da oben, was?“
wie ſehen bloß mal nach, ob die

Zwetſchen ſchon reif ſind.“
„Wollt ihm mal ſchnell darunter kommen!“
„Och, kommen Sie doch lieber da rauf!“
„Du Benegel, willſt mich noch zum beſten

halten. Wart, ich kenn dichl“
„Sehr angenehm“, und Berni machte eine

Verbeugung; er blieb auch unter den ſchwie-
rigſten Verhältniſſen vornehm. Leider faßte
der da unten das falſch auf und kam näher
zum Baum. Darauf hatte Berni nur gelauert.
Er flüſterte mir noch ſchnell zu. „Paß gau
up!“ Dann kam die Reihe an mich.

„Und du, großer Flegel“ damit meinte er
mich „du ſitzſt auch da oben Mach, daß du
da runter kommſt!“

„Wenn Sie mit mir ſprechen, dann wollen
Sie gefälligſt Sie zu mir ſagen“, antwortete
ich ziemlich kühl.

„Was, du frecher Bengell Jch komm dir
mit Siel“ Und dabei trat er ganz nahe unter
den Baum. Dann nahm er ſeinen ſchweren
Spazierſtock bei der Spitze und ſchlug nach mir.
Jch zog ſchnell die Beine hoch, und ſo traf er
vorbei. Jn dieſem Augenblick aber ſprang
Berni runter vom Baum und ihm auf die
Schulter, ſo daß er der ganzen Länge nach vor
über fiel. Und dann auch ich runter vom
Baum, und wir beide den Weg hinaufgejagt.

Wir liefen gut. Einholen konnte er uns
nicht. Oben beim Schlebuſchweg bogen wir ein,
hinüber zum Reibeker Weg. Da verpuſteten
wir etwas und amüſierten uns über den Spaß.

Und dann zogen wir den Reibeker Weg hin
unter und ſangen die Wacht am Rhein, wie
man das ſo tut, wenn man kein reines Ge
wiſſen hat.

Schade, daß der Baum nicht mehr daſteht!

Drohung.
Er: „das ſoll dein neuer Hut ſein? Ha, ha,

ha, ich kann ja gar nicht aufhören zu lachen!“
Sie: „Lache nur ſoviel du willſt morgen

kommt die Rechnung.“

Ziochen Boclenoee A Acdeia
Reiſeeindrücke und Bevbachtungen in Oberitalien und der Schweigz (mit

OHriginalaufnahmen). Von Ha
(7. Fortſetzung.

Dolomiten! Wieviel Klang, wieviel
Schönheit, welche Größe und Majeſtät ver
binden ſich mit dieſem ſchlichten Namen! Eine
Welt für ſich, eine Welt ſtolzer Bergromantik.
Jeder Tag, nein, jede Stunde zeigt ſie uns in
anderer Pracht. Ehe die Sonne über ihre er
habenen, ſchneebedeckten Gipfel ſteigt, erſcheinen
ſie blaß und hell, mimoſenhaft beinahe und
wie in die Ferne gerückt, als wollte dieſe Berg
welt nichts mit den Menſchen gemein haben,
die im offenen Tourenwagen, in Luxus
limouſinen oder in großen Geſellſchaftswagen
die breiten, in mächtigen Kehren ſich windende
und ſteigende Autoſtraße dahinbrauſen. Es
ſcheint faſt, als tragen die zerklüfteten und oft
kahlen Bergrieſen einen leichten Nebelſchleier,
um hinter ihm die Trauer zu verbergen, die
nach der endgültigen Grenzregulierung von
Saint Germain im Jahre 1919 über ſie her
eingebrochen iſt. Einſtmals gehörten ſie
zum deutſchen Bruderland Oeſterreich. Da
verlief die Grenze gegen JFtalien ſüdlich
von Riva durch den Gardaſee, ſüdlich an Ala
vorbei, auf dem Kamm der Leſſiniſchen Alpen
entlang bis etwa unterhalb Coxtinag, dann
in faſt öſtlicher Richtung bis zum Jſonzo und
von dort nach Süden zur Adria. Heute liegt
die Grenze hoch oben bereits am Brenner,
weit hinter Bruneck und dem BraiSee! Und
darum trauert dieſe Bergwelt; denn ſie kann
ſich nicht mit jenen ſüdländiſchen Menſchen
vermählen, denen die Zuſammengehörigkeit
von Blut und Boden etwas Unbekanntes iſt.

Rohkrähmer
Aber noch ſind die Menſchen, denen dieſe

Bergwelt ſeit Geſchlechtern Heimat iſt, deutſch
bis in den letzten Winkel ihres Herzens. Da
rum zeigen dieſe Berge, wenn dieſe
harten, kernigen und wetterfeſten Bauern
geſtalten am frühen Morgen aus ihrer

Carezza al Lago
Hütte treten, bald einen rötlichen Freuden
ſchimmer, um ſich alsbald mit den erſten
Strahlen der Morgenſonne in goldenen Glanz
zu kleiden. Dann künden ihre Gipfel, daß ſie
noch immer das ewige Kleinod verwahrt
halten: die Ewigkeit und Unzerſtör-
barkeit der Natur und alles deſſen, was
aus dieſer Ewigkeit geboren und mit ihr ver
wurzelt iſt. Darum grüßen ſie jeden Deutſchen
aus dem Mutterlande als einen lieben Freund,
ſäumen ſie ihre Berghänge und Straßen mit
deutſchem Wald, mit rieſigen Kiefern und
Tannen. Und dann fühlen wir uns geborgen;
denn wir atmen wieder den Duft friſchen

Harzes, das aus den hohen Stämmen dieſer
Bäume quillt. Jn der „Nova Levante“ bei
Carezza al Lago breitet dieſe deutſche
Welt noch einmal die ganze Schönheit aus:
den tiefdunklen, faſt ſchwarzen Tannen und
Kiefernwald, über den ſich wie zum Schutze

drohend und ſteil die ſchneeigen und zer
klüfteten Felszacken erheben.

Und dann beginnen die Dolomiten ihr Herz
zu öffnen. Langſam ſteigt jetzt die Straße an,
wendet zu mächtigen Kehren bald nach rechts,
bald wieder nach links, bis ſie am Coſta
lungapaß (1753 Meter) die erſte Höhe über
wunden hat. Aber ſo leicht läßt ſich die Welt
der Bergrieſen nicht beſiegen. Die Berg-
gruppen des Latemar und Catinaccio, der
Marmolada und des Saſſolungo, der Sella,
der Tofane und des Criſtallo, die beinahe bei
jeder Kurve in neuer Majeſtät und Schönheit
herübergrüßen, bedeuten dem Fahrer, daß für
ihn noch manche beträchtliche Höhe zu über
winden, der Schalthebel des Getriebes noch
ſehr oft zu bedienen iſt. Mehr und mehr tritt
jetzt die Baumwelt zurück. Die ſteilen Wände,
die faſt wie Spitzen oder Türme zahlreicher
Burgen anmuten, werden kahler, kälter. Eine
Luft von Eis und Schnee weht dem An
kommenden entgegen, die nur denen inhalts-
reich und bedeutſam iſt, die in ihrer Heimat
auch eine kahle Landſchaft mit Eis und Schnee
kennen. Hier oben, wo die Straße in 2242
Meter Höhe über das Pardoijoch führt, iſt
kein Platz für jene Menſchen, die mit der ewig
ſonnigen und heißen Landſchaft des Mittel
meeres und der Adrig verwachſen ſind. Hier
oben allein lebt Kraft, innere Stärke, hier, wo
der Menſch dem Himmel näher gerückt ſcheint,
iſt Erhabenheit, iſt Entſchloſſenheit, heroiſcher
Wille allein lebendig. Und dieſe Majeſtät
klingt ineinander mit den weiten Triften und
tiefdunklen Wäldern, auf die man von der hoch
oben um die Wände und Hänge der Berggrup

pen führenden Straße immer wieder hinunter
ſchaut. Spiegelglatte, faſt regungsloſe Berg

Die Dolvmitenſtraße
ſeen grüßen herauf zu den Paßhöhen, und
dann erlebt man erſt vollends die Natur
Dolomiten, die keine Sentimentalität un
Launen duldet. (Fortſetzung folgt).

geben.
Jaſſen, Maggſ's Würze verleiht dem Salat

Erprobkes Rezepkz Tomakenfalat für 4 Perſonen
3 feſte Tomaten, I kleine Zwiebel, 2 Eßlöffel
Hl, Teelöffel gehackte Peterſilie, Salz, Pfeffer
Saft einer Zitrone, i Teelöffel Maggi s Würze

Die Tomaten in Scheiben ſchneiden. Zwiebel und Peterſilie ſehr fein

hacken. Zur Soße: Das Ol in einer Schale
dabei den Zitronenſaft hineintropfen laſſen nach Salz, r
Maggi's Würze abſchmecken, zuletzt Zwiebel und Peterſilie en

Die Tomatenſcheiben mit der Soße vermengen und ziehe

mit der Gabel ſchlagen.
Pfeffer und
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zeuge eine erhebliche Gefahr.

zeuges und zeitweiſen Sicherſtellung zu rechnen.
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Gchweres Autounglück bei Langenbogen
Rennwagen überſchlägt ſich

Heute nacht gegen 382 Uhr verunglückte
auf der Chauſſee vor Langenbogen ein
kleiner Rennwagen. Der Wagen überſchlug
ſich und die Jnſaſſen, zwei Brüder, wurden
ſchwer verletzt. Der eine ſtarb kurz nach
dem Unglück.

Wie wir erfahren, hat ſich der Unglücksfall
folgendermaßen zugetragen:

Die beiden Söhne des verſtorbenen Guts
beſitzers Hagenguth aus Rothen
ſchirmbach kamen mit ihrem kleinen Renn
wagen von HalTe. Am weſtlichen Ausgang
des Dorfes Langenbogen begegnete der in
ziemlich hohem Tempo fahrende kleine Renn
wagen der beiden Brüder einem anderen
Wagen aus Halle. Beide Wagen blendeten
die Scheinwerfer ab. Plötzlich geriet hinter
der Kurve der Rennwagen, ſcheinbar infolgeſchlechten Pflaſters, ins Schleudern und u
gegen einen Kompoſthaufen am Rande der
Straße. Der Wagen überſchlug ſich und die
beiden Jnſaſſen wurden ſchwer verletzt. Der
jüngere der beiden Brüder, der etwa im Alter
von 20 Jahren ſtand, war ſofort tot, während
der ältere etwa 28jährige Bruder mit dem
Auto des Oberführers Ernſt, der bei dem
Unfall zugegen war, ſchwer verletzt nach
Rothenſchirmbach gefahren wurde. Der
Kompoſthaufen hat den Wagen noch gebremſt,
ſonſt wäre er gegen die Mauer eines dahinter
liegenden Hauſes geraſt.

An der Seilbahn verunglückt
Peißen. Auf Solvayhall geriet der
48jährige Arbeiter Fritz Lingner mit dem
rechten Fuß zwiſchen die Kammräder der Seil
bahn. Dem Bedauernswerten wurde der Fuß
vollkommen zermalmt.

Fahrt in den Schaukaſten
Am Montag, gegen 17.40 Uhr fuhr ein

Lieferkraftwagen beim Einbiegen aus der
Straße Bechers Hof
ſtraße gegen einen Schaukaſten und zer
trümmerte ihn, ſowie den Marmorputz des
Hauſes. Perſonen wurden nicht verletzt.

Fahrzeuge beleuchten!
Mit Eintritt der von Tag zu Tag früher

einſetzenden Dunkelheit mehren ſich auch die
Klagen darüber, daß Fahrräder und
Fuhrwerke nach Eintritt der Dunkelheit
nicht vorſchriftsmäßig beleuchtet werden. Für
den Kraftfahrzeugverkehr bedeuten ſolche Fahr

Der Pplizei
präſident weiſt daher ſämtliche Radfahrer
und Führer von Fahrzeugen auf die Pflicht
der Beleuchtung der Fahrzeuge hin.
Wer es unterläßt, dieſe ihm gegenüber ſeinen
Volksgenoſſen obliegende Pflicht genaueſtens zu
erfüllen, wird unnachſichtlich und ſtreng beſtraft
werden und hat mit einer Wegnahme des Fahr

Kmgehungskangl bei Halle
Wir berichteten kürzlich von der Bereit

ſtellung von 200 000 Mark für den Umgehungs
kanal bei Halle im Rahmen der Südflügel-
arbeiten im Bauprogramm des Mittelland-
kanals. Der Umgehungskanal beginnt bei
Trotha mit einem Durchſtich des dortigen
Wieſengeländes, wodurch bereits eine Krüm-
mung wegfällt. Die nächſte Großbauſtelle liegt
in der Nähe der Pferderennbahn: Durchſtich
der Paſſendorfer Wieſen. Jn dieſem Bau
abſchnitt liegt auch die über 2 Kilometer lange
Regattaſtrecke. Bei Beuchlitz wird der Um
gehungskanal in den Saalelauf wieder ein
münden. Dieſe letzte Strecke verläuft in ſchnur
gerader Linie durch die Sagaleaue. Dadurch,
daß mit dem Bau des Kanals gleichzeitig eine
bisher beſtehende Hochwaſſerzone beſeitigt wird,
werden etwa 2 750 000 Quadratmeter Wohn
gelände für die Stadt neu gewonnen.

Mit dem Kanalbau iſt auch eine Erneue
rung der Schleuſen und der Bau neuer
Schleuſen verbunden. So wird bei Trotha
eine Großſchleuſe gebaut, ferner bei Wörm
litz-Bölklberg. Auf der Strecke Halle
Merſeburg werden weitere drei Schleuſen
errichtet.

Theater, Kinos und Gaſtſtätten
bleiben morgen geöffnet

Jn der Nacht vom Mittwoch zu Donnerstag
findet anläßlich einer Lufſchützübung in
der Zeit von 21 bis 1 Uhr eine Verdunke
lung der Stadt Halle ſowie des geſam
ten Regierungsbezirkes Merſeburg
ſtatt. Um Jrrtümern vorzubeugen, teilen uns
die halliſchen Kinos, Theater und Gaſt
ſtätten mit, daß ihre Unternehmen trotz der
Verdunkelungsübung geöffnet ſind. Nur die

ußenbeleuchtung wird in der Zeit der
Verdunkelung ausgeſchaltet.

Kundgebung der aus
und Grundbeſitzervereine

Die ſatzungsmäßige diesjährige Hund
gebung des Zentral verbandes deut
cher Haus und Grundbeſitzer-
Fereine e. V. iſt nunmehr endgültig auf den

und 28. Oktober verlegt worden. Das Pro
gramm der Stuttgarter Tagung lautet, wie
„Das Grundeigentum“ mitteilt, wie folgt:
Sonnabend 27. Oktober, 14 Uhr Sitzung
es Führerrats, 16 Uhr Sitzung des Reichsaus
chuſſes, 20 Uhr Begrüßungsabend des Stutt-

Lonntag, 28. Oktober, 10 Uhr: öffentliche
Harter Haus und Grundbeſitzervereins,

in die Schmeerel

Ein Zoter, ein Schwerverletzter
Kundgebung des Hausbeſitzes. 1. Eröffnung
und Begrüßung durch Präſident Tribius.
2. „Der Wirtſchaftsaufbau im nationalſozig
liſtiſchen Staat“. Referent: Dr. Graf von
der Goltz 8. „Steuerreform und Hausbeſiß“.
Referent: Prof. Dr. Hedding. 4. „Gemeinde
und Hausbeſitz“. Referent: Oberbürgermeiſter
Fiehler.

Heute ſicht

Letzte Rachrichten
Zzahlungseinſtellung

der Eilenburger Kattun
Die Eilenburger Kattun-Manufaktur A.G.

Eilenburg, hat die Zahlungen eingeſtellt, da,
wie wir hören, das Aktienkapital um die Hälfte
verloren gegangen ſein ſoll. Die erſte Gläu
biger Verſammlung findet am 9. Oktober im
Hotel „Fürſtenhof“ in Leipzig ſtatt.

Gauleiter Stagtsrat Pa. Fordan vor der 6A

Der Gauleiter als SA

Verteilung von
Austauſch jugendlicher und älterer

Der Präſident der Reichsanſtalt für
Arbeitsvermittlung und Arbeits
loſenverſicherung Dr. Syrup hat an
die Landesarbeitsämter und Arbeitsämter Er
läuterungen zur Anordnung über den Ar
beitsplatzaustauſch der Jugendlichen
bis 25 Jahre herausgegeben. Der Präſident be
tont, daß die Durchführung der Anordnung die
Arbeitsämter vor große Aufgaben ſtelle, deren
Erfüllung ein einwandfreies, ſchnelles und rei
bungsloſes Arbeiten der Vermittlungsabtei
lungen der Arbeitsämter vorausſetze. Der Prä
ſident beſtätigt dann, daß er nicht die Abſicht
habe, die Prüfungen der Betriebe hinſichtlich
der Austauſchmöglichkeiten häufiger als halb
jährlich vorzunehmen. Es wird als Aufgabe der
Arbeitsämter erklärt, in jeder Weiſe die
Führer der Betriebe bei ihren Maßnahmen zu
unterſtützen. Selbſtverſtändlich bleibe dabei
die Verantwortung des Betriebs-
führers in vollem Umfange beſtehen.

Beſonders wichtig iſt noch die Erläuterung
des Präſidenten zum S 4 der Anordnung, der
die Gruppen von Jugendlichen unter
25 Jahren aufzählt, die bei der Freimachung
von Arbeitsplätzen außer Betracht zu laſſen
ſind. Wenn in S 4 zu dem begünſtigten Per
ſonenkreis auch Arbeiter und Angeſtellte ge
rechnet werden, die mindeſtens ein Jahr im
Arbeisdienſt tätig waren, ſo trage das der
zukünftigen Regelung des Verfahrens in bezug
auf die Ausſtellung des Arbeits
paſſes Rechnung. Der Präſident bittet aber,
dahin zu wirken, daß auch Arbeitspaßinhaber,
die den Arbeitspaß auf Grund einer
kürzeren Dienſtzeit erworben haben, dem Per
ſonenkreis des S 4 zugerechnet werden.

Die Arbeitsämter ſollen den Betrie
ben für die durch Austauſch freiwerdenden
Arbeitsplätze im allgemeinen bereits innerhalb
von drei Tagen geeigneten Erſatz zuweiſen. Zu
ſammenarbeit mit Arbeitsvermittlungseinrich
tungen außerhalb der Reichsanſtalt, zum Bei
ſpiel der Angeſtelltenſchaft, iſt möglich. Der
Präſident klärt ſodann, wann die Aus
gleichszulage für Minderleiſtun-
gen älterer Angeſtellter zu gewähren
iſt. Danach ſoll die Minderleiſtung ohne be
ſondere Nachprüfung dann unterſtellt werden,
wenn der Angeſtellte in den letzten drei Jahren
vor der Einſtellung länger als zwei Jahre
Arbeitsloſenunterſtützung aus öffentlichen
Mitteln erhalten hat. Dabei gilt auch Kri
ſenunterſtützung und Unterſtützung
al s gnerkann ter Wohlfahrts-

Mann im Jahre 1926

Eine Verſammlung von größter Wichtigkeit

Arbeitsplätzen
Angeſtellter

und Arbeiter im Gau Halle- Merſeburg
ren Angeſtellten in dieſem Sinne zu beſetzende
Arbeitsplatz auch aus anderen Gründen als
dem Arbeitsplatzaustauſch freigeworden ſein,
nämlich durch freiwilliges Ausſcheiden, Tod uſw.

Heute Gitzung in Halle
Heute mittag wurde im Sitzungsſaal des

Arbeitsamtes eine Sitzung veroöffentlicht, die
ſich mit der Frage des Auskauſches jugendlicher
gegen ältere Volksgenoſſen an den Arbeits
plätzen beſchäftigte. Regierungsrat Pg. Dr.
Jordan konnte zahlreiche Vertreter des Arbeits
dienſtes, ferner aus Jnduſtrie, Handel, Hand
werk und Gewerbe, ſowie aus der Landwirt
ſchaft und außerdem eine Anzahl Betriebs
führer begrüßen. Er erklärte dann, das in
Sitzung Bericht erſtattet werden ſolle über die
zukünftige Benutzung der vorhandenen Arbeite
plätze in einer planvollen Verteilung der
Arbeitskräfte. Die zu ergreifenden Maß
nahmen lägen bedingt in der Fürſorge für
ältere Volksgenoſſen einerſeits, andererſeits in
dem Beſtreben, daß jeder junge Deutſche durch
die Schule des Arbeitsdienſtes gehen müſſe. Die
zur Verhandlung ſtehenden Fragen gliedern
ſich demgemäß in zwei Abſchnitte:

1. Jn dem Austauſche jugendlicher Arbeits
kräfte gegen ältere und

2. in Maßnahmen, die das Eintreten von
Jugendlichen unter 25 Jahren in die
Wirtſchaft nicht ohne weiteres möglich
machen.

Er ſtellte dann der Verſammlung ſeinen
Stellvertreter Dr. Fleiſchhauer vor, der
anſchließend das Wort ergriff zu einem
Referat über die entſprechenden Erlaſſe des
Präſidenten der Reichsanſtalt für Arbeitsver
mittlung und Arbeitsloſenverſicherung. (Die
Sitzung dauert bei Redaktionsſchluß noch an.)

Zuſammenſtoß zwiſchen Auto und
Straßenbahn

Geſtern nachmittag ſtieß vor dem Grund
ſtück Mühlweg 9 ein Straßenbahnwagen
der Linie 8 mit einem Perſonenkraftwagen
zuſammen. Bei dieſem Zuſammenſtoß würde
ein zweiter Perſonenkraftwagen auf den
Bürgerſteig gedrückt und leicht beſchädigt.
Auch der Straßenbahnwagen wurde leicht be
ſchädigt, während der Perſonenkraftwagen,

erwerbsloſer als Arbeitsloſenunter
ſtützung. Uebrigens kann der mit einem älte

der mit dem Straßenbahnwagen zuſammen
ſtieß, ſehr ſtark vbeſchädigt war. Perſonen
kamen nicht zu Schaden.

Betriebsführer
und Handwerksmeiſter

Die beiden bisher durchgeführten Freizeit-
lager des Bannes 36 der Hitler-Jugend haben
klar und eindeutig gezeigt, wie bitter not
wendig und berechtigt die Freizeitforderung der
Hitlerjugend iſt; ſie haben aber auch bewieſen,
daß die HJ es verſteht, die Freizeit der ihr an
vertrauten Jungarbeiter. in der richtigen Weiſe
auszunutzen und zu geſtalten. Die HJ dankt
an dieſer Stelle nochmals allen Betriebs-
führern und Handwerksmeiſtern für die Ge
währung des erforderlichen Urlaubs, die
ſchlechthin als eine ſozialiſtiſche Tat anzu
ſprechen iſt.

Der Bann 36 beabſichtigt nun, in der Zeit
vom 30. September bis 14. Oktober in Verbin
dung mit der Kreisbetriebsgruppe „Eiſen
und Metall“ in der Dübener Heide
ein drittes Freizeitlager durchzuführen. Weit-
ab vom Getriebe der Großſtadt ſollen ſich
unſere Jungarbeiter hier erholen und neue
Kraft für ihre Arbeit ſchöpfen.

Alle Betriebsführer und Handwerksmeiſter
ſind aufgerufen, ihren Lehrlingen die Teil-
nahme an dieſem Freizeitlager durch Zurver
fügungſtellung der dazu notwendigen Sreizeit

ezu ermöglichen!
Anmeldungen nimmt der Bann 36 der

Hitlerjugend, Soziales Amt, Halle (S.),
Gr. Berlin 11 (Fernruf 336 36) an. 2
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Pfarrer Kawerau 25 Fahre im Amt

Am Mittwoch, dem 26. September, feiert
Paſtor Walter Kawerau, der ſeit dem
1. Auguſt 1928 in unſerer Mariengemeinde
wirkt, ſein 25jähriges Amtsjubiläum.

Paſtor Kawerau, der am 24. Nov. 1882
in Berlin geboren wurde, iſt ſchon ſeit ſeiner
Studentenzeit mit Halle verbunden und hat
hier auch als Helfer im Kindergottesdienſt der
Neumarktgemeinde unter Sup. D. Meinhof
die erſten Erfahrungen in praktiſcher Gemeinde
arbeit gewonnen. 1928 rief ihn die Wahl der
Körperſchaften der Mariengemeinde als Nach
folger für den verſtorbenen Paſtor Profeſſor
D. Bau ke auf die altehrwürdige Lutherkanzel

unſerer Stadt, von der er ſeit nunmehr ſechs
Jahren das Evangelium verkündet.

Wochenmarktpreiſe unverändert

Halliſche Wertpapier-Kurſe
vom 25. September 1934

(Mitgeteilt von der Vereinigung Halliſcher Bankfirmen.)

Aktien 25. 9. 22. 9.
Steuergutſcheine p. 1934 rot G G

1935 blau G S2 1936 grün S S1937 dklgelb S
e 1938 violett G GSteuergütſcheine Gruppe I. S Gohne Kp. 1. G G6 (8) o Sächſ. Provinz- Anleihe

Ausg. 15 G 89 G6 (8) S dergl. Ausg. 138 89 G 89 S6 (7) S dergl. Ausg. 14 89 G 89 S6 (7) e dergl. Ausg. 15 s89 89 S6 (7) dergl. Ausg. 161 89 G 89 G6 (7) dergl. Ausg. 17 91,50 S 91,50 S6 (6) dergl. Ausg. 16 II 91,50 G 91,50 G
6 (7) 0 Mikteld. Komm. Gold

anleihe von 26 1 90,50 G 90,50 G
6 (7) o dergl. von 26 Il (v. 27) 90,50 G 90,50 S
6 (8) S Mitkteld. Landesbank

Anleihe v. 29 u. I 91 G 91,50 G6 (8) o dergl. von 30 1 u. I 91 G 90,50 G
Allgem. Deutſche Ereditanſtalt 51,62 G 52 b
Halleſcher Bankverein 62,50 G 62 SGewerbe u. Handelsbank 55 S 55 SLandcreditbank S 40 SMansfeld Bergbau 78,50 B SPrehlitzer Braunkohlen A.G. 141 G 140 G
A. Riebeckſche Montanwerke
WerſchenWeißenf. Brk.-A.-G. S
Ammendorfer Papierfabrik 76 S 76,75 GCönnerner Malz fabrik 71 G 73Engelhardt-Braueret SGlauziger Zuckerfabrik
Hall. Malgfäbrik Reinicke Co. 128 G 128 J
Hall. Maſch.-Fabr. u. Eiſengieß. 74 G 7. S
Halleſche Röhrenwerke 29 G 29 bHildebrandtſche Mühlenwerke

Kyffhäuſerbütte o 73 bGottfried Lindner 80 b 80 BStadtmühle Alsleben 119 bB 120 BZeitzer Eiſengießereit oHalle Zuckerraffinerte eHalleHettſtedter- Eiſenbahn 50 G 50 S
Amtlicher Großmarkt für Getreide

und Futtermittel zu Halle
Halle, den 25. September 1934

Artikel vorher heute Tendenz
Weizen, gut geſund u. trocken 7 al
Weizen, neuer 7 2Durchſchnittsqual., geſ. u. tr.) 102 W's 192 W s ruhig

Handelspreis frei Halle S
tr.„ f illereizw. geeign e 7höhe zewicht eniedrigeres Gewicht s hRoggen, gut, geſund u. trock. S

Durchſchnittsqual., geſ. u. tr.] 154 A o 154 A oHandelspreis frei Halle s gefragt
tr., f. Müllereizw. geeign. e 2höheres Gewicht e aniedrigeres Gewicht S SGerſte, Jnduſtriegerſte 7 eGute Braugerſte, neue, hieſ.,
Durchſchnittsqual. (f. ü. N. 206-216 206-216 ruhig

Wintergerſte
Durchſchnittsqual. (f. ü. N.)
mehrzeilige f. Jnduſtriezw.] 167--172 167--172
zweizeilige f. Jnduſtriezw.] 187 192 187--192 7

Futtergerſte, Abfallgerſte 157 G 9 157 G 9 gefragt
Hafer, Durchſchnittsqualität] 155 H 13 155 H 13 ſtetig
Weißhafer 162 H 13 162 H 13 vVikltorigerbſen, Durch

ſchnittsqual. (f. ü. N. 52—58 52—58 ruhig
Grüne Erbſen
Weizenkleie, mittelgrob ab

Mühlenſtation einſchl. Sack 11,05 11,05 gefragt
Roggenkleie ab Mühlen-

ſtation einſchl. Sack 9,60 9,60 vMalzkeime 138 14 13 14 ruhigTrockenſchnitzel 13 -14 13 --14 vZuckerſchnitzel 14--14 14

Heu, loſe II II nWeizenſtroh, drahtgepreßt 3,10 3.2 ſtetig
Roggenſtroh, drahtgepreßt 3,20 30 e
Kartoffelflocken 1920 1920

Tenden z: unverändert.

Elektrolyt 4324
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Zugend zu Pferde
WerbeVeranſtaltung

der UniverſitätsReitſchule
Die UniverſitätsReitſchule hatte die halli-

ſchen Schulen zu einer kürzen Veranſtaltung
geladen Es ſollte den Schülern gezeigt werden,
wie vielſeitig und zur Erküchtigung der Jugend
beitragend der edle Pferdeſport iſt. Der Leiter
der UniverſitätsReitſchule, Oblt. a. D. Auſt,
begrüßte die zahlreich Erſchienenen, Lehrer,
Schüler und Eltern und andere Zuſchauer, und
wies in kurzen Worten auf die Bedeutung des
Reitſports hin. Ex betonte, daß in der Uni-
verſitätsReitſchule beſonders von der Jugend

Jugend eiſerner Fleiß
verlangt würde und keiner die Berechtigung
zum Austritt erhielte, der nicht einwandfrei zu
Pferde ſäße. Er behauptete, das Auge der
Spaziergänger nicht beleidigen zu wollen durch
kümmerliche Reitererſcheinungen, die das Reiten
nicht als Sport auffaſſen, ſondern nur, um ſich
dem erſtaunten Volk zu zeigen, durch die Welt
raſten.

Die UniverſitätsReitſchule iſt beſtrebt, jeden
Schüler ſo ſchnell wie möglich auf Grund inten
ſiven Reitunterrichts in den Beſitz des Reit
abzeichens zu bringen.

Der Beſitz des Reitabzeichens
iſt für die Eltern der Schüler ein Beweis, daß
ihre Kinder wirklich etwas gelernt haben und
nicht herumgejuxt ſind.

Die Zuſchauer bekamen ein reichhaltiges
Programm zu ſehen, das ihnen einen Quer
ſchnitt durch den Betrieb der UniverſitätsReit
ſchule gab: Jungmädchenabteilungen wechſelten
mit Abteilungen des Jungvolks und der Hitler
jugend.

Bei den Jugendabteilungen erfreute beſon
ders die ſtramme Diſziplin und der milttäriſche
Sitz. Eine Jugendkurnierabteilung zeigte
Deutſchlands beſte und erfolgreichſte

Jungreiter.
Anſchließend wurde eine Voltigierabteilung des
Jungvolks vorgeſtellt, die allgemein Begeiſte
rung fand. Es folgten dann Jungen und
Mädchen im Einzelſpringen über den ſchön an
gelegten Springparcours der UniverſitätsReit

chule, ein Paarſpringen von Roſemarie Sehy
del und Marianne Menzer, ein Patrouillen
ſpringen des Jungvolks ſowie ein ſolches der
Hitlerjugend. Roſemarie Seydel, Ruth
Bube, Horſt Cundius und Marianne
Menzer zeigten noch Einzelſpringen über
einen erhöhten Parcours. Ferner wurde ge
zeigt. daß die Hitlerfugend auch auf dem Ge
biet der Arbeit des Pferdes an der Hand und
an der Longe firm iſt. Stallmeiſter Witte
zeigte mit ſeiner Gruppe Hitlerjugend und
Jungvolk Ausbildung am Fahrlehrgerät und
Fahren vom Vock.

Fuchsſagd durch die Heide
Am Sonnabend, dem 22. September, fand

ſich um 3 Uhr eine ſtattliche Reiterſchar zum
Stelldichein im ReiterCamp Eberhardt ein.
Als Fuchs ritt Herr W. Eberhardt, der
zu der Jagd eingeladen hatte, begleitet von
Oblt. a. D. Auſt. Das Feld führte Frau
Hede Eberhardt, begleitet von dem
Ehrenmaſter Rechtsanwalt Dr. Duchrow.
Das ſtattliche Feld von Rotröcken, Schwarz
röcken, Angehörigen der SA, SS, HJ, NS-
DFB folgte dem Fuchs quer durch die Heide,
in Richtung Letkin-Sagle über mehrere
Hürden, Koppelricks, Kletterhänge hinauf und
hinunter und ſogar durch die Saale ging es,
wobei ein Reiter ein kühles Bad nahm und
gezwungen war, ſchwimmend hinter ſeinem
Fferd das Ufer zu erreichen. Am Halali

konnte die Jagdherrin, etwa 35 Brüche ver
teilen. Es war wieder einmal eine herrliche
Jagd, bei der ſtellenweiſe hinter richtigem
Wild geritten wurde. Eine fröhliche Jagdtafel
vereinte am Abend ſämtliche Teilnehmer in
dem herrlichen Pferdeheim des Jagdherrn am
Heidepark.

Keue Erfolge in Magdeburg
Auf dem Turnier in Magdeburg be

teiligten ſich mit großem Erfolg die Jugend
lichen der Univerſitäts-Reitſchule.Jn der Dreſſurprüfung Kl. A erhielt die
jugendliche Reiterin Ruth Bube den erſten
und Roſemarie Seydel den 2. Preis.
Horſt Cundius kam auf Grund ſeines
ausgezeichneten Sitzes und ſeiner vorzüglichen
Einwirkung wie die Richter ausdrücklich
vbemerkten auf den 5. Platz, obwohl er ein
Pferd geſtellt erhielt, das wegen Nervoſität für
die Prüfung gänzlich ungeeignet war.
Joachim Schmidt ſiegte in der Abteilung
für Jugendliche unker 12 Jahren.

Erſter Bücherellehrgang in Halle
Am Sonnabend, dem 29. September, ver

anſtaltet die nach Halle verlegte ſtaatliche
Beratungsſtelle für das volkstümliche Bücherei
weſen im Regierungsbezirk Merſeburg
ihren erſten Büchereilehrgang. Die Beratungs
ſtelle iſt erſt ſeit dem Juni dieſes Jahres in
Halle eingerichtet. Die Leiter der ſtädtiſchen
und dörflichen Volksbücherei ſind zu dem Lehr
gang eingeladen. Die grundſätzlichen Fragen
der heutigen Büchereigrbeit werden am Vor
mittag erörtert, während der Nachmittag mehr
den Einzelfragen der praktiſchen Bücherei
arbeit gewidmet iſt.

Wechſel in der RPD. Leitung
Oberpoſtrat Gottſchalk trat im Ja

nuar 1890 in den Poſtdienſt ein, und zwar be
gann er ſeine Dienſtzeit in Stettin und
war nacheinander in Berlin, Frank
furt a. O.,, Halle (Saale), Hamburg,
Münſter und Köln a. Rh. bei den Ober
poſtdirektionen beſchäftigt. Seit 10 Fahren
war er wieder bei der OPD Halle und be

arbeitete hier das Poſtweſen, insbeſondere das
Perſonenweſen. Seit 1. Auguſt 1933 hat er
die Leitung der RPD Halle und ſpäter in
folge Aufhebens der RPD Halle war er
Leiker der Abteilung Halle der Reichspoſt
Direktion Leipzig.

Er tritt nun infolge des Erreichens der
Penſionsgrenze in den Ruheſtand und verlegt
ſeinen Wohnſitz nach Wernigerode.

Sein Nachfolger iſt Oberpoſtrat Otto
Thiemann, ein gebürtiger Hallenſer. Seit
1. Oktober 1980 iſt er in Halle beſchäftigt.

Arbeit im Rathaus

Koſtenbewilligungen
Beſchlüſſe aus

die 12. Sitz ung derDieſer Tage fand
im Sitzungszimmer desGemeinderäte

Rathauſes ſtatt.
Der Oberbürgermeiſter hatte u. a.

folgende Gegenſtände zur Beratung geſtellt
Herrichtung von Räumen Gr. Berlin 11

infolge Verlegung des Standesamtes und der
Friedhofsverwaltung und Bewilligung der
hierzu erforderlichen Mittel in Höhe von
2500, RM.

Genehmigung einer Ueberſchreitung des
Kap. D X 95 um rd. 4000 RM. infolge des
durch die außergewöhnlich große Hitze und
Trockenheit hervorgerufenen ſehr hohen
Waſſerverbrauchs der ſtädt. Gartenverwaltung.

Einrichtung von drei Kleinwohnungen in
einem ſtädtiſchen Grundſtück und Bereitſtellung
der erforderlichen Mittel in Höhe von
3000, RM.

Umräumungs und ſonſtige Arbeiten im
Jugend und Fürſorgeamt infolge Umorgani
ſation und Bewilligung der dazu erforder
lichen Mittel in Höhe von 2000, RM.

Veräußerung von Vauſtellen, Beſtellung
eines Erbbaurechtes, Erwerb eines Grund
ſtückes im Wege der Zwangsverſteigerung,
Abbruch zweier ſtädtiſcher, baufälliger Grund
ſtücke.

Neue Räume für Standesamt und
Friedhofsverwaltung

Die Räume im Hauſe Riebeckplatz 8,
in denen ſich zur Zeit u. a. das Standes
amt und die Friedhofsverwaltung
befinden, werden zur Unterbringung von
Reichsbahnbeamten, die infolge der
ſeinerzeit erfolgten Erweiterung des Reichs
bahndirettionsbezirks Halle hierher kommen,
henötigt. Es iſt beabſichtigt, die beiden ſtädti
ſchen Dienſtſtellen im Hauſe Gr. Berlin
unterzubringen, und zwar das Standesamt im
erſten und die Friedhofsverwaltüng im zweiten
Obergeſchoß. Die Räume ſind jedoch ſo ſtark
eingewohnt, daß ſie teilweiſe neu hergerichtet
werden müſſen.
kung betragen 2500 Märk, die der Oberbürger
meiſter nach Anhörung der Gemeinderäte be
willigte.
Nach bewilligung für Gartenverwaltung

Jnfolge der in dieſem Jahre gang unge
wöhnlichen großen Hitze und Trockenheit iſt der.
Waſſerverbrauch bei der Gartenberwaltung außerordentlich hoch. Nach dem
Stande der drei letzten Jahre wurde erſtmalig
für 1934 eine beſondere Poſition für Waſſer

Die Koſten für die Herrich-!
uherung von Bauſtellen und die Be

Er kam von Oldenburg nach hier. In
den Poſtdienſt trat er am 1. April 1894 in
Potsdam und war nacheinander bei den
Oberpoſtdirektionen in Potsdam, Ber
in, Straßburg, (Elſ.), Dresden,Leipzig, Oldenburg und Halle.Seine Hauptbeſchäftigung war das Telegra
phen und Fernſprechweſen.

die Leitung derEr übernimmt nunmehr di tung t
ReichspoſtdirektionAbteilung Halle der

Leipzig.

durch Gemeinderäte
der 12. Gitung
verbrauch im Haushaltsplan mit 2200 Mark
eingeſetzt. Dieſer Betrag reicht jedoch unter
den außergewöhnlichen Witterungsberhäl?
niſſen bei weitem nicht aus. Eine Einſparunrg
im Waſſerverbrauch vorzunehmen, wäre ver
höchſt unzweckmäßig, da hierbei wertvolle
Pflanzenbeſtände eingehen würden und der
Schaden weſentlich größer wäre, als wenn eine
Ueberſchreitung im Waſſerverbrauch eintreten
würde.

Ferner iſt noch zu berückſichtigen, daß durch
die mehrere Monate anhaltende Hitze und
Trockenheit naturgemäß die Pflanzen ſo ge
likkten haben, daß ſelbſt im Spätherbſt dieſes
Jahres eine gründliche Nachbewäſſerung drin
gend notwendig iſt.

Zur Bezahlung des Waſſerbedarfs für das
Rechnungsjahr 1984 werden vorausſichtlich ins
geſamt rd. 6200 Mark erforderlich ſein. Die
Ueberſchreitung würde ſich ſomit ſchäungs
weiſe auf rd. 4000 Mark belaufen, die von
Oberbürgermeiſter bewilligt wurde.
Aus einer werden drei Wohnungen

Umräumungen beim Jugend- und
Fürſorgeamt

Jm Zuge organiſatoriſcher Maßnahmen
beim Jugend- und Fürſorgeamt ſind
infolge anderweitiger Raumverteilung Um
räumungs- und ſonſtige Arbeiten nokwendig.
Die Koſten erfordern einen Aufwand von
2000 Mark.
Arbeitsbeſchaffungs Maßnahmen

Jm Dienſte der Arbeitsbeſchaffung
ſtanden noch die Vorlagen über die Ver

ſtellung eines Erbbaurechts. Schließlich wurde
noch der Erwerb eines Grundſtück im. Wege
der Zwangsverſteigerung und der Abbruch Her
beiden ſtädtiſchen, vbaufälligen Grundſtücke
Graſeweg 2 und 8 erörtert. Mit der Be
ſtellung des Erbbaurechtes geht ein nicht unbe
trächtliches Arbeitsbeſchaffüngsprogramm ein
her. Es handelt ſich dabei um ein Objekt von
über Million Mark, deſſen Finanzierung
geſichert iſt.

Deutſche Mädels ſangen
Volksliederabend des BOM auf dem Marktplatz

Sonnabend abend. Die Werkwoche der Groß
ſtadt iſt beendet, der Wagenverkehr auf dem
Markt iſt abgeflaut und es liegt wie eine fried
volle Entſpannung nach dem Haſten und Streben
der Arbeitstage über der Stadt. Doch bald be
lebt ſich der Markt wieder, Menſchen kommen,
mehr und mehr, und bald ſtehen ſie vor dem
alten Rathaus bis herüber zur Löwen
apotheke Kopf an Kopf. Jm weiten Ring
iſt das Oval um das Händeldenkmal von Zu
ſchauern umgeben, als Punkt 20 Uhr der BDM
anmarſchiert. 200 Mädels bilden einen Ring in
langer Kette, während 800 in Dreierreihen im
Innern des Ringes Aufſtellung nehmen.

Fatkeln
werden an die Mädel im Außenring verteilt
und nach vieler Mühe und mit Unterſtützung
ſehr vieler Zündhölzer flammen dann zwei
hundert Lichter auf. Dicht um das Händel-
denkmal haben auf drei Seiten die Wimpel-
trägerinnen Aufſtellung genommen, umgeben
von Fackelträgerinnen, und die lebendigen, röt
lichgelben Flammen leuchten und zucken über
die vielen Wimpel, gleiten höher hinauf und
beleben die mächtige Geſtalt des alten Händel.
Schräg gegenüber vom Denkmal wuchtet in der
etwas dieſigen Luft der Rote Turm in ſeiner

ganzen Mächtigkeit, jetzt klarer hervortretend,
dann wieder wie ein fernes Luftgebilde in der
Abendluft verdämmernd.

Kaum ſichtbar heben ſich die Silhouetten
der vier Türme unſerer Marienkirche vom
Halbdunkel des Weſthimmels ab und ein
eigentümlicher Abendzauber liegt über dem
ganzen Markt, als nun plötzlich die friſchen
Stimmen von 100 Mädchen des BDM Volks
lieder anſtimmen. Sie ſtehen vor dem Händel
denkmal und laſſen alte, ſeltſam packende
Volksweiſen beim Fackelſchein erklingen.

Jnsgeſamt ſind 600 Mädels vom halliſchen
BDM verſammelt; bei ihnen befinden ſich auch
ſchon einige Gäſte von auswärts, die an den
Veranſtaltungen des Sonntags teilnehmen
wollen. Die Lieder ſind verklungen und die
Fackeln beginnen recht klein zu werden. Da
klingt als Schluß das Bundeslied der deutſchen
Jugend auf: „Vorwärts Vorwärts!
Schmettern die hellen Fanfaren.
Und 600 friſche, deutſche Mädels ſingen be
geiſtert ihr Weihelied von der Fahne, die die
neue Zeit bedeutet.

Dann werden die Reſte der Fackeln in den
Kreis geworfen, die Reihen ordnen ſich und
voran die Wimpel marſchiert der BDM hin
unter zum Hallmarkt, wo ſich der Zug auflöſt.

Nachrichten aus dem Saalkreis
Kinderfeſt in der Georgsburg

Könnern. Kürzlich veranſtaltete die hieſige Orts
der Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ ih
großes Kinderfeſt. Der Wettergott meinte es

ig und ſo bildete ſich dann Nachmittags gegen 14.30
ühr ein rieſiger Zug von Kindern und Erwachſenen am
Spritzenhaus. Nun ging es unter den Klängen der
Kapelle Steinbrück und des Spielmannszuges des Jung
volkes durch die Stadt nach unſerer ſchönen Georgs-

S

b urg. Der Zug wurde eröffnet von einem Knaben
zu Pferde in der Uniform zur Zeit Friedrichs desGroßen. Nicht weniger als 800 Kinder und 450 Er
wachfene nahmen am Zuge teil. 20 geſchtnlckte Hand
wagen wurden von Kindern gefahren, von denen 8 als
die ſchönſten prämitert wurden. Jm geradezu vorbildlich
geſchmückten Garten der Georgsburg richtete nun der
Ortsgruppenwart Pg. Stollberg herzliche Worte an
die Gäſte.

Dann begann ein lebhaftes Treiben, Klettermaſt,
Preisſchteßen, Kaſperltheater, Ballwerfen, Sackhüpfen,
Topfſchlagen uſw. boten reichlich Abwechslung. Zu dem
gratis verabreichten Schokoladenſtreifen geſellten ſich neue
Süßigkeiten und der Jubel der Kinder und die immer
wieder durchbrechende Fröhlichkeit der Erwachſenen be
wieſen deutlich: Das iſt ein Kinderfeſt, wie es ſein ſoll!
Daß es ſo gut gelang, iſt zunächſt dex Opferfreudigkeit
der Organiſationen der Bewegung zu danken. Jhnen

und den Preisrichtern Krieg, Mosdorf und Mit
gliedern des hieſigen Volkstheaters galt noch der be
ſondere Dank des Pg. Stollberg in ſeiner Anſprache.
Beim Preisſchießen erhielt als erſten Preis der Schüler
Henſchel das Bildnis Baldur v. Schirachs.
Nun war die Dämmerung hereingebrochen und in einem
langen Fackelzuge ging es wieder zur Stadt. „Hier nahm
Pg. Stollberg nochmals das Wort: „Das Feſt iſt zu
Ende; abar liebe Kinder, ehe ihr zu Bett geht, gedenken
wir nochmals unſeres Führers, dem ihr dieſes Feſt zu
danken habt!“ Und aus vielen hundert jungen Kehlen
erklang wiederum der Gruß an den Führer. Nach dem
Singen des Deutſchland und des Horſt-Weſſel-Liedes löſte
ſich der Feſtzug auf. Es war ein Kinderfeſt, bei dem
rer Mitteln Großes erreicht wurde, und ſo ſoll
es ſein.

Manöverball der 66-Reſerve
Löbnitz. Der 1. ReſerveSturm der 26. SS-

Standarte veranſtaltete in Löbni tz bei Teicha
im Anſchluß an eine Mrſchübung einen wohl
Am e ent Manöverball, der aus der ganzen
Imgegend zahlreichen Zuſpruch hatte. Auch

Standartenführer Krauſe war als Ehrengaſt

erſchienen.
20 Uhr mit einem Unterhaltungskonzert der
Kapelle, die ſich aus Mitgliedern des Muſik
zuges der 26. SSStandarte (Obermuſikmeiſter
Steuer) zuſammenſetzte. Der Saal des
Gaſthofes „Zur Linde war dicht gefüllt
von Gäſten, Kameraden der SS und anderer
Formationen. Die Begrüßungsanſprache hielt
der Führer des Sturmes, Obertruppführer
Korn in der dieſer darauf hinwies, daß es
zwar Ausnahme ſei, wenn die SS einmal an
krete, um nicht nur Dienſt zu tun, ſondern
auch mal in froher Geſelligkeit beiſammen zu
ſein, daß ſie aber beweiſen werde, daß ſie auch
bei unbekümmerter Fröhlichkeit in treueſter
Kameradſchaft zuſammenhalte.

Das haben die SS Männer an dieſem
Abend zur Genüge bewieſen: Hatte ſich doch
ein freiwilliges kleines „Gnſemble“ ge
bildet, das mit viel Geſchick und in diſzipli
nierter Zuſammenarbeit ein heiteres Kabarett
programin auf die Bühne ſtellte, welches ſich
ſehen laſſen konnte.

Sehr geſchickt wurden die Darbietungen in
die Tanzpaufen eingeſtreut, ſo daß die Stim
mung nicht einen Augenblick abriß. Eine reich
haltige Tombola und die amerikaniſche Ver
ſteigerung von drei Tauben vollendeten die
Fülle des Gebotenen, ſo daß wahrhaftig jeder
Beſucher auf ſeine Koſten kam. Alle Gäſte ver
ließen in der beſten Stimmung dieſen wohl
geklungenen Abend, den ſie in fröhlicher Ge
meinſchaft und engſter innerer Verbundenheit
mit „unſerers Führers ſchwarzer Garde“ ver
brachten.

Wie wir erfahren, wird auf vielfachen
Wunſch der Abend im kommenden Monat in
einer Ortſchaft im Süden von Halle wieder
holt werden.

Ein gemütlicher Kumeradſchaftsabend
Ammendorf. Ortsgruppe Ammen-dorf der NSKOV hielt einen wohlgelungenen

und gemütlichen, überaus zahlreich beſuchten
KHKameradſchaftsabend im Saal des „Goldenen

Die

die Kameraden und Kameradenfrauen, Kreis
amtsleiter Borchert (Diemitz) ſowie Orts
gruppenleiter Heinze (Ammendorf). Die

dem SSeMuſikzug ausgeführt. Kreisamtsleiter
Borchert ſchilderte dann kurz ſeine Grlebniſſe
von dem Reichsparteitag in Nürnberg. Seine
Ausführungen wurden mit großem Beifall auf
genommen und hinterließen einen nachhaltigen
Eindruck. Es bedauerke ein jeder, nicht Zeuge
der gewaltigen Kundgebung in Nürnberg ge
weſen zu ſein. Mit einem dreifachen „Sieg
Heill“ auf den Führer Adolf Hitler und
mit dem Geſang des Horſt-WeſſelLiedes ſchloß
Kamerad Borchert ſeine Ausführungen An
ſchließend fand Deutſcher Tanz ſtatt. Erſt in
den ſpäten Abendſtunden fanden die ketzken
Kameraden den Weg nach Hauſe.

NéSFrauenſchaft Könnern
Könnern. „Und handeln ſollſt Du ſo, als

hinge von Dir und Deinem Tun allein das
Schickſal ab der deutſchen Dinge und die Ver
antwortung wär Dein Mit dieſen Worken
ſchloß Ortsfrauenſchaftsleiterin Pgn. Kerſten
ihre Begrüßung bei der Feier des zweijährigen
Beſtehens der Frauenſchaftsortsgruppe. Kreis
frauenſchaftsleikerin Pgn. Leiſtikow ſprach
anſchließend über die vergangene Kampfzeit
und ermahnte beſonders die alten Kämpfer
innen, nicht müde zu werden. Sie gedachte
des Führers und der Nürnberger Tage.
Ortsgruppenleiter Pg. Schneider dankte
Pgn. Kerſten für ihre vorbildliche Arbeit.
Volkstänze (Frl. Huf f) und Leiſtungen der
Singſchar (Frl. Hüttig) beſchloſſen den feſt
lichen Abend. Die Stimmung, freudig erhöht
durch die verſchiedenen Anſprachen, war ſo ein
Beweis für wahre Volksgemeinſchaft.

GAGportabgzeichen erworben
Reideburg. Der SATruppführer Richard

Günther und der SA-Scharführer Bern-
hard Loren z, beide 1/137 haben nach be
ſtandener Prüfung das SA-Sportabzeichen in
Bronze verliehen bekommen. Es ſind die erſten
Träger des Abzeichens in Reideburg.

Wieder ein Transport Ruhrkinder
Dölau. Jm Rahmen der Sorge für

Mutter und Kind aus der NS-Volks-
wohlfahrt trifft in den nächſten Tagen der
zweite Transport erholungsbedürftiger Kinder
in Dölau ein. Der letzte Transport mit 16
Kindern aus dem Ruhrgebiet hat Anfang
Juli den Ort verlaſſen. Es waren außer
ordentlich gute Erfolge der Erholung und
Kräftigung des Nachwuchſes im neuen Doutſch
land zu verzeich

Prof. Gtrauchs letzte Fahrt
Jn der Magdalenen Kapelle der

Moritzburg war der Entſchlafene Prof. D.
Dr. phil. Philipp Strauch aufgebahrt.
Eine große Trauergemeinde hatte ſich ein
gefunden, um von einem verdienſtvollen Manne
Abſchied zu nehmen. Die hiſtoriſche Kapelle
erſtrahlte im Glang vieler Kerzen. Die An
gehörigen hatten in den vorderen Reihen Platz
genommen, während ein großer Kreis die
übrigen Plätze füllte. Auch eine Abordnung der
SA war gekommen. Leiſe, wie aus weiter
Ferne, klangen die Töne der Orgel

„Nun aber bleibet Glaube, Liebe, Hoffnung
dieſe drei. Doch die Liebe iſt die Größeſte unter
ihnen.“ Das waren die Worte die der Pfarrer
als die Orgel geendet, ſeiner Trauerrede als
Geleitwort gab. Jn einem mehr als einen
halben Jahrhundert langen ſegensreicher
Schaffen hat der Verſtorbene ſich die Wert
ſchätzung weiteſter Kreiſe erworben, durch ſeine
allezeit väterliche Güte und Liebe ſich da am
denken ſeiner Schüler und ſeines Freunden
kreiſes für alle Zeit geſichert.

Adler ab. Der Ortsgruppenobmann begrüßte

guten muſikaliſchen Darbiekungen wurden von
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929.t Dienstag, 25. September 1934 e Mitteldeutſche Nativnal Zeitung Nr. 222 vwGG.G.O.“— ch —päali L ſo wirkten die Volkstänze des Tanzkreiſes Halle. H chtm Beamten Schulung Arbeit leiſten tm Beruf r a e a Sah man doch endlich wieder einmal, daß Tanzen eigent allif er Sthlachtviehmarkt
im nationalſozialiſtiſchem Geiſte eine kreugfidele Sache iſt Angeſichts des modernen vom 24. September 1031

auf Schloß Geeburg Der Kampf iſt ſchwer, doch er wird uns leicht, Seſellſchaftstanges konnte ſein wer l de e g.
f Fül i weilen irre werden. Sehr fein waren auch die rech Sr wenn wir immer auf den Führer blicken, e re u erteng packend in ihrem ſchlichten, be Fur 1 Ztr. Lebendgew. RM. Für 1 Ztr. Lebendgew.! RM.

Beginn des zweiten Lehrganges unſeren Führer Adolf Hitler, dem unſer Gruß Kelten Vortrag Ebenſo das Gedicht Wir Werben“, das
j vor Beginn unſerer Arbeit gilt.“ in den Sinn des Abends einführte. Höhepunkt, von Rinder: Lämmer, Hammelillt in der Gauführerſchule allen immer wieder mit Dre h o e Ochſen: u. Schafe:z t 2 Kreisleiterin Le i ſt o w. Das ſind LäGeſtern begann in der Gauführer e in n denen der Geiſt n an 35 e nelt Schule auf Schloß Seeburg der zweite Veran taltun en des Führers den dieſer Mund verkündet, alle Herzen ſonſtige vollſteiſch. 81-62 1. Stallmaſtläm. 44-46

l e e et G e e ees aus allen Kreiſen der Beamtenſchaft des Gaues In einen Sav ſamtengedrangt mag dier zum erin Halle- Merſeburg. Bei der Sröffnung Hrts ruppe Paulusring Schluſfe ſtehen, was keinen Tag vergeſſen werden ſoll: Lullen t 7 r aſelgnm.
glei 8 Wenn ihr dem Führer danken wollt, der jede Stunde üng. volffletſchtge maſtham..rn des Lehrganges war Gauamtsleiter Pg. Vor einiger Zeit veranſtaltete die Ortsgruppe Paulus- ſeines Lebens uns ſeinem Vott Meriſhrieben vat, pann höchſt. Schlachtw. 32-35 2. Weidemaſtham. S

zu Tiebel anweſend. Der Schulungsleiter im ring in den AlbrechtFeſtſälen eine Pflicht Mitgliederver unt es, indem ihr das hetlige Samentorn ſeiner großen en nene 30 mittl Maſtlämmer
uch Amt für Beamte, Pg. Zieglerx, eröffnete den ſammlung, in welcher die Mitgliedskarten und Bücher Gedanken hineinfenkt in die Hergen, die es noch nicht fleiſch e 2526 u. ält. Maſtham. 37——88
ter Lehrgang mit einer Begrüßung der Teilnehmer. Propa nete ug ar e e d Leoninele tn S e haben, auf S Tr c einmal t wen ergg genährte 0724 em r. 2 ropagandaleiter Pg. Wo t S Jch vergeſſen Und den Blick aufheben zur Zukunft ihres e Ho l.Zunächſt nahm Pg. Tiebel das Wort. Er Abwesenheit des ne Wſaninns Jotege ö Str. s be von ehe Schafe:ies f hi eutſ B unten welche ſehr ſtark von den Parteigenoſſen beſucht war. üng. vollfleiſchige ſie Schafeem wies R c a m e t Ein Teil der POKapelle ſpielte einige Märſche und döchſt. Schlachtw. 82—36 Dre en aoch die Pfli t obliegt, dem deutſchen Volk ſe ſonſtige Muſikſtücke in bekannt guter Ausführung Dar ſonſt. vollfleiſchige Jeringe Schaſe
ge ganze Perſönlichkeit zur Verfügung zu ſtellen. agufhin gab der inzwiſchen erſchienene ereeneee Kaſtanien aufleſen, ſieh gemäſtete s

it je Pflie dem Volke i Pg. Kräft einen beſonders ſtimmungsvollen Berich eiſchige 25-27 S ine:pli Er hat weiter die Pflicht e re über den Reichsparteitgg 1934 in Nürnberg. Voller nicht herunterſchlagen gering genährte 15 28 m r 800
ett t i ſſch und erzieheriſſch zu dienen. Spannung folgten die daheimgebliebenen Parteigenoſſen Färſen (Kalbinnen) Schweine Uber 80
ſich genügt nicht, nur allein ſeinen Dienſt im Beruf den Ausführungen des Srtsgrubvenleiters und reicher Es iſt eine weitverbreitete Sitte unſerer vorſft uegemaſt See n

t tun, ſondern es wird verlangt, daß der en Vulte, on hen Unt u recelſtern. Nach e. Jugend, im Herbſt die ſchönen runden, glängend vie in. S volſt Sweine:
in Beamte durch den auf den „Führer geleiſteten nntgabe einiger Anordnungen der Reichsleitung über braunen Früchte der Kaſtanie zu ſammeln. fleiſchiee vol. Schweine
im Eid ſeinen übernommenen Verpflichtungen zur gab der e eeiateh wieder e Sltung an n Leider bleibt es nicht immer nur beim Auf Fering genahrte 2228 ca emg x
ich Treue und zum Gehorſam m t m en e e n et anen üann ſuchen. Die Kinder können es meiſt nicht er Freſſer: ahrtes en 29 u Pfd.
er Ausmaßen nachkommt. Der Beamte muß den den anderen ein Lied vor, das ſie aus Nürnberg von warten, bis die Früchte von ſelbſt reifen und Mätzig genährte debendgewicht 4 do

x z 8 al z z h 25 28 Lebendgewichtdie Volksgenoſſen beweiſen, daß er der Garant für r r un Wert a e ne endet herabfallen. Sie helfen nach, indem ſie Steine In wies en on e
der das ewige Deutſchland iſt und bleibt. ſhſbß der Hrlsgkndpenleiter vie Verfamminng ſt der Holgſtücke in die Bäume ab oder g wen r vent Lebendgewicht 45—60

iff i a ſtei ſo di ä Sonderkl.: Doppel iſch. Schweine:er Darauf ergriff der Schulleiter auf Schloß die Bäume beſteigen, um ſo die noch hängenden der vent Man etc. Shwerng:

5 g z daſtant zuſ 160 Pfd.hl Seeburg, Pg. Doege, das Wort und erörterke HGFrauenſchaft Waſſerturm-Nord Kaſtanien herabzuſchlagen. Andere Külber: n
8 Maſt hBe Zweck und Ziel und Bedeutung des Was er wohl dazu geſagt hatte, unfer verehrter Hierdurch hat ſich ſchon manches Unglück an itlter 45 unter 120 Pfund

heit Lehrganges. Die Schulung ſoll den Be Meiſter Hans Sachs, wenn er hätte ſehen können, wie n fo fene e Maſt. Lebendgewichtten befähi ne Kräfte im K quicklebendig ſein Geiſt heute noch iſt nach vierhundert ereignet, ſei es daß die heraufgewor enen mittlere Maſt u. u eer r befähigen, neue Kräfte im anpf um hhren, o er ſollen r ſagen wſere ne Nun ich Steine Vorübergehende empfindlich trafen, oder r S r
die Verbreitung der nativnalſozialiſtiſchen Jdee Kaube er Hätte von Hangen Herzen geſchmunselt, die daß Kinder von den Aeſten herunterfielen und eringe Kalber 22—24 andere Salten 46 50

Kinder ſeiner Muſe friſch und jung zu fehen wie zu gertugean J ſeiner Zeit: das tugendhafte Tuchmacherebepgar, das ſich Schaden taten. Aber auch an den Bäumen Auftrieb: Rinder 163, darunter en 17,
Dann führte Pg. Ziegler aus: „Wir Holde Jüngferlein und leider auch das „oſe Wetd' und werden mehr oder minder ſtarke Zerſtörungen Vunen 8, Kühe s Harſen 19/ Freſſer 23 a v

wollen in dem neuen Kampfabſchnitt um die den „armen“ Teufel. Ewig junge Lebensweisheit, volts angerichtet, durch die die Schönheit der Wuchs Schafe 204. Schweine Srs. Zum Schlachth
s 9 3 o Min. wahrer unverwüſtlicher Humorl Schenkt uns das nur 52 V 2 F idet [s ſich der 82, Kälber 35, Schafe 136, Schweine 2Seele des deutſchen Volkes neues Rüſtzeug öfter! Wir werden dankbar ſein. form des Baumes um ſo mehr lei et, als ſich berkauf Rinbert gute e glatt, ſonſt langſam;

holen, unſer Glaube an unſere Jdee ſoll ge Aber auch zu der Wahl der übrigen Darbietungen das Jahr für Jahr wiederholt Es ergeht daher Schafe: mittel Halber; langſam Schweine ſlott.
ſtärkt, unſer Wille geſtählt werden. Und dann konnte am Werbe abend der S Frauenfchaft an alle Eltern und Erzieher die Bitte, die Kin Die Preiſe ſind Marktvreiſe für nüchtern gewogene

S S Wafſſerturm-Nord man die Frauenſchaftsleiterin t 8 anie Tiere und ſchließen ſämtliche Speſen des Handels abwerden wir als Sendboten unſeres Frau Mülker vbeglückwünſchen. Als ob ſie den Duft der zu veranlaſſen, nur ſolche Kaſtanien zu Statt für Fracht, Markt. Und Verkaufstoſten, Umſatz
Führers das Grlebte hinaustragen, unſere von Wieſe, Wald und Korn mit ſich brachten in den Saal, (ſammeln, die an der Erde liegen. ſteuer ſowie den natürlichen Gewichtsverluſt ein.

d J G t S Z a Wir haben uns verlobt SSonntag früh entſchlief ſanft und unerwartet J J Ei dmein lieber Mann, mein guter Vater, der Anneliese Büttner er 9 e en n 9 ung zum unverbindlichen Beſuch
Jollinſpeltor Aug. Priedrich Ebt G icht der neuen Ausſtellung im EinrichkungshausKarl Stedrich g. riedri inger etialle Ggale) abe. Naerburs St Martick, alle (Saale), Am Alken Marktu inſerieren, dann werim vollendeten 57. Lebensjahre. im Splomber 19 zIn tiefer Trauer den Ihre Kunde Sie In 58Stockwerken werden über 150 Zimmer und7 XUDDDDDDDDDEEECDCCCCCCCC auch nicht vergeſſen Hüchen aller Nrt und für alle Fnſprüche gezeigk.

e tdeher, eenrer de (Attien- Verſteigerung ohe Rawen h.Haltganſprüch. er. anſtändiges, vom ſucht zum 1. Ja Hertaufen, Große
Zitte Frau Ciſe Lande, 20 Jahre nuar ſonnige 5- ükrichſtr. 51, II r. 8 P pnnerstag, den Pe ek Kokosraſpel 1Pid. 24Meyer, Domäne it t gut. Koch Zimmer Wohnung E vormittags 10 Ahr verſteigere ich fürer Die ariſche Ergänzunge, und Gegenwartstehre. Friedeburg Sy, ſennteſſen, verſet m. Vad vis 75 Aebeiken Vechnung wen es angeht, im Hotel Korinttzen 1 Pfd. 40

Dotinerstag, er. September 20 Uhr, im Lygeum I. b. Könnern (S). im Haushalt und Norden Angeb. u. Stadt Hamburg, Halle (S.), Gr. Steinn Neue Vortraggrkeihen t. Ernährung und Körperpflege in Weihnahen, ſucht e d an n. ſtr. 73, im Anſchluß a. d. Halleſche Vörſe Gutkoch.Bohnen t Pjd. 165r der Herbſtgeit.“ Fortfehung jeden Donnerstag. Gäſte e t. Geiſtſtr. e Radio- dujamnen-er kommen Suche Sinne Junaart Reparatuxwerkſtatt RM. 44.400. gelegte 6oda 1 Pfd. s7 Sprt et t Ah ne 1 Lager Geldſchrant, Arie Wegelin Hubner-tttten bot t. v. sn Kamerad Fiedrich iſt verſtorben. Be Mädchen raum cher Wolle Kachelöfen efentich meiſtbietend geg. Barzebiung Riedermetfer
n erdigung Mittwoch, 12.30 Uhr, Kapelle Diekmann, und 2 Vüroräume auf. geſucht. An Herde, eiſ. Oefen Max Kuüoche re S. m. b. H. Halle (Saate)
n Südfriedhof. Zug Süd Antreten 12.181 Hermannſtr. 27. S h e n retten Mir Seine Sruden, nein ge Hermannſtraße 5 Feuer e e S

Uhr Eingang Südfriedhof. ſt nan l r alle Repa S 72 eBüroräume

Halle, den 24. September 1934.
Beerdigung Mittwoch, den 26. September 1934,
12.15 Uhr von der Kapelle des Südfriedhofes.

Statt Karten
Für die vielen wohltuenden Beweiſe herz

licher Anteilnahme beim Heimgange meiner
lieben Gattin, unſerer guten Mutter, Frau

Martha Günther
ſagen wir allen Mittrauernden unſeren herz
lichſten Dank.

Wohnüung,
Zimmer, ſonnig,

mit Balkon und
guterzogener reichl. Zubehör, in

ruhigem Hauſe z.
1. 12. 34 od. 1. 1. 85
zu vermieten.

Yorckſtraße 2, I.

Intelligenter, flotter,

im Alter von 18-19 Jahren gesucht.

Poltel Broskowski G. m. b. H.
Am Leipsiger Turm

e Honderſchau:
Deutſche Tenpiche, Gardinen
und Vorhänge, Kunſtgewerbe
Däuer der Nusſtellung bis 29. September.
Geöffnet werkläglich 10—18 Uhr. Einkrikk frei.

Wohnung

Fahrräder
kauft man gut u.
preiswert. Kleinau,
Bernburger Str. 10

Zzigarren

Reltpſerd,

Kähr. oſtpreußiſch.
Wallach, Brauner,
mit Abſtammung,
tadelloſes Gebäude
und Gänge, wegen

Jm Namen aller Hinterbliebenen 8 Zimmer, e geſchäft e eKurt Günther, Bäckermſtr. reren Hausdiener Die cher Malläkeſen d'n
Paſſendorf im September 1934.

e W 5
Sammilien- Anzeigen

gehören in die MRF.

der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von
18 Pfg. für die dreiſpaltige Millimeterzeile.

wir Bez. Fil. ein m
ſuchen als Bezirks
Leiter je eine
zuverl. Perſon
Ber. gleich. Kapit.

u. Lad. nicht erford.
Dauernd hoh. Eink.
Auskunft koſtenlos
Zulkos Induſtrie

Koblenz 38

gen zum 15. Okt.
od. 1. Nov. geſucht.
Meld. mit Zeug

Wirt

zum ſofortig. An
tritt geſucht. Der
ſelbe muß ordent
lich und ehrlich
ſein u. mit allen
im Haus und Hof
vorkommenden Ar
beiten vertraut
ſein. Gute Ver

dienſtmöglichkeit.
Hotel Preuß. Hof,

in güter, ruhiger
Lage, 1. Okt. frei.
Angeb. u. L 4107
MNZ, Geiſtſtr. 47.

sinksgarten
raße 15

Sonnige 3-Zimm.
Wohnung m. Küche
1. Etage, zum 1.

L 4083 an MN8,
Geiſtſtr. 47.

mit gutem Umſatz
und billiger Miete
altershalber ſofort
zu verkaufen. Kl.
Wohnung anſchl.;
ohne Tauſch und
ohne Karte. Erforderlich 4000
bar. Angeb. unter
A 134 MN8, Alter
Markt 3.

Gleichſtrom

Kinder

Neubeeſen b. Kön
nern.

Ruſſe,
mittlerer, kleiner
Ruſſe, Ponypark
wagen verkauft

Arthur Kunze,
Krauſenſtr. 20.

Sprachſchule Große
Steinſtraße 83.
Ruf 326 76.

Franz Göricke jun.,

Einrichtungshaus Martick
Halle m Nlten Markt. Inhaber Richard Ziemer

BeeDie Küche ist
9 Alle Preislagen bieten gutedas Reich der Hausfrau

Arbelt in Verbindung mit den
8 praktischen Inneneinrichtungen.

unsere Leistungen in Aus-
Eine Besichtigung derselben zeigt

3 wahl und Preisgünstigkeit
e 159,- 191,- 229,-

Klinmel f
Pfeffer ſchw. gem. Pfd. 25 J

Pfeßer w. gen Pfd. 28 5
Pollheringe

Keueréauerkohl 1Bjd. 85
Keuesartoßeln 10hfd.428

Weizenmehi

Pid.1

196tk. 2

Mampell, Sengerhatten. n e Honig l en Zentren S Wehkohl. d. 44tuchtig, in allen von e o birnen M Gebr. Jungblut J Möhren 1 Bd. 55
Zweigen eines gr. E öwleheln 18fd 8e geeaoceeeeeeeeeedee t-bausvaltes er Kochbirnen, Ztr. ngliſch Albrechtſtr. 37 S

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen reine r et Miobernrer t 10, durch Ausländer Tomaten 1Pid. 6
1 Pfd.

2

88

78

mit Zentralheizungg verm. G. mee öwangsverſteigerungen 5 ſr. e ſhafterin n n wagen, a Saat O etergerunuen I Sroßer Rieſenvorrat!e u t e s u e s gen im 2 5 bis e Mittwoch, den 26. September 1934:rt Zahr, ehe Königſtraße 84. ahnt eng n ten Maler e Se g M Reklome- Verkauf
Kleintierzucht be Angeb 35 ſucht. Angeb. unt. e en e wie ufer Kreder Dk Schwebeklasse wandert iſt, San l Alte L an den arbeit dran eehre ete i Kugck

3350 k a W e eng Pferdeſtall Markt 3. Geiſtſtraße 47. Tapezieren führt Teppich, Stehlampe, ferner 1 kompl.
thrt. ar a Ang. mit Bild u. für 2-4 Pferde ſo billigſt aus. Ladeneinrichtung, 1 elektr. Waſch wu rſtein Ein Wagen, dessen neuartige Stromlinien- L. 6123 an M fort zu vermieten. zimmer geſetiger Sie So e r

8 tun 47 fisnne Rarosserie und Geräumigkeit 5 Personen Halle, Geiſtſtr. 47. Reiche Langeſtr. tkein, vebagt nBd, e Hof. a Seibt, Saba und Rorlant mit Kümmel
pelle finden in ihm bequem Platz dessen über I ltiert, Lubſg, don a. im. t gen r Rur MittwochAn ragende Fahreigenschaften und einsigartiger e Zimmer mit mit voller Penſion G Schmidt, Gerichtsvollzieher, Fein geſchnittenlatz Fahrkomfort ihn als eine der fortschritt- Melker ſ Küche, 65 Mark, zum 15. 10. oder Lohnfuhren, gahrräder, Gr. Ulrichſtraße 18. S geſch
e lichsten Konstruktionen auf dem Weltmarkt für 23 Stck. Groß Olktobe 11. geſucht. An Möbeltransp. fern Nähmaſchinen re r Rouladendie e Er hat einen 4-Zvlinder- bieh 5. Hktober 2 R e s geboke mit, Preis und nah, I To. vartert Mechaniker- Mittwoch den 26. September 1934.
der j t ſucht. Apel, ngeb. u. ünt. L. Ao6 an W. Peetz, Friedrich Werkſtatt Körner 10 Uhr, Aera t. 48:ite e e er e nen. e MN8, Geiſtſtr. 47. IMR8, Geiſtſtr. 47 l ſtr. 66, Ruf 88616 ſtraße 82, part Radio. Apparat 1 Kindes Waſſeriter startvergaser, 4 Vorwärtsgänge, dazu den äge J e weller, 1 Ladentiſch atte esparenden Freilauf, er entwichelt eine 3 Nachtſchränkchen, 2 Plüſchſofas, 125Spitz engeschwindigkelt von annähernd 110Km. S e S e Büchſ. Schnittbohnen, 4 Kaffeebehäl Friſcher Gulaſch 48ung ne et vorbilcliich, Sei G e e ter, 1 elektr. Kaffeemühle, 4 SaftSeine Ausstattung ist v ich. Seine große vehälter, 2 Warenſchränte, 2 Ocfennter Sonderheit Senwepeaense vorn I Gablscher, à Kohlenherke, I Grube n Klnäuſe Butter, Wurſtrer, und hinten, also der wirklich „schwe- un rd. Fleiſchwarenals bende Wagen Gebhardt, Obergerichtsvollzieher.n eine AnzeigenS U S O h S allgemeine Beranntmachungeeine hö l MAZ Wrſſeſgert wird am S r edolf Hitler R 3,An Kraftfahrzeug-Handelsgesellschaft gehören in die eden Halle (8.), Hindenburgstr. 6 Fernruf 20o2 67 ſtreckung das Eckwohnhaus Gräfeſtr. 1.1,60 a, Nutzungswert 2940 Mark.

Das Amtsgericht Halle (S.), Abt. 7.
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Der tiefe Ginn der Fahne!
Was gebe ich dem Nativnalſogzfalismus? Durch Vorleben

mitreißen
„Wir Führerinnen ſind dafür da, daß

unſere Fahne heilig und rein bleibt, ſo, wie ſie
es in der Kampfzeit geweſen iſt. Hat die SA
und SS in der Kampfzeit auf Sauberkeit der
Fahne geachtet, ſo müſſen wir das heute auch
tun! Die Fahne iſt in Ordnung, wir werden
ſie ſolange heilig halten, bis Jhr alle ihren
tiefen Sinn erkannt habt!“

Dieſe Worte der Reichsführerin der NS-
Frauenſchaft, Pgn. Frau Gertrud Scholtz
Klink, ſtanden im Mittelpunkt einer aus
führlichen Rede über die „Aufgaben der deut
ſchen Frau im neuen Stagt“ auf dem
1. Frauenkongreß am 8. September 1934
in der „Luitpoldhalle“ zu Nürnberg.
Die Rednerin gab einen Rückblick der alten
Frauenverbandsarbeit, wies auf das gegen
wärtig Erreichte hin die NS-Frauenſchaft,
das Deutſche Frauenwerk und der Weibliche
Arbeitsdienſt unter einer Führungl! und
umriß lebendig die vor uns liegende Arbeit:

„Die Einbeziehung der deutſchen Frau in
die Aufbauarbeit des Stagates, das Heran
tragen der nationalſozialiſtiſchen Weltan
ſchauung an jede deutſche Frau, das Aus
richten der Arbeitskraft entſprechend dem
Organismus und der Seele der Frau, die
Erziehung der Jugend durch den Frauen
arbeitsdienſt zu dem Typ einer deutſchen
Frau, welche die Achtung des Mannes, des
Kameraden, beſitzt und auch dem Ausland
gegenüber eine würdige Vertreterin deut

ſcher Sitte und Treue iſt!“
„Die Form iſt wohl entſtanden, aber ſie muß
erfüllt werden! Die traurigen Augen der Ge
fallenen, die gläubigen Augen unſerer Ge
folgſchaft und die lauernden und haßerfüllten
Augen unſerer Feinde ſind auf uns gerichtet!
Müſſen wir unſere Augen einmal
vor ihnen ſenken, dann haben wirabzutreten und zu verſchwinden
Wollen wir andere ausrichten, ſo
müſſen wir ſelbſt agus gerichtet
ſein, rechtwinktlig an Leib und
Seele.“

Mütterdienſt, Mütterſchulung, Zuſammen
arbeit im Volksgeſundheitsdienſt, Preſſe, Aus
landsabteilung, Haustvirtſchaft das alles
ſind leere Theorie, wenn es uns nicht gelingt,

Der Führer „Das funge Deutschland bau
seiner Kunst ein eigen Haus“, Die
Hs-Kulturgemeinde hat den Bau nach

diesem Führerwort begonmen, hilf
Du ihn vollenden, kritt ein in die
Ns-Kulturgemeinde, werde Mitglied

praktiſch und verſtändlich damit an die deutſche
Frau heranzukommen. Hand in Hand mit
unſeren Männern werden wir arbeiten, Kame
radſchaft und Treue halten. Die Frauen
arbeit iſt nicht um ihrer ſelbſt willen da, ſon
dern ſie muß zum nützlichen Jnſtrument des
nationalſozialiſtiſchen Staates werden! Die
deutſche Frau muß wiſſen, daß ſie Geſchichte
iſt! Sie muß verzichten können auf Genuß,
muß die Not des Volkes kennen und doch
aus dem harten Leben noch ein ſchönes machen
können!

Wir ſind jung! Wir können nicht anders
ſein, als einfach und gerade. Und weil wir
jung ſind, haben wir Hunger nach Taten und
ſind nicht billig ſattzukriegen!

Niemand ſoll fragen, der zu uns kommen
will: „Was bringt der Nativnalſozialismus
uns?“ Sondern jede muß ſagen:

„Was bin ich wert? Was gebe ich dem
Nationalſozialismus und was kann er mit

mir anfangen?“
Entweder begreifſt du heute, deutſche Frau, daß
du mitſchaffen mußt, oder du wirſt eines
Tages beiſeite ſtehen! Wir ſind uns klar dar
über, daß große Dinge nur von der letzten
Treue weniger Menſchen getragen werden
können, die ihre Gefolgſchaft durch Vorleben
zum freiwilligen Mitgehen veranlaſſen. Natio
nalſozialismüs iſt auch eine Frage der
Menſchenführung! Und unſere Aufgabe iſt es,

Führerinnen heranzubilden, die durch Taten
alle Frauen mitreißen!

Wir werden immer nur vom Leben das be
kommen, was wir ihm ſelbſt groß und ſtark
gegeben haben, deshalb wird auch der National
ſozigalismus und der nationalſozialiſtiſche
Staat immer das ſein, was wir berejt ſind,
ihm zu geben!“ H. Borgmann.

Soll man Vorratswirtſchaft
treiben?

Nicht unbedingt! Wenn das Jahr ſelbſt
dieſem Verlangen einer umſichtigen Hausfrau
Vorſchub leiſtet, dann gewiß. Es hat förmlich
Aepfel und Birnen geregnet, und nicht in jedem
Haushalt beſteht die Möglichkeit, Lagerobſt bis
zum guten und nützlichen Ende des Rohver
zehrs aufzuheben. Angeſtoßene Aepfel und
„molſche“ Birnen erfreuen ſich geringer Be
liebtheit bei den Familienzugehörigen. Das
Obſt in Steintopf, Glas und Büchſe hingegen
gewinnt mit jedem Tag, den man ohne Angriff
auf die Beſtände vorüberſtreichen läßt. Nun
iſt es eine betrübliche Sache, daß vor wenigen
Jahren eine Abkehr vom Einkochen alten Stils
eintrat, die durch die neuen Errungenſchaften
der gärungsloſen Früchteverwertung mit ver
urſacht worden iſt. So erfreulich es an ſich iſt,
daß die gärungsloſe Fruchtverwertung dem
Haushalt zu geſundem und erquickendem Ge
nuß flüſſigen Obſtes verhalf, ſo darf man doch

darüber nicht das Einmachen oder Steriliſieren
der ganzen Früchte vergeſſen, die als Nachtiſch
wertvoll und unentbehrlich ſind. Es gibt Tage,
wo man froh iſt, nur in den Steintopf langen
zu können, der Preißelbeeren, Gurken, Kürbis,
Birnen und die ſchöne Miſchung von Aepfeln,
Birnen und Pflaumen birgt. Ein verläßlicher
Führer iſt dabei willkommen. Jn dem Ein
kochhuch von Annie Juligane Ri
cher „Neuzeitliches Obſt und Ge
müſeeinmachen das im Verlag
Enßlin und Laiblin, Reutlingen,erſchienen iſt, vereinen ſich alte
gute Grundſätze des Einmachens,
(gewiſſermaßen die ewigen Wahrheiten) mit
der neuen Zeit der Schnellkochweiſen, der Friſchhaltung der gä
rungsloſen Obſtverwertung. Derbillige Preis des Büchleins ermöglicht jeder
Hausfrau die Anſchaffung. Kürzlich iſt auch im
Verlag HKnorr und Hirth, München,
von Elly Peterſen, der Verfaſſerin dergelben Koch und Gartenbücher „Das gelbe
Einmachbuch“ herausgekommen, das eben-
falls Luſt zum Einmachen macht und verläßlich
iſt. Wer ſich die Grundregeln der Einmachkunſt
zu eigen machen will und die Experimente
ſcheut, findet in dem feſt kartonnierten Buch
den klaren, verſtändlichen Wegweiſer, den er
braucht. Denn das Selbſterproben iſt heute zu
koſtſpielig und die wirkliche Erſparnis, die bei
der häuslichen Herſtellung von Dauerwaren der
Hauptzweck iſt, fällt ins Waſſer Alſo,
bitte, notieren Sie ſich die Namen für alle
Fälle, verehrte Hausfrau, wenn Jhre kleine
Speiſekammer für einige Gläſer köſtlicher
Früchte, Gelees, Saft und Konfitüre ein Plätz
chen frei hat. Es ſei noch betont, daß für
Quitten und. Kürbis der November die beſte
Einmachszeit iſt. Lore Lenz.

Eliſabeth Boehm
Ein Leben im Dienſt der Landhausfrau

Am 27. September wird Eliſabeth Boehm,
die Begründerin der Land wirtſchaft
lichen Hausfrauenvereine, 75 Jahre
alt. Wenn man von der Lebensarbeit irgend
eines Menſchen ſagen kann, daß ſie bahn
brechend war, dann von derjenigen von Frau
Boehm. Bereits in einer Zeit, in der das
Sinnen und Trachten der Menſchen, namentlich
der Frauen, noch gänzlich privatwirtſchaftlich
eingeſtellt war, erkannte ſie die große
volks wirtſchaftliche Bedeutung der
Landfrauenagarbeit, und man wird heute
vergeblich nach irgend einem Gebiete dieſes
großen Arbeitsfeldes ſuchen, auf dem man nicht
auf ihre Spuren trifft. Von der Enge des
eigenen Gutes in den größeren Bezirk der
Heimat und weiter über das große deutſche
Vaterland haben ſich die Fäden ihrer Arbeit
geſpannt. Als junge oſtpreußiſche Gutsfrau
begann ſie mit der Fürſorge für ihre Leute und
deren Förderung. Die Frauen wurden beraten,
ſie lehrte ſie die Gartenpflege, beſprach mit
ihnen in Zuſammenkünften Zeitfragen, belebte
durch eigenes Beiſpiel das faſt in Vergeſſenheit
geratene Spinnen und Weben. Doch bald mußte
ſie die Grenzen ihres eigenen Wiſſens er
kennen hatten die Männer in ihren landwirt-
ſchaftlichen Vereinen gute Gelegenheit zur
Fortbildung, ſo waren die Frauen ganz auf
mühſames eigenes Suchen und Verſuchen an
gewieſen. Um nun auch den Frauen die nötige
Fortbildung zu ſchaffen,

gründete ſie 1898 in Raſtenburg den erſten
land wirtſchaftlichen HausfrauenVerein
dieſer hat ſich im Laufe dex Jahre in Tau
ſenden von Vereinen, die in einem Reichs
verband unter Vorſitz von Frau Boehm zu
ſammengefaßt wurden, über das ganze

Reich verbreitet.
Sie gab den land wirtſchaftlichen Hausfrauen-
vereinen ein wirtſchaftlich und ſozial be
ſtimmtes Programm und um den Gegenſatz
zwiſchen Stadt und Land zu überbrücken, nahm
ſie auch Stadtfrauen in den Verein auf. Seine
Arbeitsgebiete waren Obſt und Gartenbau,
Kleintier- und Geflügelzucht, Eierverwertung,
Hauswirtſchaft, Lehrlingsausbildung, Unter
haltung von Verkaufsſtellen für land wirtſchaft
liche Kleinprodukte. Aber auch Zeitfragen und
Themen volkskundlicher und künſtleriſcher Art
wurden in den Zuſammenkünften behandelt,
um den einſam lebenden Landfrauen Erholung
und Anregung zu geben.

Als glühende Patriotin alles verſchwommene
Weltbürgertum weit von ſich weiſend, galt Frau

Boehms Streben ſeit langem dem Ziel, unſere
Einfuhr nach Möglichkeit zu beſchränken,

„Ernährung aus eigener Scholle“ war ihr
bereits eine Forderung, als im reichen
Deutſchland die Bedeutung und Stützung

der eigenen Landwirtſchaft noch wenig ver
ſtanden und anerkannt war.

Sie war aber nicht die Frau, die von Regie
rungsmaßnahmen allein das Heil erhoffte, ſie
wußte genau, daß es vor allem hieß, die eigene
Leiſtung zu ſteigern und in der Güte der Waren
konkurrenzfähig mit dem Auslande zu werden.

Aus der Erkenntnis, daß das Wirken der
Landfrauen ein Beruf iſt, der wie jeder andere
regſte Förderung verlangt, und daß daher die
Ertüchtigung der Landfrau bis zur letzten
Leiſtungsfähigkeit erreicht werden muß, ſetzte
ſie ſich bald mit Nachdruck für die Gründung
land wirtſchaftlicher Frauenſchulen, Abhaltung
von Schulungskurſen, Veranſtaltung von Aus
ſtellungen ein. Aber über ſolchen wirtſchaft
lichen Arbeiten verſchloß ſie ſich auch niemals
den politiſchen und wirtſchaftlichen Forderungen
der Stunde. Vor mir liegt eine Broſchüre „Er
ziehung der Jugend zu bewußtem Volkstum“,
ein Vortrag, den Eliſabeth Boehm 1913 in
Zoppot gehalten hat und deſſen Gedanken ſo
zeitgemäß ſind, daß hier eine Stelle ange
führt ſei:

Wir werden darauf halten, nur Zeitungen
und Bücher in unſerem Hauſe zu dulden,
die von Deutſchen geleitet und
geſchrieben ſind. Wir ſollen über unſer
Vaterland und ſeine Angelegenheiten nur
durch deutſche Männer und deut
ſche Frauen uns belehren laſſen und nicht
als tägliche Geiſtesnahrung volksfremde
Meinungen in deutſcher Verkleidung auf uns
wirken laſſen.

Dann werden wir die Fähigkeit gewinnen,
unſere deutſche Geſchichte zu verſtehen, wer
den den Spuren folgen können, auf denen die
germaniſchen Völker heraufgeſtiegen ſind
durch die Jahrtauſende, werden ihre tief
ſinnigen Mythen begreifen und unſeren
Kindern erzählen, wenn ſie um uns geſchart
ſitzen, bereit, die junge Phantaſie ſich erfüllen
zu laſſen mit Schönheit und Glanz! Und die
deutſchen Heldengeſtalten werden durch uns
neu lebendig in ihren Seelen werden und
an Stelle von Abraham, Jakob und dem die
Aegypter in den Zeiten der ſieben mageren
Jahre um Freiheit und Beſitz bringenden
Joſeph werden Dietrich von Bern, Siegfried
und Brünhilde, Heinrich der Löwe, Götz von

Berlichingen, Ulrich von Hutten und andere
ihre Vorbilder werden.

Auch in dem Kampf gegen den Verſailler
Vertrag hat ſie ſich an die Spitze ihres Vereins
geſtellt.

Als Frau Boehm ihren 70. Geburtstag
feierte, wurde ſie geehrt wie ſelten eine Frau.
Die Univerſität Königsberg machte ſie zu ihrer
Ehrenbürgerin, die deutſche Landwirtſchafts
geſellſchaft verlieh ihr die große bronzene Max
EythPlakette, eine der höchſten Auszeichnungen,
die ſie zu vergeben hat, Vertreter des Reichs
miniſteriums für Grnährung und Landwirt
ſchaft und des Reichslandbundes brachten u. g.
neben den vielen Vertreterinnen der Frauen
vereine ihre Wünſche dar, der Reichsverband
land wirtſchaftlicher Hausfrauenvereine, von
deſſen Leitung ſie zurücktrat, machte ſie zu
ſeiner Ehrenpräſidentin.

Bei der Machtübernahme durch den Natio
nalſozialismus, deſſen glühende Anhängerin
ſie ſeit Jahren iſt, wurde ſie dann noch
einmal als Vertrauensperſon des Reichs
miniſters Darré für ein Jahr zur Vor
ſitzenden des Reichsverbandes landwirt

ſchaftlicher Hausfrauenvereine berufen.
Eliſabeth Boehm, die ihren 75. Geburtstag in
Dresden im Kreiſe ihrer Familie und alter
getreuer Mitarbeiterinnen begehen wird, lebt
ſeit Jahren in Halle, mit leidenſchaftlicher An
teilnahme das Werden und Wachſen des Dritten
Reiches verfolgend. Wenn ſie auch heute Aemter
nicht mehr inne hat, ſo wird man ihren Rat
und ihre Hilfe doch immer noch ſuchen und
erhalten, wenn es um die Arbeit und Fort
bildung der land wirtſchaftlichen Hausfrauen
und ihre Stellung in der deutſchen Volkswirt
ſchaft geht.ſchaft geh Frieda Teltz.

Die Durianfrucht
Viele Tropenreiſende hat die in Südaſien

reifende Durianfrucht in Entzücken verſetzt und
zugleich verlegen gemacht. An hohen Bäumen
hängen die länglichen, vbeſtachelten Rieſen
früchte, die mehrere Pfund ſchwer werden kön
nen und im Zuſtand der Reife oft beim leiſeſten
Windſtoß auf die Erde platſchen. Der Genuß
der Durianfrucht iſt aber, ſo erzählt ein Ko
lonialoffizier in einer engliſchen Zeitung, ein
recht zweifelhaftes Vergnügen. Am Geſchmack
iſt freilich nichts auszuſetzen. Man weiß nicht,
was man mehr rühmen ſoll, den Beigeſchmack
von Fruchtſäure oder den Mandelgeſchmack,
Vorherrſchend iſt der Eindruck eines würzigen,
buttrigen Eierrahms. Wer aber die
Frucht verzehrt, muß auch den Ge
ruch in Kauf nehmen, und der iſt ſo,
daß in vielen Hotels Einzelzim-mer für Durianeſſer beſtehen. Die
Frucht riecht ſo unbeſchreiblich nach allen nur
denkbaren üblen Düften, faulen Eiern, weichem
Käſe, Zwiebeln, daß man ſie in die Neben
zimmer verbannt hat, wo der fatale Geruch die
übrigen Gäſte, die andere Leckerbiſſen ſchätzen,
nicht in die Flucht ſchlägt.

Das leid der Deutſchen Srau
Deutſche Gtoffe Deutſche Art HKoneigner Haud
Beoteiligen atch S ſich Kttt Wettbewerb und Kleiderſchatt mit künſtleriſchen Darbietungen, veranſtaltet durch die

Mitteldeutſche Kational Veitung
Unter Mithilfe der NSeFrauenſchaft Verband Deutſche Frauenkultur Halliſcher Hausfrauenbund Gerwerbeſchule für Mädchen

gen 1. Kovember 1034 in Gtadtſchützenhans großer Gaal) nachmittags 3.30 Uhr und abends 8 Uhr
Die Anmeldung zum Wettbewerb muß ſpäteſtens bis zum 15. Oktober 1934 erfolgen, ſchriftlich, an die MNZ, Geiſtſtr. 47, betr. Kleiderſchau (Näheres im Anzeigenteil u. g. Anmeldeformular)
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